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Bedaktion und Gevedition

Todtenfeſt!
Mit rauher Hand fegt der Wind die wenigen noch übrigen

welken Blätter von den kahlen Bäumen und ſtreut ſie als letzte
Gabe des ſcheidenden Jahres hernieder auf die Grabhügel der
ſtillen Todtenſtadt, unter denen ſo manches Herz ausſchläft von
allem Erdenleid und einem ſchönen, beſſeren Leben entgegen
träumt. Oede und ſtill liegt nun der Acker Gottes, wie die
Felder der Menſchen. Verſtummt, fortgezogen ſind die ge-
fiederten Sänger, welche in den dichtbelaubten Zweigen der
Bäume wohnten zur Sommerszeit und den Heimgegangenen
drunten in ſtiller Kammer ihre ſchönſten Wiegenlieder ſangen.
Längſt verblüht ſind die ſtolzen Roſen und ihre farben-
prächtigen welche dereinſt am Johannistag
von liebender and auf die Gräber des Friedhofs
niedergelegt wurden. Schon beginnen die Wind- und
Wettergeiſter aus den Federn der Betten ron Frau Holle das
große Winterleichentuch zu weben und es im tanzenden Flocken
gewimmel auszubreiten über Stadt und Land, Wald und Feld,
über die Wohnungen der Lebenden, wie die Ruheſtätten der
Todten. An die Stelle des ehemaligen regen Lebens und
Treibens, von Keimen, Sproſſen, Blühen und Reifen iſt ſchein
bar Ruhe und Stillſtand eingetreten, die ganze Natur gleicht
einem großen Friedhof. Tiefe Stille ringsum, nur ſelten unter
brochen von dem Kniſtern eines dürren Aſtes, den der Herbſt-
wind knickt, oder dem heiſeren Gekrächz des Raben, dieſes Todt. n
vogels, welcher ſchwerfällig über der einſamen Landſchaft dahin-
ſchwebt. Todtenſtille, Grabesruh ſind die Attribute des dem
Andenken der Heimgegangenen gewidmeten Todtenſonntages
draußen in der Natur.

Todtenſonntag! Wie ſind doch dieſem Tage gerade Ernſt
und Würde eigen, wie mahnt gerade dieſer Tag uns doppelt
dazu, Einkehr in uns zu halten, zur würdigen Feier des Feſtes
der Todten uns zu bereiten. Und wer von uns hätte nicht
einen lieben Todten zu betrauern, wenn auch nicht gerade das
eben verfloſſene Kirchenjahr eine ſchmerzliche Lücke in unſer
Leben gebracht. Wer dächte nicht zurück an dieſem feierlich
ſchmerzvollen Tage an theure Dahingeſchiedene? Wer er
innerte ſich nicht mit brennender Sehnſucht an ein liebes Augen
paar, deſſen zärtlich bittenden Blick wir nimmer vergeſſen
können, und das nun für immer geſchloſſen iſt; an Lippen, die
einſt ſo ernſt warnende, ſo liebevolle Worte zu uns ſprechen
konnten und nun längſt verſtummt ſind. Die Erde deckt die
geliebten Menſchen, die einſt uns ſo theuer waren, denen wir
vielleicht zahlloſe Wohlthaten zu verdanken haben, die wir
nicht zu vergelten vermocht, an deren Vergeltung wir bei dem
raſtloſen Vorwärtsſtürmen der Jugendjahre gar nicht gedacht
haben. Wie viel heiße Schmerzens, aber auch heiße Reue-
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thränen ſind am Todtenfeſte an den Gräbern unſerer Lieben
ſchon vergoſſen worden. Wie gerne möchten wir vielleicht noch
einen Dank ausſprechen unſeren Eltern, als deren Schuldner
wir uns fühlen, die den Keim des Guten uns in die Seele
gelegt, Schuldner des Gatten oder der Gattin für alles Glück,
das ſie uns mit ihrer Liebe gegeben, Schuldner des Freundes,
der uns einſt vielleicht in einer verſuchungsreichen Stunde die
Richtung gewieſen. Doch nimmer kann dieſe Schuld mehr
eingelöſt werden, wenigſtens nicht bei denjenigen, welchen wir
ſchulden. Unmöglich iſt's, das Gute, das uns von lieben,
längſt verſtorbenen Menſchen zu Theil geworden, an den zurück
zu erſtatten, von dem es uns gekommen.

Abtragen aber können wir unſere Schuld dennoch. Suchen
wir ſie zu begleichen im Verkehr mit allen Denen, die uns ge-
blieben, im Verkehr mit unſerer Familie, mit unſeren Neben-
menſchen, und wir werden den Dank, den wir an der richtigen
Stelle nicht mehr ausſprechen können, im Sinne derer, deren
Schuldner wir uns fühlen, richtig verwandt haben. Würden
Diejenigen, denen am Todtenfeſt all' unſer Denken gilt, dann
nicht mit uns zufrieden ſein? Nicht anders als ja kann die
Antwort lauten vor den edlen Jnſtinkten der menſchlichen
Natur, wie ſie an einem ſo ernſten Gedenktage wachgerufen
werden, müſſen die niederen Triebe ſchweigen und zurücktreten.
Gerade an einem ſolchen Tag aber zeigt es ſich zum Glück
mehr denn je, daß die lediglich materialiſtiſche Weltanſchauung
die Maſſen doch noch nicht ſo gewonnen hat, wie es von den
„Propheten“ ſtets behauptet und erſtrebt wird, zeigt es ſich,
daß es doch noch größere Mächte giebt, vor denen das Gemüth
ſich beugt.

Wir haben zu der tiefer angelegten deutſchen Volksſeele
das Vertrauen, daß die wahren Empfindungen, die durch Reali-
täten, beſonders durch die überwältigenden Thatſachen hervor
gerufen werden, an die ſich das religiöſe Jnnenleben anſetzt,
ſtärker ſein werden, als die gegen die Natur ihm aufgedrungenen
Gefühle, welche durch Vorſpiegelung trügeriſcher Ziele und falſcher

en erzeugt werden. Wenn noch ſo oft und noch ſo
iegesbewußt behauptet wird, es gebe keine Ewigkeit, der Menſch

a und liege wie ein Baum, und wenn noch ſo gewiß eine
erartige Lebensanſchauung als Gemeingut der weiteſten Volks

kreiſe hingeſtellt wird, wir glauben nicht, daß die letzten,
ſtärkſten, innerſten Faſern des Volksgemüths von dem Kindes-
glauben und von der unbewußt wirkenden frommen Scheu vor
der Berührung des Ewigen mit dem Zeitlichen laſſen werden.

Es iſt ja freilich damit noch nicht viel gewonnen, aber es
iſt doch ein Grund da, auf welchem weiter gebaut werden kann.
Es iſt kein Zweifel, daß die deutſchen Frauen, welche unter der
Entfremdung der Männer von den natürlichen Jntereſſen des
Hauſes, der Freude an den Kindern, den Aufgaben im kleinen

Zeitung.
die angrenzenden Staaten.

November 1896.

Jahrgang ISS.

Anzeige Gebühren
kür die fünfgeſpaltene PetitZeile
deren Raum für Halle und Reg.Bez

Merſeburg nur 15 4 ſonſt 20 4
Keclamen am Schluß des redactionelen

Theils die Zeile 40 4.
Anzeigen Annahme ber der Expedition

und allen Annoncen-Expeditionen.
Fernſprechverbindung mit

Berlin, Leipzig, an gror-
Anſchluß Nr. i58.,

Berliner Zuregu:
Pertin 8SW ernburgerſtraßte 3

Fr F

Kreiſe am eheſten leiden, e mit dazu berufen wären, klug,
aufrichtig und liebevoll die Männer in der Pflege tieferer
Regungen und in der Erinnerung an fromme Eindrücke feſtzu-
halten. Das Geheimniß des Hauſes würde im
religiöſen Leben wohl o enbar werden. Die Kirche
hat einen ſchwierigen Stand. Jhre Diener können
wenig auf die Maſſen wirken in dieſem Stück gilt es eine
Umwandlung der Lebensrichtung, ſo wird es ſlets die Seel-
ſorge ſein, die an dem Einzelnen wirkt. Die Treue wird ge
wiß nicht umſonſt arbeiten Gottes Wort ſoll nicht leer zurück
kommen iſt erſt eine kleinere Anzahl gewonnen für eine idealere,
im Glauben wurzelnde Lebensanſchauung, ſo arbeiten dieſem't.
Damit dieſer Arbeit die irdiſche Stütze nicht fehle, iſt es
nöthig, daß die Geſellſchaftskreiſe, welche uns wohl ſonſt theore
tiſch zuſtimmen, Ernſt machen mit der Annahme chriſtlicher
Lebensideale und daß ſie dem praktiſchen Materialismus und
der Jnkonſequenz in der Lebensführung abſagen.

Wir kehren zurück zur Feier des wehmuthsvoller Erinnerung
geweihten Tages. Manche Stimme aus dem Buch des Lebens
wird betrübte Herzen berühren und eine gute Statt in ihnen
finden. Manche ſtille Thräne wird ſich noch nicht trocknen
laſſen, manche gebeugte Seele wird ſich nicht tröſten laſſen.
Friſche Wunden bluten und alte brechen wieder auf. Die
Macht des Todes iſt groß. Möge ſich die Macht des Lebens
als die größere erweiſen, des Lebens, das uns im Glauben
über das IJrdiſche und Endliche erhebt, des Lebens, das
uns durch Troſt der Liebe beſeligt und neue Hoffnung erweckt.

Deutſches Reich.
Auf Befehl des Kaiſers iſt den Angehörigen der bei der

geſtrigen Schlagwetter- Exploſion auf dem Steinkohlenbergwerk General
Blumenthal Verunglückten ſeine Theilnahme an dem ſchweren Unglück
ausgefprochen worden.

Dem verſtorbenen Fürſten Otto zu Stolberg-
Wernigerode hat der erſte des Herrenhauſes,
Freiherr v. Man teuffel, Namens des Hauſes folgenden

achruf gewidmet:
„Ein ſchwerer, ſchmerzlicher Verluſt hat das Herrenhaus be

troffen Am 19. November ſtarb zu Wernigerode der Präſident
des Herrenhauſes Otto Fürſt zu Stolberg-Wernigerode, General
der Kavallerie à la suiteo der Armee, Kanzler des Schwarzen Adler-
Ordens. Vor nahezu 30 Jahren in das Herrenhaus eingetreten,
wurde er ſchon wenige Jahre ſpäter in noch jugendlichem
Alter Präſidenten des Herrenhauſes erwähit. Nur
vier Jahre konnte er damals dieſes Amtes walten, da im
Jahre 1876 ſeine Berufung in ein hohes Staatsamt,
welches ihn in das Ausland führte, erfolgte. Welche gute Er
innerung ſeine damalige Wirkſamkeit als Präſident des Herren
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Novellette von Carl Buſſe (Roſtock).
Sie war nicht anders als die übrigen Kinder. Jm Sommer

lief ſie barfuß herum und ohne Hut, aber nicht mit wilden, heftigen
Bewegungen, ſondern mit einer etwas feierlichen Gemeſſenheit, und
im Winter ſchneeballte ſie ſich mit uns Buben. Doch auch dabei
ſchrie ſie nicht. Ueberhaupt ſchien ihr das Lärmen unangenehm zu
ſein, wie alles Jähe und Haſtige.

Als Kind trug ſie einen dünnen Zopf, in den ſtets irgend ein
Bändchen hineingeflochten war. Und wenn draußen noch etwas
blühte, ſo hatte ſie ſicher im Knopfloch ihres verſchoſſenen Röckchens
einen kleinen Strauß. In der Schule war ſie eine mittelmäßige
Schülerin. Jch konnte es wiſſen, denn ich ſaß in der Jungen-
abtheilung, die rechts, und ſie in der Mädchenabtheilung, die links
vom Katheder war. Da bekamen wir einmal ſogar eine Strafpredigt
vom alten Lehrer Höhne zuſammen.

Es war nämlich ein Frühlingstag, ich kann nicht ſagen, ob vor
oder nach Pfingſten. Draußen auf dem Schulhof wiegten ſich die
großen Lindenbäume mit ihrem Laubwerk und durch die Zweige
hindurch ſah man den Thurm der katholiſchen Pfarr irche aufſteigen

den Thurm, nach dem die Schweden einſt geſchoſſen hatten, als
ſie in alter Zeit vor dem Städtchen lagen. Wenigſtens ging ſo die
Sage, und der Küſter zeigte auch noch eine eingemauerte Kanonen-
kugel. Wir hatten gerade Rechenſtunde und ein Mitſchüler ſtand vor
der ſchwarzen Tafel, die ſich ſo drohend und dunkel, ohne ein
Sonnenfleckchen abzukriegen, in der Ecke erhob. Es galt ein ſchweres
Exempel zu löſen, und der arme Junge vorn quälte ſich lautlos
damit ab. Auch ſonſt muß es wohl in der Klaſſe ſtill ge
weſen ſein, denn ſonſt hätten wir nicht den Buchfinkenfang
ſo ganz deutlich von draußen gehört. Und das war es eben!
Aus den Lindenwipfeln kam es, die ſich leiſe rauſchend
regten, kam mit der lieben Sonne in die halbgeöffneten
Fenſter hinein und klang ſo wunderbar ſüß. Wir hatten alle die
Hände auf der Bank gefaltet und durften den Kopf nicht rühren.
Nur nach drüben allenfalls durften wir ſchielen, wo die Mädchenab-
theilung war und an der Wand hinter ihr die Karte von Deutſch
land hing. Liſe Fürſt, Todtengräbers Liſe, ſaß gleich vorn. Und als
nein Blick ſchnell hinunterflog, von der Oſtſee über Bayern hinwegnach den Köpfen der Mädchen, ſah ich, wie ſie das Geſigt nach dem

Fenſter gedreht hatte mit lauſchendem Ohr. Sie hörte ihn alſo auch
den ſüßen Geſang. Wo nur der kleine Buchfink war Und ich
konnte nicht anders: ich ſtarrte gleichfalls nach draußen, in das
grüne Laub, hinüber zum Pfarrkirchenthurm, weiß Gott, wohin, und
ich hatte eine Sehnſucht ach, eine Sehnſücht, daß es erſt zwölf
rein möchte und ich draußen ſpringen könnte und meine neuen Reifen
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W S gratis nach zum
probiren, die mir der Böttchergeſelle für die drei Zigarren geſchenkt
hatte, welche in Papas theuerſter Kiſte plötzlich fehlten.

Aber mit einem Male drehte ſich mein lauſchendes Ohr, der
Noth gehorchend, halb um ſich ſelber, was etwas ſchmerzhaft war,
und unter dem Gelächter meiner herzloſen Mitſchüler, die ſolche
Unterbrechung der Rechenſtunde ſtets nach ihrem Geſchmack fanden,
fuhr ich purpurroth in die Höhe.

„Der Mosjö iſt auch wieder wo anders,“ ſagte der Lehrer und
führte mich am Ohrläppchen an die Tafel. Hier ſollte ich weiter
rechnen. Du lieber Gott, was half mir nun der Buchfink? Ohne
ein Wort herausbringen zu können, drückte ich krampfhaft die Kreide
zwiſchen den Fingern. Und plötzlich ward gleichfalls am Ohrläppchen
noch eine vor das böſe Exempel geſchleppt: Liſe Fürſt. Da ſtanden
wir beiden Miſſethäter nun und ließen über unſere geſenkten Häupter
die Strafpredigt ergehn. Aber dies gemeinſame Leid hat uns wohl
näher gebracht. Denn von Stund an nickten wir uns zu, wenn wir
in die Klaſſe kamen, und obwohl wir nicht miteinander ſprachen
wie hätte das meine männliche Würde zugegeben wußten wir,
daß wir gute Freunde waren.

Meine Gymnaſialzeit hindurch ſah ich Liſe nicht allzu oft. Man
hatte ſo viel Anderes zu thun, die Vokabeln dreier Sprachen zu lernen
Tanzſtunde zu nehmen, mit den erſten Glacéhandſchuhen und vieler
Schüchternheit Fenſterpromenaden zu machen. Und wie ſollte ich auch
da auf den Kirchhof hinauskommen! So geſchah es, daß wir uns
nur auf der Straße alle Vierteljahr einmal begegneten. Denn Liſe
ging wohl nicht oft aus und mch hielt die Schulbank feſt.

Kurz vor dem Examen traf es ſich dann, daß ich meine Mutter
verlor. Müde und blaß von durchwachten Nächten ſchritt ich hinter
dem Sarge. Der Paſtor war ein Freund meines Elternhauſes
er ſprach ſehr ſchön. Und dann gaben ſie mir alle die Hand
Leute, die ich kaum kannte.

Da ſah ich Liſe wieder. Sie ſtand an ein Grabgitter gelehnt
und ließ ihre Augen nicht von mir. Es waren große ruhige Augen,
Augen, eigentlich noch viel zu jung, um ſo ruhig zu ſein. Aber mir
war, als wüßte ich plötzlich, wo unter all' den Thränen ringsum der
Friede war. Jch wollte zu ihr hingehen, ich ſehnte mich in dieſem
Augenblicke nach dem Druck ihrer Hand. Aber die Erziehung war
ſtärker, als das urſprüngliche Gefühl. Es ſchickte ſich ja nicht. Und
was ſollten die Leute denken

Es war gut, daß der Berg des Examens gerade vor mir lag.
Die Arbeit drängte den Schmerz zurück. Und dann kam daswonnige erſte Semeſter.! Das erte Semeſter im farbenfrohen Frei-

burg, im wunderſchönen Süden. Herzlich ungern kehrte ich im
Auguſt nach meinem Norden zurück.

Jetzt hatte ich leider Grund, den Friedhof aufzuſuchen. Und ſo
lenkte ich denn eines Vormittags meine Schritte dorthin. Die ſtets
nur angelehnte Pforte gab leicht nach. Jch trat in den Schatten
ernſter Böume, deren blankes glattes Laud nur wenig Sonne hin-

durchließ. Es war kein Menſch zu ſehen. Die grau gewordenen
Gewölbe mit den alten Jnſchriften und den verroſteten Drahtgitter-
chen, durch die man ins Innere blicken konnte, ſtanden kühl und ver-
wittert wie in meiner Knabenzeit, ein morſches Holzkreuz unweit
davon war zur Seite geſunken, hier und da blitzten noch Waſſer-
tropfen vom dichtem Epheugrün. Der alte Fürſt hatte gewiß ge-
goſſen. Und dann wurden die Bäume kleiner, die Gebüſche weniger
dicht. Das war der „neue“ Kirchhof, wo die Todten der letzten
Jahre beerdigt worden. Die Gitter glänzten hier noch in friſchem
Schwarz, von dem die goldenen Spitzen der eiſernen Stäbe ſich
leuchtend abhoben, die Steine waren weißer, die Kränze und Blumen
friſcher.

Und da, dicht vor mir, als ich um die Ecke bog, ſah ich
jemanden über einem Grabe wer war das Aber ich wußte
gleich es war Liſe Fürſt. Und ohne Beſinnen ging ich auf ſie zu.

Sie hatte eine Gießkanne neben ſich ſtehen, mit recht vielen
Beulen, und immer wo eine Beule war, kam unter dem dunkelgrünen
Lack das weiße Blech zum Vorſchein. Neben der Gießkanne lagen
ein paar Kränze mit verdorrten Blättern und Blüthen. p

Jch winde roth und zog den Hut.
„Erkennen Sie mich noch fragte ich etwas verlegen.
Sie drehte ſich halb um. Und ohne meine Frage zu beant

worten, ſagte ſie: „Wollen Sie zu dem Grabe Jhrer Mutter? Es
iſt ſchon gejätet und begoſſen.“

„Ja,“ antwortete ich, „darum wollt' ich Sie eben bitten, wenn
Sie die Freundlichkeit haben wollten.“

„Es iſt meine Pflicht“, ſagte ſie. „Mit meinem Vater können
Sie auch ſprechen darüber.“

Darauf jätete ſie ruhig und mit geſchickten Fingern weiter, ohne
ſich um mich viel zu kümmern. Es war ein heißer Tag. Drüben
über den Wieſen flirrke die Luft vor Hitze über den Gräbern am
Zaune war es nicht beſſer. Ein ganz leiſes Summen war überall
wie von unſichtbaren Jnſekten, und die Trauermäntel, die ſeltenen
Schmetterlinge, deren es hier viele gab, ſchwebten ſtill über die ſtillen
Hügel und über ihre ſtillen Bewohner, ließen ſich einen Augenblick
auf den warmen Kies des Weges nieder und zogen dann weiter ihre
ſchwankende Bahn.

„Jetzt bin ich fertig,.“ unterbrach Liſe dann das Schweigen.
Sie ſchien gar nichts Außergewöhnliches dabei zu finden, daß ich
ſo lange neben ihr geſtanden. Und mit kräftigen Armen hob ſie die
volle Gießkanne empor und tränkte die verdurſtenden Pflanzen.

„Es ſchadet ihnen nichts, weil ſie im Schatten ſtehen,“ ſagte ſie
dabei, „ſonſt gieß' ich gegen Mittag nicht gern. Und nun will ich
Sie gleich zu dem Grabe Ihrer Mutter führen.“

Sie hatte noch immer dieſe ruhige Redeweiſe, und als ſie dann
vor mir her ſchritt, ſah ich auch, daß ihr die wunder iche feſerliche
Gemeſſenheit im Gange und den Bewegungen nicht abhanden ge-
kommen war. Fch erwähnte es ihr gegenüber und fügte hinzu



hauſes hinterlaſſen hatte, das zeigte ſich am deutlichſten darin, daß
nach dem Ablesen ſeines Nachfolgers in dieſem Amte der nunmehr
Verewigte im März 1893 abermals und ſeitdem jedesmal in den
weiteren Seſſionen zum Präſidenten des Herienhauſes gewählt
wurde. Diejenigen Eigenſchaften, welche ihn früher die Hoch-
ſchätzung des Herrenhanſes verſchafft hatten, erhielten und gewannen
ihm auch jetzt die Verehrung und Anerkennung aller Mit-
gliedes des Hauſes. Stets für die Intereſſen desſelben zur Ver-
fügung ſtehend und für dieſe eintretend, verband er mit unpar-
teiiſcher Grrechtigkeit und größter Umſicht bei der Leitung der
Verhandlungen ein liebenswürdiges Entgegenkommen gegen
Jedermann. Der Dank und di Liebe Aller folgt dem theueren
Entſchlafenen daher über das Grab hinaus, und in hohen Ehren
wird immer bei dem Herrenhauſe ſtehen das Andenken ſeines
leider zu früh verſchiedenen Präſidenten Otto Fürſten zu Stolberg-
Wernigerode.“

Jn einem Artikel „Die deutſchen Erklärungen,“
der der ſogenannten Enthüllungs-Debalte im deutſchen Reichs-
tage gewidmet iſt, läßt der „Peſter Lloyd“ ſich aus Wien
ſchreiben

„Für die (öſterreichiſch-un gariſche) Regierung war der famoſe
deutſchruſſiſche Rückverſicherungs- Vertrag kein Novum. Sie be-
durſte der Hamburger Nachrichten“ nicht, um davon Kenntniß zu
erhalten. Sie iſt im Jahre 1891, nachdem der Vertrag Makulatur
geworden war, über das geſchichtliche FFaltum unterrichtet worden.
Sie hat alſo ſechs Jahre Zeit gehabt, ſich mit der Lhatſache ab-
zufinden.“

Wenn dem Fürſten Bismarck ein Vorwurf aus der Ent-
hüllung im Jahre 1896 gemacht wird, ſo trifft dieſer Vorwurf
in weit größerem Umfange die Regierung zur Zeit
des Grafen Caprivi, die bereits im Jahre 1891, alſo
fünf Jahre früher, den Vertrag, bezüglich deſſen „unbedingte
Geheimhaltung“ geboten war, die ſelbſt 1896 noch nicht ein-
ſeitig durchbrochen werden kann, zur Kenntniß des Wiener
Kabinets brachte! Sollte die Mittheilung nicht von deutſcher
Seite erfolgt ſein, was uns hiernach ſehr freuen würde ſo
müßte ſie von ruſſiſcher Seite ausgegangen ſein und damit
läge denn auch für Deutſchland kein Grund zu weiterer Ge-
heimhaltung vor.

Ein parlamentariſcher Berichterſtatter ſchreibt: Das
preußiſche Staatsminiſterium hat in ſeiner letzten Sitzung ſich
auch mit der ausgearbeiteten Novelle zum Vereinsgeſetz be-
ſchäftigt und ſpeziell die Behandlung der Polenfrage in
derſelben erörtert. Schließlich iſt die Vorlage nochmals an den
Miniſter des Jnnern zurückverwieſen worden.

Die ſozialdemokratiſche Fraktion des Reichstags wird
eine Jnterpellation wegen der Leſteuerung der Konſumvereine
einbrengen und eine zweite Jnterpellation, die von der Regierung
Auskunft verlangt, wie ſie ſich zu den Repreſſalien ſtellt, die die
ruſſiſche Zollbehörde gegen die Einfuhr feiner Leder-
waagren ſeit Kurzem in Anwendung bringt.

Quorsque tandem Mit dem Siege des ſozialdemo-
kratiſchen Reichstagswahlkandidaten in Brandenburg Weſt-
havelland zieht der 49. „Genoſſe“ in das deutſche Parlament,
und der Ton, den Bebel u. Co. in den Sitzungen anzuſchlagen
ſich erdreiſten, wird proportional mit dem Anwachſen der
Ballonmützen anmaßender, pöpelhafter, der Würde des Hauſes
immer weniger entſprechend. Wie lange ſoll aber ſolchem Ge-
bahren noch ruhig zugeſehen werden Auf ſolche gerechten
Entrüſtungsäußerungen hört man immer wieder entgegnen:
Bei der heutigen allgemeinen, gleichen, direkten und auch noch
geheimen Stimmabgabe für die Reichstagswahlen muß man
ſolche Uebel über ſich ergehen laſſen, wie etwa
der Jnder mit der t oder der Sibirianer mit dem
Ausſatz zu rechnen ſich gewöhnt haben. Wieſo aber in
aller Welt müſſen? Der Klügſte begeht ſeinen Fehler; das
Charakteriſtikum des Thoren aber iſt es, auch bei dem als
ſolchen erkannten Jrrthum zu beharren. Wer aber von den
Ordnungsparteien, der noch ein Atom von Valerlandsliebe in
ſich bewahrt hat, mehr aber noch, welcher Fürſt der verbündeten
Regierungen hätte es noch nicht eingeſehen, daß das heute be-
ſtehende Reichstagswahlſyſtem uns ſicher den inneren Feinden
des Reiches, den Umſtürzlern ex professo ausliefern wird, aus-
iefern muß? Rechsgleichheit ohne Anſehen der Perſon vor

dem Richter, das iſt, was die heutige Kultur, das indivi-
duelle Selbſtbewußtſein eines Jeden fordert; der Geſetz-
geber aber wird wiſſen und berückſichtigen, daß eine Anzahl
unter ſich ganz gleich berechtigter Judividuen niemals ein Volk,
ſondern höchſtens eine Heerde bilden kann. Bekanntlich beſteht
ein Volk aus Elementen mit den verſchiedenſten Rechten,
Pflichten, Geſinnungen und Beſtrebungen, deren Zuſammen-
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„Vielleicht thut das der Kirchhof. Wenn man immer darauf iſt, wird
man wohl ſtill und reriernt das Tanzen und die Le'chtigkeit.“

Sie drehte ſich erſtaunt um und ſah mich an, als ob ſie es nicht
begriffe. „IJch weiß nicht,“ antwortete ſie.

Dann blieb ſie ſtehen. „Hier“, ſagte ſie und deutete auf den
Hügel. Sie wandte ſich, um mich allein zu laſſen. Aber ich hielt
ſie zurück. „Von wem iſt der Strauß

„Jch hab ihn heut hingelegt,“ antwortete ſie.
„Fräulein Liſe Sie heiten doch Liſe Sie ſind
Jch konnte ihr nur die Hand drücken.
„Manche Gräber hab ich lieb,“ erwiderte ſie. „Sehen Sie, da

gleih nebenan. Das geht faſt wie mit den Menſchen. Und da leg
ich eben bald hier, bald da ein paar Blumen hin.“

Sie ſtand einen Augenblick uventſchloſſen. Dann nickte ſie
„Adieu“ und ging. Sie ging langſam und ſicher, wie ſie vorhin
vor mir hergeſchritten war.

Es kam ein Zeit, wo ich oft auf dem Kirchhof ging. Aber daß
es Liſe war, die mich dorthin zog, wußte ich nicht. Das ging mir
erſt auf, als ich ſie einmal nicht traf. Und dann geſchah es, daß
wir uns küßlen.

Es war der letzte Auguſt. Ueber den Friedhofsbäumen wurde
es ſchon dämmerig. Den Rechen über die Schulter gelegt, zogen die
Mägde von den Wieſen, wo ſie das letzte Heu geharkt. Die Abend-
glocken waren ſchon verſtummt, die Linden dufteten ſtärker, es kam
die Nacht mit vielen Sternen.

Liſe war ſpät erſt fertig geworden. Den ganzen Abend über
hatte ſie Unkraut gejätet und die Gräber begoſſen, dann ihrem Vater
geholfen, der ein neues Grab gegraben.

„Stell' ſie in den Schuppen,“ hatte der alte Mann geſagt und
war vorausgegangen, dem kleinen Häuschen zu, darin er wohnte.
Und Liſe hatte ſich mit den Spaten und Gießkannen beladen und
war neben mir hergeſchritten, durch die ſtillen dunklen Gänge. Wir
ſprachen beide nicht. Nur einmal ſragte ich ſie: „Soll ich Jhnen
etwas abnehmen Aber ſie ſchüttelte mit dem Kopf.

Der Schuppen ſtand am Eingang des Friedhofs. Allerlei Ge-
räthſchaften wurden darin aufbewahrt. Von früher her hatten auch noch
zwei Tragbahren ihren Platz darin. Es war inzwiſchen völlig dunkel
geworden, ſo dunkel, wie es eben in einer Sommernacht ſein kann. Die
Heimichen zitpten durch leiſes Wipfelrauſchen, und als Liſe den Spaten
neben die anderen ſteilte, klirrte es. Jch weiß nicht, was mich da
mals überkam. Eine Friedhofsſehnſucht, ein Gottesfriede, der mein
ganzes Herz füllte. Und doch zugleich ein ſchauerndes Einſamkeits-
gefühl, etwas, das von den vielen Gräbern herkam und mich be-
ſchlich, und mir war, als müßte ich mich überzeugen, daß noch
warmes Leben bei mir war, daß noch ein Herz mit meinem zugleich
ſchlug in der Stille. Und in dieſer übermächtigen Empfindung faßte
ich Liſe's Hand.

„Was wollen Sie fragte ſie.

wirken und deren gegenſeitige Beeinfluſſung den Staat geſund
und kräftig erhalten und das Volk vor einem Verfall in
Deſpotie ſowohl, als in die Anarchie bewahren. Die Ungleich-
heit iſt ein Naturgeſetz ſo gut wie irgend eins, und der größte
politiſche Fehler iſt, Starke und Schwache, Geſcheidte und
Dumme, geiſtig Schaffende und mechaniſch Hantirende, Ge-
bietende und Gehorchende, kurz die wirklich Ungleichen gleich
zu behandeln. Hiergegen ſtellt die Sozialdemokratie einen Rückfall in
das Heerdenprinzip des allerfrüheſten menſchlichen Daſeins mit
all ſeinen thieriſchen Rohheiten dar. Daß wir auf dem Wege
ſind, zu einem. ſolchen „Jdealzuſtand“ hinabzugleiten, ſehen wir
daran, daß das fehlerhafte Wahlſyſtem immer mehr un-
Por antimonarchiſche und revolutionäre Elemente an die

berfläche und in den Reichstag ſchwemmt. Wohl gemerkt,
nicht daß die Fähigſten und zum Beſitze von Rechten Berufenſten
ſich verringert hätten oder theilnamloſer geworden
wären, die Urſachen der abnormen Wahlreſultate ſind
lediglich die Fehler des Wahlſyſtems. Spybel
nennt die Herrſchaft dieſes Syſtems die Vorſtufe zur
demokratiſchen Diktatur Bismarck hat die Einführung dieſes
Wahlrechts angeblich für den größten politiſchen Fehler ſeines
Lebens gehalten. That er das, ſo beweiſt das nur, daß ſelbſt
der klarſte Verſtand auch irren kann, aber weit davon entfernt
iſt, an irrthümlich geſchaffenen Zuſtänden feſtzukleben. Lernen
ſollten wir deshalb auch hierin wieder von dieſem Meiſter der
Staatskunſt und die Reviſion des Reichstags-
wahlrechts auf unſere politiſchen Fahnen
ſchreiben: Sicherlich iſt das wichtiger, als die Reviſion
der ſozialen Verſicherungsgeſetze und als die ganze Pandora-
büchſe anderweitiger Novellen- und Geſetzvorſchläge. Allerdings
iſt das Durchbringen der Reviſion in dieſem Sinne ein leichtes
Stück Arbeit ſicher nicht. Aber wenn die verbündeten Regie-
rungen entſchloſſen und muthig vorgehen, ſo werden ſich heute
gewiß noch genug patriotiſch geſinnte Mäuner finden, die bereit
ſind, den begangenen geſetzgeberiſchen Fehler ausmerzen zu helfen.
Heute iſt es noch Zeit darum drauf und dran, damit uns
ſpäter nicht ein „Zu ſpät“ in die Ohren dröhnt.

Belgien.
Weinzoll.

Die vielbeſprochene Meldung, die Regierung beabſichtige eine
Erhöhung des Weinzolles, beſtätigt ſich, nachdem der offizielle Text
des Geſetzes nunmehr bekannt gemacht worden iſt. Danach trifft
auch die ausländiſchen Weine ein Zuſchlag von 60 Fres. ver Hekto-
liter in Flaſchen und von 20 Fres. per Hektoliter in Fäſſern.

Rußland.
Zur Sanirung der türkiſchen Finanzen.

Die „N. Fr. Pr.“ läßt ſich aus Paris telegraphiren: Der
ruſſiſch-franzöſiſche Sondervorſchlag betreffs einer Sanirung der
türkiſchen Finanzen, über welchen der Miniſter Hanotaux mit Ge-
heimrath Schiſchkin übereingekommen war, iſt in Petersburg infolge
des Einſpruchs des Votſchafters Nelidow geſcheitert. Es ſcheint be-
ſchloſſen, daß auch betreffs der finanziellen Aktion zu dem europäiſchen
Geſammtvorſchlag, deſſen Baſis die Botſchafter in Konſtantinopel zu
ſchaffen haben, zurückgekehrt werden ſo. Das Scheitern der ge-
legentlich der Ruſſenfeſte in Paris geplanten Aktion wird als ein
Mißerfolg Hanotaux' und Schiſchkins angeſehen.

Türkei.
Die Verhaftung eines engliſchen Geiſtlichen

durch die türkiſche Polizei hat das Cinſchreiten des engliſchen Bot-
ſchafters veranlaß. Nach einer Meldung der „Daily News“ aus
Konſtantinopel wurde Reverend Maccallum bei der Vertheilung von
Unterſtützungen in Maraſch von der türkiſchen Polizei verhaftet und
ſpäter nach Konſtantinopel geſandt. Der Botſchafter Currie in Kon
ſtantinopel hat bei der Pforte um Aufklärung erſucht.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Kurt Aniecee Original korrerpondenzen iſt nuc mit deutticher Auellen

Angabe geſtattet.

Erſurt, 20. November. (Sozialdemokratiſche
Rü v In der ſozialdemokratiſchen „Thüringer Tribüne“
war die nach verbüßter Zuchthausſtrafe wieder enttaſſene Frau
Agnes Reinhold als „Heldin“ bezeichnet worden. Deshalb
wurde der Redakteur des Blattes vom Schöffengericht weger
groben Unfugs zu 50 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. Auf deſſen
Berufung hat die Strafkammer das Urtheil beſtätigt. Auch die Be-
rufungsinſtanz fand darin, daß eine wegen Hochverraths beſtrafte
Perſon als Heldin gefeiert wird, eine Verhöhnung des Gerechtigkeits-
geſühls und Beunruhigung derj nigen Kreiſe, welche auf dem Boden
der öffentlichen Ordnung ſtehen.
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Ich antwortete nichts und drückte nur ihre Finger.
„Nein ich bitte Sie,“ ſagte ſie gepreßt und bog das Haupt

zurück. Aber ich küßte ſie doch. Es war ein Kuß, ſtill und keuſch.
Jhre Lippen erwiderten ihn nicht, doch ſie ließen auch jedes Sich
Sträuben. Und draußen war die Nacht mit den goldenen Sternen
droben und den ſchwarzen Gräbern drunten.

Dann ſetzten wir uns ſtill auf die alte Bahre. Ich hielt ihre
Hand ohne zu ſprechen. So vergingen fünf Minuten. „Der Vater
wird denken, wo ich bleibe“, unterbrach ſie die Stille endlich und er-
hob ſich. Darauf ſchloß ſie den Schuppen ab und ſteckte den Schlüſſel
in die Taſche.

Bei dieſem erſten Kuſſe blieb es die nächſten Wochen. Jch
wagte ſie nicht mehr zu bitten, ich wagte nie, ihr ein leichtſinnig
Wort zu ſagen, wie man es wohl andern einfachen Mädchen gegen-
über thut. Vielleicht macht es die Nähe der ſtillen Schläfer. Es
ſchien, als ſtände ſie in deren Schutz.

Und dann kam der Abſchied. Jch mußte zurück nach der Uni-
verſitätsſtadt. Es wurde ſchon herbſtlich im Gefild und auf den
Wegen ſammelte ſich das müde Laub der Bäume.

Wir ſaßen wieder im Schuppen auf der einfachen Nahre, die ſo
oft den Tod getragen, daß ſie jetzt auch einmal das Leben tragen
konnte. Ein Fröſteln überlief mich, vielleicht weil es draußen ſchon
kühl ward gegen Abend, vielleicht weil mir heut der Ort unheimlich
vorkam.

„Fürchteſt Du Dich nicht, Liſe
„Wovor?“ fragte ſie.
Ich wußte keine Antwort und nahm ihre rechte Hand in meine

beiden.

„Wann Du?“„Morgen Vormittag. Wirt Du mir ſchreiben
Sie blieb ruhig eine ganze Weile.
„Nein,“ erwiderte ſie dann.
„Und weshalb nicht
„Du könnteſt über meine Briefe lachen,“ ſagte ſie nach einer

langen Pauſe. „Und Dich vielleicht ſchämen,“ fügte ſie hinzu.
Damals bin ich ſehr roth geworden.
Die nächſten Ferien waren nur kurz drei Wochen davon ver-

brachte ich auf dem Gut meines Onkels, die letzte in meinem kleinen
Städtchen. Es war April, ein rauhes, feuchtes Wetter obendrein.
Jch hatte Liſe gebeten, um die Dämmerſtunde auf mich unweit
ihres Häuschens zn warten. Aber ich konnte mich nicht frei machen.
Statt um ſechs war 3 um acht Uhr erſt an der beſtimmten Stelle.

Sie erwartete mich immer noch. Von der feuchten Luft waren
ihre Kleider durchzogen. Jch merkte, wie ſie ein paar Mal zuſammen-
ſchauerte unter dem dünnen Ummſchlagtuch. 7

„Jch mußte Dich doch noch einmal Tee wehrte ſie ab, als
ich ihr ſanfte Vorwürfe machte, „Du reiſeſt doch gleich wieder ab.“

„Aber Du frierſt ja.“
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Erfurt, 20. November. (Städtiſches.) Der Wen
der der Stadt Erfurt gehörigen Gebäude beläuft ſich nach de
neueſten Schätzung auf 6 960 217 Mk., die e der
Stadt für Beamtengehälter, Löhne, Remunerationen ze,
beträgt zur Zeit 1 159 223,82 Mk.

Oſchersleben, 19. November. Verhaftung eines
„Wunderdoctors Das „Oſchersl. Kreisbl.“ ſchreibt Wie
wir ſoeben erfahren, fand auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft
in Neuwegersleben die Verhaftung des Lehrers
W. und der dortigen Hebamme und die Ueberführung derſelben
in das hieſige Geri htsgefängniß ſtatt. Die Motive ſind bis jetzt
noch unbekannt; nur kann man aus der Verhaftung beider
Perſonen ſchließen, daß nicht allein Kurpfuſcherei vorliegt.
Bereits ſeit Jahren betrieb der betreffende Herr eine
aus zebreitete Praxis die ſchwierigſten Fälle kamen meiſtens zu ſpät
in geeignete Behandlung. Ermahnungen, von dem ihm unbekannten
Berufe abzulaſſen, eigene ſchwere Krankheit, die ihn von der Erfolg-
loſigkeit ſeiner Heilmethode zeitweiſe abgewendet hatte, vermochten
ihn nicht zu beſtimmen, nur ſeinem Berufe zu leben. Selbſt die
koſtenloſe Kerausgabe der ſogenannten Medicamente und freie Be
handlung ſind nur eine geringe Entſchuldigung ſeine Sucht, den
Wunderdoktor zu ſpielen. hat ihn zum Verbrecher gemacht.

Oſterwieck, 20. November. (Zwei Kinder verbrüht,)
Vuf ſchreckliche Art und in Folge einer Fahrläſſigkeit der
eigenen Mutter haben vorgeſtern in Lütgenade zwei
kleine Kinder den Tod gefunden. Um ihre beiden
Kinder, die im Alter von 3 und 5 Jahren ſtehen, vor der Kälte zu
ſchützen, hatte die Frau des Schmiedemeiſters B. die beiden Kleinen
auf den Deckel eines mit heißem Waſſer zum Schweinebrühen ge-
füllten Keſſels geſetzt und ſich dann entfernt. Bald darauf vernahm
man ein Jammergeſchrei und ſah beim Hinzukommen, daß die beiden
Kinder in das ſiedende Waſſer geſtürzt waren. Beide
waren ſo fürchterlich verbrüht, daß ſie nach einigen qualvollen
Stunden den Geiſt aufgaben.

Taugermünde, 20. November. (Goldene Hochzeit.)
Geſtern feierten die Schuhmacher Som merſchen Eheleute ihre
goldene Hochzeit. Beide Gatten, der Mann 78, die Frau 71 Jahre
alt, erfreuen ſich noch großer Rüſtigkeit, ſodaß der Ehegatte nicht nur
ſein Geſchäft noch betreibt, ſondern auch außerdem als Glockenläuter
an der Stephanskirche thätig iſt.

t Secehauſen i. Altm., 20. Nov. (Landwirthſchaft-
licher Verein.) Jn der am 19. d. M. abgehaltenen Sitzung
wurde zunächſt die Mitgliederliſte verleſen es ergab ſich, daß der
Verein 134 Mitglieder, darunter 2 Ehrenmitglieder, zählt. Die
Jahresrechnung ſchloß ab mit 2327,98 Mk. Einnahme und mit
218331 Mk. Ausgabe, die größte Ausgabe beſtand in 480 Mk., die
als Auszechnung an 16 treue Arbeiter und Dienſtboten mit je
30 Mk. vertheilt waren. Die Vorſtandswahl ergab die Wiederwahl
ſämmtlicher Vorſtandsmitglieder, der Vorſtand beſteht aus folgenden
Herren: Nachtigall- Scharpenhufe Vorſitzender, Freigutsbeſitzer
Ferd. Müller Falkenberg ſtellvertretender Vorſitzender, Kunſt und
Handelsgärtner Aug. Hermes-Seehauſen Kaſſirer, ferner gehören
dem Vorſtand an Rittergutsbeſitzer Schottler-Vielbaum und
Gutsbeſitzer Falke- Neukirchen. Darauf hielt Rittergutsbeſitzer
Höſch Neukirchen einen Voririg: Welche Art der Rindviehhaltung
iſt für die wirthſchaftlichen Verhältniſſe unſeres Vereinsgebietes die
vortheilhafteſte? Der Vortrag behandelte die in der Wirth
ſchaft des Redners angeſtellten exakten Verſuche welche
ſich einmal auf Jungvieh, andererſeits auf Milchvieh er-
ſtreckten, und die auf Grund dieſer Verſuche gezogenen
Schlüſſe, immer unter Berückſichtigung der gründlichſten und pein-
lichttin Berechnungen und Buchungen. Seitens der Verſammlung
wurde der überzeugenden Arbeit die größte Anerkennung gezollt, der
Vorſitzende betonte in einem dankbaren Schlußworte die außerordent-
liche Beweiskraft der Ausführungen. Unter Vereinsangelegenheiten
wurde mitgeiheilt, daß zu der Beſchickung der Hamburger Aus-
ſtellung Subventionen bewilligt werden würden, beſtimmte Zahlen
konnten jedoch noch nicht gegeben werden. Jm nächſten Jahre
feiert der hieſige Verein ſein 50 jähriges Jubiläum.

Mehringen, 20. November. (Durch Kohlendampf
erſt ickt.. Vor einigen Tagen ward der Auszügler Gottfried
Lummitſch hierſe biſt in ſeinem Bett todt aufgefunden. Wie es
ſich herausſtellte, war derſelbe in Folge Kohlendam pfs, der
ſich durch das Herausfallen von Gluth aus dem Ofen und eines
hierdurch entſtandenen Dielenbrandes im Zimmer entwickelt hatte,
erſt ick t.

O Leopoldshall, 20. Nov. (Entſetzlich verſtümmelt.)
Die S'aßfurter Firma Bennecke, Hecker Co. läßt gegenwärtig in
der Feldflur zwiſchen Leopoldshall und Rathmannsdorf, unweit des
Herzoglichen Salzwerks Friedrichshall, eine umfangreiche Ackerfläche
mittels des Dampfpfluges bearbeiten. Ein hierbei beſchäftigter
Arbeiter hatte dieſer Tage das Unglück, durch einen plötzlichen Stoß
von ſeinem Sitze herunter und vor die Pflugeiſen geſchleudert zu
werden, ſo daß ihm die letzteren das eine Bein vollſtändig
abſchnitten.(J3 Harzburg, 20. November. (Wegen Unregelmäßig-
keiten in der Kaſſenführung) wurde geſtern von den

T r r A.
„Jch ha heut ein paar Gräber geſchaufelt,“ ſagte ſie. „Da hab

ich mich wohl ein bischen erkältet.“
An dieſem Abend geſchah es nun zum erſten Mal, daß Liſe

Fürſt mich ganz von ſelbſt küßte. Das Tuch glitt ihr dabei halb
von der Schulter. „Es iſt noch von Mutter,“ ſprach ſie und zog es
hinauf. „Und nun leb recht wohl bis Auguſt.“

Sie ſchritt allein den kurzen Weg bis zur Thür ihres Hauſes.
Wie mir ſchien, ohne ihre ſonſtige Ruhe. Jch ſah ihr nach. Jhre
hohe Geſtalt entſchwand immer mehr im Dunkel.

Drei Wochen ſpäter wurde mir nach Brrlin geſchrieben, daß
Liſe Fürſt geſtorben ſei.

Ich weiß nicht, was ich die erſte Stunde that. Jn der
zweiten Stunde packte ich jedoch meinen Handkoffer, und Nachmittags
ſaß ich auf der Bahn.

Ich kam gerade recht zum Begräbniß. Für die kurze Strecke
vom Todtengräberhäuschen bis zum Friedhof lohnte ſich der Leichen
wagen nicht. Und ſo ward der Sarg auf der Bahre dahingetragen,
auf der wir beide geſeſſen hatten.

Es war ein Maitag und die Sonne meinte es gut. Handwerks-
burſchen gingen die Chauſſee entlang, die dicken Goldammern, die
den Winter überſtanden hatten, flogen ſchwerfällig durch's Laub.
Lehrer Höhne war mit ſeiner Schule da und nickte trübſelig, als er
mich erkannte. Er war weiß geworden. Und dann ſchritten die
Knaben paarweiſe dem Sarge vorauf und ſangen mit ihren
friſchen Stimmchen „Jeſus meine Zuverſicht und mein Heiland iſt
im Leben.“

Jch habe eine Hand voll Sand in die Grube geworfen. Die
andern thaten es auch. Dann ſchritt ich hinüber vor das Grab
meiner Mutter, aber ich hab' erſt lange nicht beten können.

Als ich nach einer Stunde zurückkehrte, hatte ſich der Schwarm
verlaufen. Niemand ſtand mehr vor dem friſch aufgeworfenen Hügel.
Doch drüben regte es ſich. Jch erkannte den alten Fürſt. Er hatte
den ſchwarzen aitwodiſchen Rock ausgezogen und ihn über ein Grab-
gitter gehängt. Und ſo ſchaufelte er in Hemdärmeln eine neue Grube.

Ich drückte ihm die Hand. Da kroch er aus der Vertiefung her-
aus und ſetz'e ſich auf die herausgeworfene Erde.

„Lieber Herr,“ ſagte er, „Sie wiſſen das nicht ſo. Jch dachte
immer nun kommt der alte Poſtmeiſter ran oder der Lehrer, Herr
Höhne oder der Kanzleirath Wachtel. Die ſind alt und ich bin alt.
Zu mein eigenes Fleiſch und Blut mein eigenes Fleiſch und

ut
Er ſtieß den Spalen in den loſen Sand mit ſolcher Wucht, daß

er tief eindrang.
Und über den Gräbern, den alten und den neuen, ſchien die

ſchöne warme Frühlingsſonne und die Blumen blühten darin mit
zarten zitternden Kronen
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ſtädtiſchen Behörden der erſte Bureaubeamte des e
Mahler, ſeinen Dienſtes ſofort entlaſſen. Als die Reviſion
die Unregelmäßigkeiten an den Tag brachte, war von M. bereits
der Fehlbetrag gedeckt worden.

V Leipzig, 20. Nov. (Zwiſchen den Puffern zer-
quetſcht. eſtern Abend in der zehnten Stunde iſt auf dem
Bahnhofe Engelsdorf der zu Wermsdorf geborene, in Leipzig wohnhafte
Bahnarbeiter Richard Truno Stein dadurch verunglückt, daß er
beim Rangiren zwiſchen zwei Puffer gequetſcht
wurde. Schwerverletzt wurde Stein nach dem Dresdner Bahnhof in
Leipzig transportirt und von hier aus dem ſtädtiſchen Krankenhauſe
zu St. Jakob zugeführt. Nachts in der zwölften Stunde iſt Stein
ſeinen Verletzungen erlegen:

Grimma, 20. Nov. (Folgenſchwere Exploſion
In Nauberg explodirte beim Gutsbeſitzer Oehmichen auf noch uner-
ilärliche Weiſe die Lampe auf dem Tiſche in der Wohnſtube. Dicht
daneben lag in einem Wagen ein 1 Jahr altes Kind. Da in derWohnſtube Niemand ghdeſend war, griff das Feuer um ſich und

herbrannte den Wagen. Das Kind war an der linken Seite gänzlich
verbrannt und iſt den erlittenen Verletzungen erlegen.

r Apolda, 20. Novbr. (Einführung.) Jn Gegenwart
ſämmtlicher Mitg ieder des Gemeinderaths, der Gemeindebeamten
und des Kirchen- und Schulvorſtandes fand heute die Einführung
und Verpflichtung unſeres neuen erſten Bürgermeiſters, Rathsaſſeſſors
Dr. v. Fewſon aus Leipzig ſtatt.

Gotha, 20. November. (Eine neue Schutzvorrichtung.)
Die elektriſche Straßenbahn machte dieſer Tage einen Verſuch mit
einer neuen J Dieſelbe veſteht aus einem gepolſterten
Querholz, das vor dem Wagen befeſtigt und mittelſt Federkraft,
die durch einen Tritt auf einen Knopf ſeitens
des Wagenführers ausgelöſt werden kann auf die
Schienen geſchnellt wird. Die Probe wurde in der Löwen-
ſtraße im Beiſein der Jnſpektidn des Elektrizitätswerkes, einiger Mit
glieder des Stadtraths und eines Arztes ausgeführt. Man benutzte
als Objekt einen ausgeſtopften menſchenähnlichen Gegenſtand und
legte ihn auf die Schienen. Die Probe verlief äußerſt befriedigend.
Es ſollen daher ſämmtliche Wagen mit der Vorrichtung verſehen
werden.

0D Eiſenach, 20. Nov. (Sein 50jähriges Dienſtj ubi-
läum) begeht heute der in weiteren Kreiſen bekannte Herr Poſt-
ſekretär Kobelius vom Bahnpoſtamt hierſelbſt.

(Fortſetzung der Provinz in der 3. Beilage.)

Heer und Marine.
Der bekannte Herrenreiter Sekondelieutenant von Schier-

ſtädt, welcher bekanntlich früher dem 2. Garde-Dragoner- Regiment
angehörte und infolge des Hannoverſchen Wucherprozeſſes ſeinen Ab-
ſchied nehmen mußte, demnächſt aber als Lieutenant der Reſerve des
Ulanen- Regiments Graf zu Dohna (Oſtpreußiſches) Nr. 8 bei dieſem
zur Dienſtleiſtung kommandirt wurde, iſt jetzt im aktiven Heere als
Sekondelieutenant mit ſeinem Patent vom 30. März 1888 im Braun-
ſjchweigiſchen Huſarenregiment Nr. 17 wieder angeſtellt worden. Er
hat gegenüber ſeinem früheren Dienſtalter anderthalb Jahre
eingebüßt.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 20. November. Der Poſtdampfer H. H. Meyer,

Kapt. F. Mentz, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, iſt geſtern
12 Uhr Mittags wohlbehalten in New-York angekommen.

Fremdenliſte.
Hotel Goldene Kugel. Major und Bataillons-Kommandeur

im Jnf.Regt. Nr. 82 Jordan nebſt Familie und Bedienung aus
Einbeck. Rittergutsbeſitzer Fritz Schwarzloſe nebſt Gemahlin aus
Wellersdorf (Kr. Sorau). Hauptmann und Adjutant Ley nebſt
Gemahlin aus Magdeburg. Gutsbeſitzer Hintze nebſt Gemahlin aus
Dückhoff i. Holſtein. Ober-Bergrath Köhler aus Clausthal. Fabrkt.
Sch ttenberg aus Rottleberode. Fabrkt. Hoelemaun aus Oſterode
a. H. Reg.Rath Engelhardt aus Magdeburg. Chemiker R. Fried-
rich aus Ehrenſchlag b. Chemnitz. Ingenieur James Gray aus
England. Jngen. Kettenbach aus Frankfurt a. M. Prakt. Arzt
Graefe nebſt Gemahlin aus Frankenhauſen a. Kyffh. Schulvorſteher
Dr. Behrens aus Kaſſel. Jngenieur Georg Vollmann aus Ham-
burg. Generalagent Cohn aus Leipzig. Jngenieur Rich. Dinglinger
aus Schmalkalden. Frau Rittergutsbeſitzer Engelin nebſt Fräulein
Tochter aus Steinhalleben. Kaufleute: Edelſtein aus Copenhagen,
R. Francke aus Bielefeld, W. Helms, Ruben aus Hamburg, S.
Kuttner, Böhme aus Berlin, W. Fürſtenberg aus Ballenſtedt, Fr.
Voigt aus Vremen, Licht, C. Overweg aus Magdeburg, Zetler
aus Großenhain. Georg Sterk aus Saaz, Jglauer aus Rürnberg,
Paul Schwarz aus Lübeck, Carl Francke aus Caſſel, Döring nebſt
Sohn aus Helmſtedt, C. Biel aus Frankfurt a. M., W. Matthien
aus Hannover, Schirmer aus Leipzig, Oppenheimer aus Mannheim,
A. Jäckel nebſt Gemahlin aus Buttſtädt.

Hotel zur Stadt Hamburg. Kammer-Präſident Griſebach
aus Wernigerode. Direktor Eduard Krüzner aus Groß-Prieſen.
von Wu'ffen-Mahndorf nebſt Frau und Begleitung aus Mahndorf.
Rittergutsbeſitzer Goedicke aus Döllnitz. Gutsbeſitzer Felix von
Zakozuwsti nebſt Sohn aus Polen. Frau Geller-Wolter aus Magde-
burg. Premier- Lieutenant Scheffer aus Halberſtadt. von Jagow

aus Gardelegen. Lieutenant Lüttich aus Wendelſtein. Muſiker
Carl Fleſch aus Berlin. Cand. jur. W. Laibl aus St. Johann.
Sekretär Schmidt aus Hamburg. Dr. Straube nebſt Frau aus
Nordhauſen. Friedrich Loß nebſt Frau aus Wolmirſtedt. Fabrikant
Kühnert aus Chemnitz. Kaufleute: A. Sternfeld, Jean Popper,

Engen Schindler, ſämmtlich
Thilo Hühne aus Leipzig,

Wintihaus aus Carthauſen,
aus Leipzig, Carl Groß

Ludwig Volland aus
Dreſe aus Leipzig,

J. Cohn, G. Zadeck, Georg Walter,
aus Berlin, Wedekind aus Jlmenau,
Heinrich Schmidt aus Darmſtadt, R.
G. Tietgen aus Düſſeldorf, E. Woſſcht
aus Pforzheim, Max Franke aus Hamburg,
Nürnberg, R. Gerke aus Frankfurt a. M.,
Unferferth aus Pforzheim.

Graud Hotel Bode. Kommerzienrath Kaempf aus Eiſen-
Fabrikoeſ. Meißner nebſt Gemahlin aus Leipzig. Ritter uts-

beſiter Baumann aus Breslau. Salinen- Direktor Rudolph aus
Salzungen. Lnndwirth S. Bothe aus Branderode b. Mücheln.
Fabrikbeſ. Heinrich Marx nebſt Gemahlin aus Stettin. Landwirth
Heinrich Andrae aus Frankfurt a. M. Fabrikdirektor Ernſt Werner
nebſt Familie aus Danzig. Fabrikant Max Schreiber aus Reichen-
bach i. V. Architekt Zadeck aus Berlin. Baumeiſter Wilhelm
Schmidt aus Hamburg. Direktor Bernha:d .Wenzel aus Hannover.
Kaufleute Wortmann nebſt Gemahlin aus Celle. Jacobſohn, Pis-
bergen aus Berlin, Rich. Schneider aus Bremen, Rob. Sperling
aus Würzburg, Alfred Bergmann aus Hannover, Franz Fritzſche
aus Augsburg, Aug. Schirmer aus Mühlhauſen i. Thür., Heßler
aus Nürnberg.

Hotel Europa. Jnſpektor Tietze
anſtaltsDireltor Becker aus Lichtenburg. Reg.-Baumeiſter Koting-
hoff aus Bromberg. Privatier C. Lohmeier nebſt Gemahlin aus
Zittau. Gymnaſial-Dir. Benk nebſt Gemahlin aus Birkenfeld. Re-
dalteur A. Gabriel aus Berlin. Techn. Aug. Sickel aus Bleicherode.
Ingenieur Frz. Neumann aus Dresden. Kaufleute: P. Lührs aus
Magdeburg, Knipper, M. Buſchmann aus Leipzig, D. Roſenthal
aus Hohenlimburg, A. Brumm, Ringer, Lagerbuſch, Mahler, L.
Lier, Wendke, Ringel, ſämmtlich aus Berlin, Heß aus Caſſel, J.
Buckert aus Nürnberg, L. Königsberg aus Breslau, S. Stronberg
aus Schonungen, W. Winter, Strauß aus Dresden, S. Daniels
aus Hamburg, W. Zie ler aus München, M. Ledermann aus
Gotha, Roſenbaum aus Nürnberg.

berg.

aus Magdeburg. Straf-

Volkswirthſchaft;
Provinzielles
Adelbert

Sprechſtunden der Redaktion
ſind nicht

der Hallerchen

Veranrwortlich: Alfred ZTebelinng für Politik imd
Dr. Malitljer für Fenieton, Theater undHr. Guſtav Adolf Laureorrt für Lokales und Allgemeines;
Kirſten für den Jnferatentheit; ſämmtlich in Halle.
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion detreffenden Zuſchriften
perſön lich, ſondern lediglich „„Arur dir Redaktion
Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren.

Als größter Triumph der medieiniſchen
(1727) Wiſſenſchaftſtehen die Erfolge da, welche die heutiſe Therapie bei der Lungen-
ſchwindſucht erzielt. Ein Siebentel der Menſchheit wurde bisher durch
dieſe verheerende Krankheit dahingerafft. Dank den heutigen Erfolgen
iſt es jedoch möglich, faſt jeden Lungenkranken“zu retten, der ſich recht-
zeitig der Kur unterzieht. Doch Beiſpiele ſind mächtiger, wie Worte.

Jm Jahre 1890 war der Lebensverſicherungsagent Herr Robert
Hera zu Strehlen, Hirſegaſſe 8 von einem ſo ſchweren Stadium der
Lungenſchwindſucht ergriffen, daß er von dem behandelnden Arzte,
ſeiner Familie und ſeinen Bekannten aufgegeben war. Als letztes
Mittel wandte derſelbe die Sanjana-Heilmethode an und dieſem Heil-
verfahren verdankt denn auch Herr Hera ſeine Exiſtenz und ſein
Leben. „Moch heute, wo Jahre und ſchwere Schickſalsſchläge dazwiſchen
liegen, erfreut ſich derſelbe einer blühenden Geſundheit. Sein Sohn
wurde ebenfalls durch die Sanjana-Heilmethode gerettet.

Die Autenticität dieſes Falles iſt nachgewieſen. Außerdem bringt
die Sanjana-Heilmethode zahlreiche weitere Beiſpiele der Heilung.

Man bezieht dieſes erprobte Heilberfahren unentgeltlich
durch den Sekretär des Sanjaug-Jnſtituts, Herrn R. Görcke,
Berlin S. W. 47
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Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

n 9Amtliche Bekanntmanhnngen.
e e J e S SStädtiſche Kommiſſionen.

Bankommiſſion.
Sitzung am Dienstag, den 24. Nov. er., Nachmittags 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung:11. Feſtſtellung von Baufluchtlinien für die noch nicht regulirten

Straßentheile innerhalb des Promenadenringes 2. Antrag auf
Zwangsenteignung von Land vom Grundſtücke gr. Ulrichſtraße Nr. 6;
3. Mitte' bewilligung zur Verbeſſerung der Akuſtik im Stadtver-
ordnetenſitzungsſaale 4. Desgleichen zur Verlegung der Waſſerleitung
im Gebäude der Geſchwiſter Röſer- Stiftung 5. Desgleichen zur
Ausführung verſchiedener baulicher Aenderungen auf dem Grundſtück
der Geſchwiſter Röſer-Stiftung 6. Antrag auf Veräußerung einzelner

den Grundſtülen Charlottenſtraße 16--18 ſich hinziehendehinter
Schlippentheile 7. Mittelbewilligung zur Genehmigung eines Ab
kom nens mit der konſolidirten Halle'ſchen Pfännerſchaft betreffs des
von deren Grundſtück zur Regulirung der Mangsfelderſtraße und der
Ueberbrückung des Kothgrabens in Anſpruch genommenen Terrains
8. Desgleichen zur Erneuerung der Blitzableiter an den fünf Markt
thürmen 9. Nachdewilligung zu dem Kredit für
Herſtellung von Bürgerſteigen vor Neubauten und Antrag betreffend
die künftige Handhabung der Etataufſtellung für die Koſten der
Herſtellung der Bürgerſteige und der gleichzeitigen Fahrbahn- Neu-
oder Umpflaſterungen 19. Prüfung und Entlaſtung der Rechnung
bezüglich des Neubaues der Feuerwehrhauptwahe 11. Desgleichen
bezüglich des Neubaues des Siechenhauſes 12. Desgleichen bezüglich
des Ne. baues de Amtswohnungen der Direktoren des Gymnaſiums
und der Oberrealſchule.

Bekanntmachung.
Jn Gemäßheit der S 64 des BundesrathsInſtruktion vom

27. Juni 1895 (Reichs-Geſetz-Blatt S. 357) verhänge ich hiermit
wegen Ausbruchs der Manl und Klanenſenche über Roſenfeld
die Ortöſperre.

Hohenthurm, den 17. No. 1896.
Der Amtsvorſiteher. 12946

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Wilhelm Jäntſch

zu Obermaſchwitz iſt die Manl- und Klauenſenche ausgebrochen.
Peißen, den 20. November 1896. 12984

Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers E. Heuze zu

Moederan iſt die Manl- und Klauenſeuche au gebrochen.
Raunitz, den 20. Nov. 1896.

Der Autévorſteher. [3009

7 milien-Uaujrichten.
Wuae5e o

Geſtern Abend 11 Uhr hat uns der unerbittliche Tod
meine treue, inniggeliebte Frau, unſere gute, ſorgſame Mutter,
Schwieger- und Großmutter,

Frau Oberamtmann

Arnalie Sohurig
geb. Lindner,

im Alter von 57 Jahren plötzlich und unerwartet entriſſen.
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an

Der tieftrnernde Gatte Ränard Schurig
und Kinder.

Paretz, den 2. Nov. 1896. [2979
Die Beerdigung findet am Montag, den 23. d. M., Nach

mittags 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.

de

Heute früh 4 Uhr ſtarb unerwartet in Folge eines Schlag-

anfalles mein innigſtgeliebter Mann, unſer guter Vater,
Schwiegervater und Großvater, der

Königl. Amtsrath, Ritter pp.

Amadreas Liclke
zu Borſchütz

im faſt vollendeten 72. Lebensjahre.
Die Trauerfeier findet Montag Mittag 12 Uhr in der

Behanſung ſtatt.
Domäne Borſchütz, Parkiſch, Halle a. S.,

Lichterfelde, Schönebeck, Unislaw, 20. 11. 1896.
Die tieftranernden Hinterbliebenen.

Reizendes Geſchenk

für Damen.
Dreifacher

Coilette-Spiegel,

ine in beſſerem Glaſe 3 bis 12JWa- je nach Ausſtattung,d m mit billigem Glaſe 50 1 e u.c 2 je nach Größe.W. Ritter Halle a. 5.,

Gegr. 1I864.
———W

Prof. Iaeger's
Normal-

Woll Leſbwäsche

Od Jagd ters

Halle a. S., Leipzigerstr. 6 u. 7.

Specialabtheilung für

Vorräthig sind sämmtliche Grössen in

Mez'sche

Netz Unterkleider

ferner

Heygge's
zweiseitige Leibwäsche

Namen und Kinder Fricot- Unterkleidung.

Eer,nnden, acken, Beinkkdeiclerm, Leibhbinmelen ete.
in allen erprobten Systemen, also nur guten Fabrikaten in BRaumwolle, Halbwolie, Wolle u. Seide.

Ich empfehle besonders folgende Original-Fabrikate:

daten Strümpfe andsciuſe.
Feste Preise, unübertroffene Auswahl. Kataloge, Muster- u. Auswahlsendungen franko.

Leipziger Straße 90.

Gegr. 186

(2998

Dr. Lahmann's
Mako

Reform-Leih- Wäsche



Der Ausverkauf zurückgesetzter Waaren
wird fortgesetzt und bietet wie bisher willIKommene Gelegenheit

2 u vortheilhaften Weihnachts- Einkäufen
Die Preise sind becleutenc, meist auf die Hälfte, ermässigt.

Parterre: Seidenstoffe zu Gesellschafts- und Ballkleidern, Seidenreste für Blusen unch Sehürzoen,
d Sonnen- u. Regenschirme,
Erste ktage: Unterröcke für Sommer u. Winter, weisse Unterröcke, seidne u. wollne Schürzen, Wirthschafts-

und Küchen-Schürzen, Kinder- Schürzen, Blusen u. Costumes für Sommer u. Winter, Korgen-
röcke, Corssetts, Weiss waaren, Kopfehals, Capotten, wollne Tücher, Ballkleiderstoffe, Ball-
umhänge, Shlipse u. Cravatten, Gardinen, Portieèren, Tisch- u. Divan-Decken.

Zweite Etage: Teppiche, Vorleger, Läuferstoffe u. Schlafdecken.

Umtausch und Ansichts-

Sendungen unmöglich. Ait

e o Halle a. S., Gr. Steinstrasse 87.

[2947

Wegen grossen Andrangs am
Nachmittag ist der

G Vormittag zu Einkäufen sehr
zu empfehlen.

Baar Verkauf.

5 n e c SS e ee a Z z S eS e e e a F e e meeBevorstehender Separation und Vmngestaltumg unseres Gesehsfts halber
haben wir die Preise für sämmtliche Artikel bedeutend ermässigt

Damen- und Kindermäntel, Leinen- und Baumwollwaaren,

Gardinen, Möbelstoffe, Teppiche, Reiseclecken und Herren-Apzugstoffe

stellen wir wegen Aufgabe dieser Artikel Er unter Einkaufspreis l

e Z Um Ausverkauf
und dürfte eine günstigere Gelegenheit Niemand geboten werden, wirklich gute solide Sachen
für so billige Preise zu erwerben.

Unsere Läger bieten eine Menge praktiseher Wonstärrde kür

sich eignencdl, als:

W'ollene Kleiderstoffe., p. Robe 7 Mtr. enthaltend von Mark 4,50 an.
Raumweollene Kleiderstofte, p. Robe 6 oder 7 Mtr. euthaltend Mark 2,50, 3, u. 3.,50.

Badclkets für 8, 4, 5 und 8 Hark, Imlets für 7, 10 bis 20 Hark,
Kragen für 2, 4, 6 bis 40 Hark, Betthbeziüige für 3, 3.50, 4 bis 10 Hark.
Regen- Mäntel für 6, 8 bis 20 ar. Bettaeclkkenmn für 1.50, 2, 3 bis 10 Hark,
BRacli-FIämtel für 6, 7, 10 bis 40 Hark. Mameltiieher per Dtzd, 2.50, 8, 4 b. 10 Hart
Vnter- Röcke für 1.50, 2.50 bis 12 ar. Taschentit ler per Dtzd., 2, 8, 4 b. 9 I. S

43

S

7
Schiir zem in Wolle, Seide u, Baumwolle, Heu clenn per Stück 1.50, 1.75, 2, 2.25 Mark.

t V
m

r n

Ecke Neunhäuser.,
e

Mit 3 Beilagen.Leipzigerſtraße 87.e. Halle (Saale).
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Galle (Saale),

Die Einweihung der Halleſchen Hütt
und das 10jährige Stiftungsfeſt der Sektion

Halle des deutſchen und öſterreichiſchen
Alpenvereins.

Das war doch noch ein Feſt! Was werden in unſerer raſch
lebigen, vergnügungsſüchtigen Zeit nicht alles für Feſte gefeiert! Aber

Hand aufs Herz, ſie ſind faſt durchweg üker einen und denſelben
Kamm geſchoren, und man muß ſich wundern, daß der Menſch nicht
müde wird, ewig immer wieder nach demſelben Schema k ein
Feſt nach dem andern mitzufeiern. Es mangelt ihnen der wirkliche
Witz, die Originalität das iſt das Schlimme, das Betrübliche, das
Fade an unſeren Feſten.

Aber geſtern Abend in den Kaiſerſälen da war Schema f
endlich einmal aus dem Sattel gehoben worden, da beging man
endlich einmal einen Feſtabend ganz beſonderer Art, ein originelles,
ein hümorvolles, ein einfach großartiges Feſt. Gegen 7 Uhr hängte
ich meinen Ruckſack um, ſtülpte das Tiroler Hütel aufs Haupt und
marſchirte durch die regneriſchen Großſtadtſtraßen dem Feſtiokale zu.
Wie älltäglich Alles in den Gaſſen! Jn geſchäftiger Proſa arbeitete,
ſtrebte und webte da die Menſchheit, und die hohen Häuſerfronten,
zwiſchen denen der Novembernebel ſprühte, guckten im Laternen-
geflacker ſo öde und trübe und langweilig und den freien Athem be-
klemmend auf die Menſchenkinder herab, daß man einen rechten
Herzensjammer bekommen konnte

Welch ander Bild, als ich in die „Kaiſerſäle“ eintrat! Wie,
waren denn das überhaupt die Kaiſerſäle Man konnte ſie nicht
wieder erkennen. Aus dem großen Hauptſaale ſcholl luſtig Trompeten-
geſchmetter, ſcholl Lachen, Jubeln und Jodeln aus viel hundert fröhlichen
Kehlen dem Ankommenden entgegen. Eine dichte und bunte Menſchen
menge wogte auf den Treppen, in den tannengrünen Vorräumen;
Händedrücken und „Grüeß Gott“ überall und wie man noch
ſtaunend ſteht und nicht weiß, wo es eeiinigeht in
das eigentliche Alpengebiet heidi, haben Dich ſchon kräftige
Arme erfaßt und ſchleifen dich zum k. k. öſterreichiſch
ungariſchen Zollamt, wo Du Deinen Paß vorzeigen mußt und auf
alle Deine verzollbaren Effekten eine kräftige Strafe gelegt wird.
Wie ſchmuck die Herren Zollbeamten und ihre Handlanger, die
Gendarmen, in ihren tleidſamen Koſtümen ausſchauen und wie
treng und fröhlich zugleich ſie ihres Amtes walten Da wird aus
den verſchwiegenſten Taſchen des Eintretenden das Cigarrenetui
herausgeſtöbert und jeglicher Glimſtengel mit 10 Pfg. Strafe bedacht,
da wird jedes Kleidungsſtück, das zu einem feuchtfröhlichen
Aufenthalte in den Alpen nicht ſtimmt, wacker verzollt
ach, haben da ſeidene Shlipſe und ſeidene Kleider, Lackſtiefel
ind Glagçéhandſchuhe herhalten müſſen! Und wer ver
ſäumt hatte, ſeine Paßkarte wahrheitsgemäß auszufüllen,
mit vielem Kleingeld mußte er ſothane Unachtſamkeit büßen. Da
ſah man ſonderbare Käuze das Paßamt paſ ren, deutſche und eng-
liſche Touriſten, wackere Bergſteiger mit Bergſchuhen und Bergſtöcken
und elegante Salontyroler mit Kniehoſen nach der neueſten Pariſer
Mode, mit Monocle und weißſeidener Binde um den hohen Hut;
da ſah man ſonderbare Paßkarten die einen ernſtlich und wahrheits
getreu, die andern luſtig, mit Humor und Witz prächtig ausgefüllt.
Was ſtand auf der einen, die mir gerade in die Hand fiel
Nationale: Alter: Zwar wüchſ' ich noch gerne an Weiheit

und Gnad'
Das Alter hingegen genügt halt gerad',

Statur: Vom Vater hab' ich die Statur,
Wie Goethe von dem ſeinen
Doch Goethe war ein großer Mann,
Und ich hör' zu den kleinen!

Haare: Auch ich war ein Jüngling mit lockigem
Haar,

Nun wird es ſpärlich und grau ſogar.
Augen: Egal iſt's, ob blau ſind die Augen, ob braun,

Wenn halt nur die Madeln gern eini
u'n!

Famos, nicht? Und ſo ging's denn nach mancherlei ſilbernem
und nickelnem Aderlaß hinein in die Schweiz, in die Schweiz, in
Tirol! Welch ein Anblick! Der große Hauptſaal der Kaiſerſäle
war in eine prächtige Alm verwandelt, auf welcher ein ausgelaſſen
Völklein ſein keckes, feſches Weſen trieb! Und wo ſonſt auf den
Eſtraden die Zuſchauer der Kommerſe und die Mauerblümlein der
Bälle zu ſitzen pflegen, da hatten geſchickte Hände die Vergnügungs-
zelte eines echten, rechten Alpenfeſtes hin- und die ſchönſten,
ſauberſten Deandels als entzückende Verkäuferinnen in
dieſelben hineingezaubert. Mit unwiderſtehlichem Lächeln
locken Dich hier ſchwellende Purpurlippen zum Kauf
eines waſchechten Edelweißſträußchens und feine weiße Finger
heften es Dir an Deine rauhe Lodenjacke, unter der bei dieſem Werk
lein das Herze in Sprüngen geht; dort laden Dich zwei ſchwarze
Märchenaugen zu ſüßen Chocoladentafeln ein zarte Mädchenhände
kredenzen Dir hier den Becher mit perlendem Sekt und zünden Dir
dort das Streichholz an zu der Cigarette, die ein ſüßer rother Mund
Dir abgeplaudert Weinſtuben hier, Bierſtuben da, und in
beiden ſchlanke Kellnerinnen in entzückenden Tirolerkoſtüm;
auf dieſer Seite winkt zwiſchen herrlich duftendem Tannen-
grün heraus das Wirthshausſchild zur Bauernſchänke, während
gegenüber, an der Tombola vorüber der durſtige Wandersmann
köſtliche Erquickung findet in den weiten kühlen Räumen einer
Kloſterſchänke. Schaubuden in reicher Zahl, Schießbuden und
nicht zu vergeſſen ein veritables Poſtgebäöude, das an Pracht den
Stephanſchen Bauten nichts nachgiebt, ſowie das Haus, in welchem
die wohllöbliche Gendarmerie ihren Standort hat vervollſtändigen
ſozuſagen die Requiſiten des Almfeſtes. Wie köſtlich iſt's auf der
Alm an ſo einem fröhlichen Feiertage! Wie reichen ſich die Schön-
heit der Natur und die Fröhlichkeit des Menſchenherzens
brüderlich die Hand! Die Herzensfröhlichkeit war geſtern
Abend prächtig im Original vorhanden, die Schönheit
der Natur aufs Fäürtrefflichſte nachgeahmt. Wenn man
aufſchaut in Tirol, ſo iſt man gewohnt, die Bergrieſen umher auf
ſich niederblicken zu ſehen mit ihren Schluchten und Schlüften, ihren
Wäldern und ihrem ewigen Schnee geſtern, wo ſonſt die Galerien
um den Saal laufen, über den Zelten auf den Eſtraden, hoben ſich
die Berge, von Holz, Blech und Pappe zwar nur, aber S hübſch
hergeſtellt und arrangirt, daß ein wenig Jlluſion den Beſchauer
wahr und wahrhaftig mitten in's Gebirg verſetzte. Und dort! am
ſteilen Fels hin uf führt der Pfad zu einem hoch oben unterm
Himmel ſchwebenden, geräumigen Häuslein, wo kräftige Tiroler-
madeln uns mit heller Stimme einen Willkomm heruntergrüßen
das iſt die Halleſche Hütte, deren Einweihung geſtern ſo luſtig und
ſtimmungsvoll gefeiert wurde. DieHalleſcheHütte unfern der Eisſeeſp e iſt
das Werk dee Halleſchen Sektion des deutſchen und öſterreichiſchen
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Alpenvereins, welche jetzt auf ein zehnjähriges Beſtehen zurückblicken damit bewieſen, daß er einen Konflikt mit dem Stadtverordneten
kann und dies mit der Vollendung der Hütte würdig krönt. Zum
frohen Feſte hatte ſie ſich geſtern in den imitirten Alpen der Kaiſer-
ſäle ein frohes Stelldichein gegeben und der wohlgemuthen Alpen-
wanderer große Freundesſchaar war, dem Grundſatze gelreu, daß
man die Feſte feiern müſſe, wie ſie fallen, herbeigeeilt, um mitzu-
feiern nach Herzensluſt und von Herzensgrunde. Da bevölkerten nun
all dieſe alpenfröhlichen Männlein und Weiblein geſtern Abend die
feſtlich geſchmückte Alm und brachten in den ſtimmungsvollen, groß-
artigen Rahmen ein buntbewegtes, prächtiges Wogen und Leben.
Wie luſtig ging hin und wieder das Grüßen und Händeſchütteln und
Jodeln durch den dichtgefüllten Saal wie lachte, ſcherzte, ſang
und trank, ſprang und tanzte da Alles in ausgelaſſenſter Laune mit-
und durcheinander. Der Dutzkomment galt als offiziell, und wer
dagegen etwa fehlte, wurde ſcharf in Strafe genommen manchen
Vergeßlichen ſah man da von ſchöner Mäd enhand in die Gen-
darmeriebude verſchleppt, wo die „Augen des Geſetzes“ mit ſtrengem
Blick ſich auf den Unſeligen hefteten, der zitternd ſeine Börſe zog.
Aber im Allgemeinen wie leicht wurde den Herren das zärtliche,
neckiſche „Du“ gegenüber der holden Sennerin, wie leicht der flotten
Touriſtin gegenüber dem Buab, der bei jedem ermunternden Blick
den Hut ſchwenkte oder gar einen Luftſprung that! Ein buntkteres
Menſchengewirr kann leicht nicht erblickt werden, als es geſtern Abend
war. Wie hoben ſich die Farben der Tiroler Mieder und Jacken
mit ihrem bunten Zierath ab von den hellen Tönen der Touriſten-
kleider; wie zogen dazwiſchen die Uniformen der Zoll- und
Polizeibeamten ihre beunruhigenden Kreiſe! Hier taucht der waſch
echte Bergführer auf mit ſeinem wettergebräunten, fröhlichen Geſicht,
dem rauhen Stoppelbart und dem Führerkoſtüm, dem man ſeine
langjährige Dienſtzeit allenthalben in beluſtigender Deutlichkeit an-
ſchaut dort ſtehen in ihren langen blauen Röcken, die kurzen
Pfeifen ſchmauchend, die Tiroler Bauern geſetzteren Alters plaudernd
bei einander ſogar der Einſiedelmann mit ſeiner braunen Kutte
hat ſich aus ſe ner Klauſe hervorgewagt ins Menſchengewühl ünd er,
der ſonſt ſo Menſchenſcheue, kann alsbald beobachtet werden, wie ihm
an jedem Arme ein lebensfriſches Madel hangt. Und ſo wogt und treibt
es luſtig durcheinander, Hunderte von Feſtgenoſſen bis plötzlich
eine allgemeine tiefe Ruhe eintritt und oben auf der Dorfbühne
die Alpenfee in weißem fließendem Gewande ſich emporhebt zu feier-
licher Begrüßung und Würdigung des Alpengebirgs, des Alpenſports
und des Alpenvereins in ſchönen, gebundenen Worten, mit ſchönem
weihevollein Ausdruck. Und dann tritt das reichhaltige Programm
ausgiebig in ſeine Rechte Doppelquartetts wechſeln ab mit prächtigen
Reigentänzen hei wie die Burſchen ihre Mädels ſchwenken, wie
die Augen blitzen, die Jodler tönen, die Hände klatſchen und die
Röcke fliegen Bald ordnet ſich die Geſammtheit zum allgemeinen
Feſtzug nach der Halleſchen Hütte, geführt von dem wackeren Berg-
führer in ſeinem köſtlichen Habit ein ausgelaſſener Hochzeitszug ſchließt
ſich an, der Hochzeitsditter mit ſeinem langen Rock und blumenbekränztem
Stabe, das feſche Brautpaar, ſind es nicht alles Geſtalten, wie
in dem ſchönen Land Tirol direkt aus dem Boden gewachſen Eine
excellente Tiroler Sängergeſellſchaft ſingt luſtige und ſentimentale
Weiſen auf der Doribühne, während hoch oben uuf dem Grat des
Gebirges in ſtillem BVauernſtüblein der Zither weiche Töne erkkingen;
hier bereitet ein Liliputtheater vielen Spaß und dort, vor der Tom-
bola, amüſiren die Loosinhaber ſich königlich über die Nieten, die ſie
gezogen haben eine humoriſtiſche Bergfahrt in wohlgelungenen
Projektionsbildern, einem on dit zufolge der Wahrheit nachgebildet,
ergötzt höchſtlichſt. die Menge den Vogel aber ſchoß der
brillante Schuhplattler ab, der einen ſolchen Sturm der Begeiſterung
hervorrief, daß er wiederholt werden mußte. Und dann
ſammelte ſich eine freundliche Theatergemeinde um die Dorf-
bühne, wo ein humorgepfefferter Feſtſchwank „Auf der Halleſchen
Hütte“ prächtig in Scene ging, während Viele, bei denen Wein und
Flirtſtimmung ſchon einen zu erfreulichen Höhegrad angenommen
hatten, als daß ſie den Künſten Thaliens noch geruhig hätten lauſchen
mögen, in den gemüthlichen Schänken ringsumher dem Wein und
dem Flirt ſich frohgemuth und gründlich weiter widmeten.

So zogen, getragen von wundervollſter Feſtſtimmung, die
zauberſchönen Stunden nur allzu ſchnell vorüber, und als ich heute
früh gegen 6 Uhr in ziemlich graugefärbter Laune den Bureauräumen
zueilte, da ſah ich plötzlich im Laternendämmerſchein ein paar bunte
Geſtalten vorüberſchweben und ein letter, etwas müd
klingender Jodler hallte durch die feuchte Nachtluft
herüber ſo nimmt Alles ein Ende, ſelbſtdas ſchönſte, das beſtgelungene Feſt. Die Sektion Halle aber kann
ſtolz ſein auf dieſe großartige Veranſtaltung ihrer Mitglieder, die,
ausnahmslos unſerer beſten Geſellſchaft angehörend, das Feſt ja in
allen ſeinen Theilen ſelbſteigen vorbereitet und durchgeführt haben!
Möge die Halleſche Hütte manch wackerem Bergſteiger zu kräftigem
Schutz und Unterſchlupf dienen und ihm den aufrichtigen Dank gegen
ihre Erbauer ins Herz ſenken möge der deutſche und öſterreichiſche
Alpenverein und zumal die Sektion Halle auch fürderhin fröhlich
wachſen blühen und gedeihen W. G.

S S èà „.ò..2 z. ..JJ-A4——

Halleſche Lokalnachrichten vom 21. Rovember.

Her Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Jm Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen wurde geſtern
Abend nochmals ausdrücklich ausgeſprochen daß, um irrigen
Meinungen zu begegnen, die ſ. Zt. von der Firma Wegelin und
Hübner hier gelieferte maſchinelle Anlage für das Kühlhaus im
ſädtiſchen Schlachthauſe den an dieſe geſtellten Anforderungen voll
und ganz entſprochen, ja noch mehr geleiſtet hat, als vertragsmäßig
feſtgeſetzt iſt. Wenn man jetzt beabſichtigt, eine weitere gleiche Anlage
zu ſchaffen, ſo liegt der Grund auf einem ganz anderen Gebiete,
über das zu ſprechen der Schlachthaus kommiſſion verboten worden
iſt. Jn Bürgerkreiſen will man von einer zweiten maſchinellen
Anlage im gedachten Kühlhauſe wiſſen, bei dem das Kohlenſäure-
verfahren Anwendung finden a als Lieferantin wird eine ſüddeutſche
Maſchinenfabrik angegeben. Nach einer Beſprechung über die Er-
richtung eines Waſſerthurmes entſchied ſich die Verſammlung dahin, daß
der Roßrlatz hierzu nicht benutzt werden dürfe, ſondern in ſeinerjetzigen Geſtalt erhalten bleiben müſſe.

eine Verlegung der Vieh und Krammärkte nicht ſtattzufinden. Ein
geeigreter Platz für den neuen Waſſerthum befindet ſich zwiſchen dem
Zeughaus und der Kaſerne am Roßplatz. Jn der bekannten Cirkus-angelegenheit wurde ausgeſprochen, da der Magiſtrat ganz korrekt

ehandelt habe und daß lediglich die Schuld am Pächter der
farräcker bei Giebichenſtein, Herrn Oekonom Gutezeit, gelegen

hat, der in ſelbſtſtändiger Weiſe vorgegangen iſt. Wenn
der Magiſtrat ſeinen berechtigten Einſpruch dennoch zurück-
gezogen und den Weiterbau des Cirkus geſtattet hat, ſo hat er

In dieſem Falle braucht auch

Kollegium gern vermeiden möchte. Jn der Folgezeit ſollten beide
ſtädtiſchen Behörden feſtſtehende Verträge nicht mehr durchbrechen,
ſondern denſelben volle Beachtung ſichern. Die Verſammlung miß-
billigte die ſeitens des Magiſtrats dem Herausgeber eines neuen
Adreßbuches, Herrn W. Kutſchbach hier, gewährte Unterſtützung, mit
Hilfe ſtädtiſcher Beamten ſein Privatunternehmen zu fördern. Wie
geſtern bereits berichtet, wird der Magiſtrat in der nächſten Stadt-
verordnetenſitzung deshalb interpellirt werden. Bemerkt wurde,
daß bei einer Reviſion der Stadthauptkaſſe Alles bis auf
Heller und Pfennig geſtimmt und Alles in beſter
Ordnung gefunden worden iſt. Man ſprach ſeine Verwunderung
über die vielen verſchiedenen Steuerzettel aus, ſtatt die Sache zu ver-
einfachen, ſei ſie jetzt komplizirter und mancher der Steuerzahler finde
ſich nicht mehr heraus. Dabei wurde erwähnt, daß jeder der Steuer-
zettel auszuſchreiben 1 Pfg. und dieſelben auszutragen per Stück
2 Pfg. koſtete, welche Koſten natürlich auch die Steuerzahler zu tragen
haben, da es aus dem Stadtſäckel geht. Zum Schluß rügte ein
Mitglied noch das Verhalten der Verwaltung der
ſtädtiſchen Gasanſtalt in Bezug auf den Verkauf vonCoakfs. Die hieſigen Konſumenten kommen dadurch in eine
unangenehme Lage, wenn der ſich anhäufende Coaksvorrath an aus-
wärtige Händler vergeben wird. Gegenvorſtellungen haben bisher
nichts genützt und bleibt nichts Anderes übrig, als daß ſich die vielen
Coaksabnehmer beſchwerdeführend an die ſtädtiſchen Behörden wenden.
Die Gasanſtalt ſollte doch auf ihre hieſigen permanenten Koaksab-
nehmer mehr Rückſicht nehmen.

Ueber das Bürgerliche Geſetzbuch ſprach am Donnerstag
Abend Herr Felix Marquardt aus Leipzig im hieſigen
Verein junger Kaufleute, Kreisverein im Ver
bande Deutſcher Handlungsgehilfen. Jm Jubeljohre
des neu gegründeten Deutſchen Reiches habe man das Werk gekrönt
durch das Bürgerliche Geſetzvuch. Dasſelbe entſpreche dem deutſchen
Rechtsgefühle in höherem Maße als die gegenwärtig geltenden ver-
ſchiedenen Landes pp. Geſetze. Das urſprüngliche deutſche Recht,
das von Laien den Schöffen geſprochen, von dem Richter nur
verkündet worden, ſei ſeit dem Ende des 12. Jahrhunderts durch das
römiſche Recht verdrängt worden, das durch die gewerbthätigen
Städte, namentlich aber auf Betreiben des emporſtrebe den Kauf-
mannsſtandes, dem eine freiere Beweglichkeit erwünſcht war, zur
Einführung gelangte. Das römiſche Recht verſtoße in ver-
ſchiedenen Hinſichten gegen das Rechtsbewußtſein des
deutſchen Volkes. Wenn dieſes Recht trotzdem Jahr-
hunderte lang geherrſcht, ſo ſei dies der unglücklichen Zerriſſen-
heit unſeres Vaterlandes zuzuſchreiben, das weder politiſch noch auf
dem Boden des Rechtes zu einer Einigung gelangen konnte. Neben
dem römiſchen habe ſpäter das franzöſiſche Recht für einen großen
Theil des Landes, namentlich den Weſten, Geltung beſeſſen und
beide ſowohl das römiſche als das franzöſiſche Recht haben
ihrem Sinne nach Eingang gefunden in die verſchiedenen Landes

eſetze. Jnfolge ſeiner Zerſplitterung mußte ſich Deutſchland ſein
Recht von anderen Ländern borgen. Gleichwie nun der Zol-
verein gewiſſermaßen den Bauplatz für das neue deutſche Reich ab-
gab, ſo haben auch verſchiedene deutſche Geſetze dem bürgerlichen
Geſetzbuche die Wege geebnet, ſo vor Allem das allgemeine deutſche
Handelsgeſetzbuch und die Wechſelordnung. Gegenwärtig zerfällt
Deutſchland in vier große Rechtsgebiete: das Landrecht (für
43 Proz. der Bevölkerung maßgebend), das gemeine Recht (33 Proz.),
das franzöſiſche Recht (17 Proz.) und das ſächſiſche Recht (7 Proz.). Neben
dieſen beſtehen, die genannten Rechte ergänzend und erweiternd, zum
Theile aber auch einſchränkend, noch eine große Anzahl in Kraft be-
findlicher mehr örtlicher Rechtsbeſtimmungen, Verordnungen, Statuten,
Reſkripte u. ſ. w. Dieſer ungeheuren Zerſplitterung macht das
Bürgerliche Geſetzbuch ein Ende. Als einen Vortheil des Bürger-
lichen Geſetzbuchs bezeichnet Redner, daß es erſtens ein ein heit-
lich es Recht bilde nur wenige kleinere Rechtsgebiete (Jagd- und
Waſſerrecht) ſind unverändert geblieben. Zu dem großen Bande,
das die deutſchen Stämme ſeit 1871 politiſch eint, iſt das geiſtige
Band der gemeinſamen Rechtſprechung gekommen, das an die Stelle
der vielen Partikularrechte tritt und das hoffentlich zu einem ein-
heitlichen Rechtsbe wußtſein führt. Dann gewährt das
Bürgerliche Geſetzbuch ein nach Möglichkeit deutſches Recht.
Wo ein ſolches bereits in den einzelnen Landesgeſetzen vorhanden
war, iſt es durch das Bürgerliche Geſetzbuch beſtätigt worden wo
fremdes Recht ſich ſo eingebürgert hat, daß es zum geiſtigen Eigen-
thum des Volks geworden, hat man dasſelbe gleichfalls übernommen,
ähnlich wie wir ja auch durch Fremdwörter unſern Sprachſchatz ver-
mehren. Redner führt hierzu eine Anzahl Beiſpiele an, indem er
die unterſchiedliche Behandlung des Verkehrs mit Grundſtücken einer-
ſeits und mit Waaren andrerſeits darlegt. Als wahrhaft deutſch
erweiſe ſich auch die Regelung des Beſitzrechtes und des Familien-
rechtes. Ferner entſpricht das Bürgerliche Geſetzbuch einem
modernen Verkehrsrechte, indem es dem Grundſatze folgt,
daß im modernen Verkehre der Geiſt herrſchen muß
gegenüber dem Buchſtaben und daß Treu und
Glauben nicht allein im Geſchäfts ſondern auch im
Rechtsverkehre die leitenden Geſichtspunke ſein müſſen. Endlich ent-
hält das Bürgerliche Geſetzbuch noch ſozial politiſche Ge
danken und Anſchauungen, indem es den Mißbrauch des Eigen-
thums verhindert, die Wohnungsverhältniſſe nach deutſchem Sinne
regelt (Kauf bricht nicht Miethe) und auch in der Ordnung der
Schuldverhältniſſe beiden Theilen gerecht wird. Turch treffende
Beiſpiele wußte der Redner ſeine ſachlichen Ausführungen ver-
ſtändlich zu machen. Für den ebenſo intereſſanten als belebrenden
Vortrag brachten die Anweſenden dem Redner ihren Dank durch Er-
heben von den Plätzen dar. Jm Anſchluſſe an ſeinen Vo trage
wurden von Herrn Marquardt noch mehrere Erläuterungen gegeden,
in denen er u. A. auch über das Geſetz zur Bekämpfung des
unlauteren Wettbewerbes verſchiedene beachtenswerthe ufſchlüſſe gab.

Konſolidirte Halleſche Pfännerſchaft. Die heute Vor-
mittag im Hotel „Stadt Hamburg“ unter Vorſitz des Herrn Stadt-
rath a. D. Fu bel abgehaltene außero dentliche Gewerken-Verſamm
lung wählte an Stelle des verſtorbenen Generaldireltors Kiug Herrn
Generaldirektor Kuhlow- Halle als Schiedsrichter in Sachen des
von Herrn Dr. med. Hertzberg gegen die Beſchlüſſe der ordent-
lichen Gewerken- Verſammlung über die Gewinwertheilung ſür das
Vorjahr erhobenen Widerſpruches. Anweſend waren in der außer-
ordentlichen Gewerken- Verſammlung 8 Gewerken mit 945 Stimmen.
Nach einer Mittheilung des Vorſitzenden haben die Geſchäfte der Ge-
werkſchaft normalen Fortgang gehabt, ſo daß die Deputation auch
für das laufende Jahr einen befriedigenden Abſchluß erhofft.

Projektirter Schwanenteich. Jn Bürgerkreiſen will man
von einem neuen Projekt des Herrn Stadtbauraſh Genzmer
wiſſen, nämlich von der Anlage eines Teiches in der Art des

Vorzüge, welche das grösste am hiesigen Platze bestehende Special-Etablisseoment
für

Damen I. Kinder-Confection
bietet: Reichste Auswahl in allen Gattungen von der einfachsten bis

Garantie für tadellosen Sitz, solids Stoffe
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zur hochelegantesten Art;

2960) feste, anerkannt billigste Preise.

Geschäftshaus

J. Lewin,
Halle a. S., Marktplatz 2 u. 3.



Schwanenteiches in Leipzig auf den unbenutzt liegenden nordöſtlichenTheil des alten Siadtgote ackers, hinter dem Waſſerthurm an der

Magdeburgerſtraße. Jn einem hieſigen S rer Bezirksverein
wur e davon Mitthe ilung gemacht. Vielleicht erfährt man bald
Näheres hierüber.

Städ iſches Muſeum. Neu ausgeſtellt ſind von heute ab an
Oelgemälden 6 Landſchaften vom Fichtelgebirge und der Gotthardt-
ſpraß von Hedwig Jäger in München, 2 Jagdſtücke von Joh.Deiker in Düſſeldorf und ein zeitgenſſiſches Porträt des Schweden-
förige Guſtav Adolf. Ausgeſtellt bleiben noch die 192 Photographieen

nach Gemälden des Germaniſchen Muſeums in Nürnberg.
Das Muſeum wird während des Winterhalbja hrs außer an Sonn

Feiertagen von II--1 Ukr auch Mittwochs und zwar von
—4 Uhr Nachmittags frei geöffnet ſein.

Litterarifche Geſellſchaft. Wie bereits im geſtrigen An
zeigentheil unferes Blattes bekannt gegeben, wird am nächſten
Montag, den 23. d. Mts., der zweite große Geſellſchaftsabend der
Litterariſchen Gefellſchaft ſtattfinden. Die Betheiligung an dieſem
Abend dürfte eine ſehr große ſein, wird doch an ihm Dr. Max
Halbe, der Dichter der „Jugend“, als Vortragender auf-
treten. Die Litterariſche Geſellſ ſchaf t die nach ihren
Statuten jede beachte nswerthe Richtung deutſchen Schriftthums

berückſichtigt läßt in Max Halbe zum erſten Mal
einen Vertreter des ſtrengen Naturalismus zu Worte
kommen. Die Novelle „Frau Meſeck“, die er zum Vortrag bringen
wird, iſt eine naturaliſtiſche Dorfgeſchichte und ſpielt in der weſt-
preußiſchen Heimath des Dichters. Halbe hat das Werk, das erſt
unlängſt vollendet iſt, in München an einem der Vortragsabende der
Penſionsanſtalt deutſcher Schriftſteller vor einem großen Publikum,
des zumeiſt aus Damen beſtand, unter lebhaftem Beifall vorge-
tragen. Man darf geſpannt ſein, welche Aufnahme er hier finden
wird.

Kunſtgewerbeverein. Am morgigen Sonntag 11-1 Uhr
werden in der Sammlung (Poſtſtr. 12 Abbildungen
moderner Be leuchtungskörper ausgeſtellt ſein. Aus-
geſtellt bleiben noch Architekturphotoegraphien und
Plakate.

Das Walhallatheater bleibt am morgigen Todten-
Sonntag geſchoſſen. Der Beſuch der heute Abend ſtattſindenden
Vorſtellung dürfte n beſonders zahlreich werden.

Jm Panorama (Leipzigerſtr. 87 1) wird von morgen ab eine
neue Bilderſerie vorgeführt. Diesmal bieten der Lago maggiore und
der Lugano-See in Oberitalien mit ihrer Umgebung für den Be-
ſucher des Pavorama's eine Reihe ebenſo intereſſanter als farben-
prächtiger Anſichten.

Der Handwerkermeiſter-Verein hielt geſtern Abend in
der „Tulpe“ eine Verſammlung ab, an der guch Damen Theil
nahmen. Herr Apotheker Beeck ſprach über die Gewinnung der
verſchiedenen Arten Thee und die Herſtellung des Cacao, ſowie den
Werth beider Genußmittel in ſanitärer Beziehung, wofür ihm all-
ſeitiger Dank zu Theil wurde. Nach einer Beſprechung über die
Heranziehung der Beamten zur Kommunalbeſteuerung beſchloß die
Verſammlung eine Eingabe an beide Häuſer des
Landtages. Eine gleiche Bewegung macht ſich zur Zeit
in allen bürgerlichen- und Handwerferkreiſen bemerkbar,
man hält dieſe ungleiche Steuerbelaſtung für eine Bevorzugung
einer mit feſtem Einkommen bedachten Klaſſe. Jm Auftrage derFirma Wilh. Heckert (Probſt u. Hermann) führte Herr Mechaniker
Kleemann eine Fleiſchhackmaſchine vor, die aus zwei Theilen
beſteht und ſich leicht reinigen läßt, ferner eine vorzüglich funktionirende
Kartoffel- und Obſt- Schälmaſchine, ein nach Art der Bergeliuslampe
konſtruirter Spiritus-Schnellkocher, einen Butterkühler mit Deckglocken
und ein Salz- und Pfefferfäßchen mit Schutzdeckel und beſprach
deren Vorzüge. Die Gegenſtände wurden zum Theil auf ihre Treff-
lichkeit Wenn und fanden den Beifall der Anweſenden.

Techniker Verein. Die für morgen angeſetzte Beſich-
rigung des Riebeckſtiftes fällt des Todtenſeſtes wegen aus
und findet an einem der nächſten Sonntage ſtatt. Das Weitere wird
noch bekannt gemacht.

Zur Errichtung einer Stiftung hat die verwittwete FrauSteinſehmeiſter Merkel der Stadt ein Legat von 15 000 Mk. ver

macht. Die Zinſen des Legates ſollen unter fünf in Halle wohnhafte
Wittwen aus dem Arbeiterſtande in gleichen Theilen und jedesmal
auf Lebens ſeit vertheilt werden. Die erſten fünf Nutznießerinnen hat
de Legatarin bereits beſtimmt.

Die Friedhofés- Kommiſſion iſt der Frage bezüglich Er-
dauung einer neuen Leichenhalle und Inſpe t orwohnung auf dem
Nordfriedhofe wiederholt näher getreten, da ſich eine ſolche dringend
nothwendig macht. Die bisher benutzte Leichenhalle iſt völlig unzu-

reichend und in ſanitärer Beziehung ungeeignet. Nun
nangelt es an hinreichendem Platz auf dem Friedhof ſelbſt derſelbe

iſt bekannt'ich rings herum mit Erbbeg äbnißſtellen bel egt. Der
Magiſtrat hatte daher die Abſicht, beide Gebäude auf dem Platz
vor r weſtlichen Eingange des Friedhofs zu errichten und das
Portal ſelben weiter vorzurücken. Gegen eine dadurch her-bei ſührtes Verengung des Roßplatzes ſind dagegen die Stadtverord-

neten und ſo iſt man in gewiſſer Verlegenheit, wo die Gebäude er-
richtet werden ſollen.

Die nen errichtete 10. Lehrerſtelle im benachbarten
Cröllwitz iſt von der Königlichen Regierung zu Merſeburg dem
die herigen 2. Lehrer Wilhelm Heber in Kroppſtädt
(Ephorie Zahna) vom 1. April nächſten Jahres ab übertragen worden.in der freiwerdenden Stelle in Kroppſtädt iſt ein Einkommen von
1010 Mk. verbunden.

Ein M otorwagen Futgleiſte geſtern Mittag gegen 12 Uhr
auf dem Marktplatz. Der agen war zudem in ein falſches Geleiſeeingefairen und mußte erſt auſ das richtige Geleiſe zurückgeführt

werden.
Eine uene Art Schwindel im Poſtverkehr iſt kürzlich

co: tati irt, weshalb wir allen hieſigen F ren Vorſicht anrathen. Ein
unbekannter Mann hat am Poſiſchalt r in Osnabrück die Sendungen
für die betreffende Firma, die ihre Voſteingänge abholt, in Empfang
genomn ien, drei ihm ar usgehändigte Poſtanweiſungen im Quittu igs-
ſormular mit dem Namen der Firma verſehen und ſich die Beträge,
ca. 500 Mark, auszahlen laſſen. Als die Firma bald darauf wegen
eingerangener Poſtſendungen Nachfrage hie t, ſtellte ſich heraus, daßein ünver echtigter dieſe abgeholt und die Quittängen gefälſcht hatte.

Vom dem ſehr ſicher auſtretenden Schwindler fehlt bis jetzt W
Spur. Vielleicht beehrt er auch andere Orte mit ſeinem Beſudkdenn wie man hört, ſind auch in Münſter, Er efeld, Aachen a
anderen Städten in den leten Wochen ähnliche Fälle paſſirt. Die
Poſtanſtalten ſind nicht verpflichtet, von der Berechtigung des zum
Abrolen ſich Meldenden und von der Echtheit einer Quittung üder
aWaebolte Sendungen ſich zu überzeugen, es ſei denn, daß das im
Geſetz vor eſehene beſondere Abkommen wegen Prüfung der Cm-
pfe ngs berechtig zung des Abhelenden zwiſchen dem Adreſſaten und
der Beſtimmu' ;gspoſtanſtalt abgeſchloſſen worden iſt, was bisher nur
ſelten geſchieht, ſich aber empfiehlt.

Marktpreiſe des heutigen Wochenntarktes. Kartoffeln,pro Eu 2,50--3,50 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 28— 30 fg Zwirbeln,
pro Zentner 250 Mk. Zwiebein, 5 Liter 30 Pfg. Welſch
kohl, zwei Stück 10 Pfa. Weißkohl, zwei Stück 15-20 Pfg.Rothlohl, zwei Stück 20— 40 Pfg. Grüne pro Mandel 70 Pfg.

Roſenkohl, 5 Liter 0,80 Mk. Kohlrabi, pro Mandel 30 Pfg.
Kohlrüben zwei Stück 15 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel
10— 15 Pfg. WMeerrettig, pro Stüch 10-20 Pfg. Reltig, ſchwarzer,
pro Stück 5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5 Pfg. Blumenkohl,
pro Stück 30 40 Pfg. Salat, grüner, ein Stück 10 Pfg. Birnen,
pro Mandel 30—50 Pfg. Aepfel, pro Mandel 30--70 Pfg.
Hieſige Nüſſe, pro Schock 2)—30 Pfg. Gänſe, pro Stück 5--7 Mk.
Enten, pro Stück 2,50 3 Mk. Hühner, pro Stück 1,80 k.
Hähnchen, pro Stück 0,90 1,50 Mk. Tauben ein Paar 80 Pfg.
Capaunen pro Stück 2,50 Mk. Puten, pro Stück 12—-13 Mk.
Faſanenhähne pro Stück 250 Mk. Faſanenhennen, pro Stück
1,50 Mk. Haſen, pro Stück 2,50--3 Mk. Kaninchen wilde,pro Stück 1 Mk. Karvpfen, lebe end pr Pfd. 1 Mk. Hecht,lebend, pro Pfd. 80 Pfg. Aal, kebend, pro Pfd. 1,10 Mk.
Schleie, lebend, pro Pfd. 90 Pfg. Rhein Lachs, pro Pfd. 2,50 Mk

Weſer Lachs, pro Pfd. 1,40 Mk. Zander, pro Pfd. 80 Pfg.Barten 2e., pro Pfd. 40 Pfg. Weißfiſch, pro ſpr. Fs
Seezunge, pro Pfd. 1--1,20 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 0,80--1 Mk.Schellfiſch 2c., pro Pfd. 25 30 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock. 13 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4 Mk. Butter, pro Stück 55-65 Pfg. Eier, pro Mandel 1,20 Mk.
Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd. 1,30 Mk. Rind
fleiſch, pro Pfd. 69 80 Pfa. Schweine fleiſch, pro Pfd. 60--70 Pfg.Hammelfleifch, vro Pfd. 50--70 Pfg. Kalbfl leiſch, pro Pfd.
60 70 Pfg.

Standesamts- Nachrichten von Halle

vom 29. November 1896.
Aufgeboten Der Handarbeiter Max Hempel, Geiſtſtr. 33 und

Anna Starke, Brunoswarte 25. Der Hilfskanzliſt Em i Auermann,
Merſeburg und Eleonore Tiedemann, Harz 23. Der Schmied Otto
Döring, Halle und Marie Wagner, Tangermünde.

Geboren: Dem Bahnarbeiter Karl Schmidt, Wuchererſtr. 44,
Paula Margarethe. Dem Küſter Gottlieb Schulze, Streiberſtr. 39,
Johanna Elfriede. Dem Schuhmacher Valentin Flis, Lindenſtr. 62,
Karl Bruno. Dem Schloſſer Arthur Konther, Streiberſtr. 13,
Kurt Hermann Arthur. Den Tiſchler Paul Schröder, Lucken-

gaſfe 12, T. Minna Margarethe. Dem Former Rudolf Pomnitz,
Völlbergerweg 10, i Martha. Dem Böttcher Andreas
Schneider, Weingärten 1, S. Karl Kürt. Dem Klempnermeiſter
Arthur Reichenbach, Königſtr. “i7, S. Karl Franz. Dem Tapezierer
und Dekorateur Paul Rathmann, Geiſtſtr. 18, S. Paul Walther.Dem Fabrikarbeiter Ernſt Meißner, Thomgfinsſtr. 46, S. Friedrich
Ernſt Paul. Dem Bäckermeist er Ernſt Bluhme, Fri ſenſir. 5, T.

Gertrud Margareth'. 23

a

Dem Maurer Hermann Puppe, alter Markt 23,
S. Friedrich Karl Hermann.

Geſtorben: Der Steuer-Aufſeher Hermann Steinbach, 29 J.
Robert Franzſtr. 2. Des Former Paul Mahlo T. Anna, W.,
Lindenſtr. 74.

Staudesamts- Nachrichten von Giebichenſtein

Meldungen vom 18. bis 20. November 1896.
Aufgeboten: Der Dachdecker A. K. Wagner, Halle und

C. Raſt geb. Mittelsdorf, Giebich nſtein.
Geboren: Dem Dachdecker G. A. P. Löſch, Ziethenſtr. 5,T. Martha Margarethe. Dem Siſcabahn Rangirer C. H. Zeiſing,

gr. Brunnenſtr. 7, S. Friedrich Karl Hermann.
Geſtorben: Der Maler C. R. Binder, 41

ſtraße 31.

Standesamts-Nachridten von Trotha.

Meldungen vom 14. bis 21. November 1896.
Geboren: Dem Maurer Chiſtian O to Ferdinand Schmidt T.

m Arbeiter Chriſtian Karl Streifler S. Dem Bergmann HermannWehen Eduard Haft T.

Geſtorben: Des Schuhmacher Otto Hutans S., 2 J.
5 M. 28 T.

Brunnen-

Schwurgericht zu Halle a. S.
Am nächſten Montag den 23. November beginnt bei dem

Königlichen Landgericht hier die ſechste diesjährige Schivurgerichts-
periode, welche wieder 2 Wochen dauern wird. Jn der erſten
Woche kommen folgende Strafſachen zur Verhandlung
am Montag 23. November: wieder den Maurer Hermann

Jähr mann aus Hohenoßigwegen verſuchter Noth zucht.
am Dienstag 24. November. wider den Schiffer und Pantoffel

macher Friedrich Rückriem aus Dornitz und den Schuh
macher Joſef Alk aus Wettin wegen Raubes.

am Mittwoch 25. November: wider 1., den Stationsaſ ſtenten
Emil Kurschinſki in Cönnern wegen Unterſchlag-
ung in amtlicher Eigenſchaft empfangener Gelder, ver
bunden mit unrichtiger Führung oder Fälſchung der zur
Eintragung oder Controle der Einnahmen oder Ausgaben
beſtimmien Ree hnungen, Re giſter oder Bücher. 2., dieDienſtmagd Wilhelmine Fritz ſche aus Merſeburg
wegen Meineids.

am Donnerstag 26. November: wider den Bergmann Paul Oleſch
aus Benndorf wegen Todtſchlagsam Freitag 27. November: wider den Arbeiter Auguſt Poeſchke
aus Salzmünde wegen vorſätzlicher Körperverletzung
mit tödtlichem Ausgang.

am Sonnabend 28. November wider den Arbeiter Wilhelm
Kuntze und den Arbeiter Hermann Enig aus Klein-
Oſtrau wegen gewaltſamer unzüchtiger Handlungen bezw.
verſuchter Not hzucht.

Die Sachen, welche in der zweiten Woche zur V
kommen, werden wir ſpäter noch mettheilen.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchriebeCarl Sontagszweimaliges Gaſtſpiel findet am Sontag

den 23 November („Ein Wort an den Miniſter und
Doktor Wespe“) und am Mittwoch, den 25. Novembers Emanmeipation“, „Ein Knopf, over. der
Univerſitätsprofeſſor in kaufend Aengſten“ un
„Ein Sklave, oderder Schwiegervateraus Sachſen“)ſtatt. Carl Sontag, der nach vielen Jahren hier bei uns in Halle
wieder einkehrt und die Bretter des neuen Stadttheaters noch nicht
betreten hat, dürfte bei unſeren älteren Mithürgern von ſeinen
früheren zahlreichen Gaſiſpielen unter der Direktion Gumtau her
wohl noch in beſter Er innerung ſt hen und dem jetzigen Publikum
Gelegenheit geben, einen Schauſpieler kennen zu lernon, der durch
Natürlichkeit, herzerquickenden Humor und Eigenart der Auffaſſang
unter dem jungen Nachwuchs ſeines Gleichen nicht hat. Die
Traditionen einer vornehmen Darſtellungsweiſo, reiche Lebens-
beobachtungen, gepaart mit hoher Achtung und Hingabe für ſeine
künſtlichen Aufgaben, ließen ihn ſeine unvergleichlickhen Erfolge erzielen.
Viel iſt über Carl Sontag geſchrieben worden, alle illuſtrirten
Mätter, wie „Gartenlaube“, „Ueber Land und Meer“,
„2 eipziger Jlluſtrirte Zeitung“ und unzählige andere
brachten Portraits des Künſtlers. Bereutende Schriftſteller, wie
Heinrich Laube, ſchrieben den begleitenden Text zu dieſen Bildern.Sontag hat, wie ſeine berühmte Schweſter Henrietto (Hräfin Roſſi)
ſeinen Ruhm auch in fremde getragen und ſich Lorbeeren
jenſeits des Meeres erobert Fn New-Yorkalleiniſt er gegen100 Mal aufgetreten und en Liebling des amerikaniſchen Publi-

kums geworden. Die Preiſe für die Gan ſpiele Car ig's ſind diebei Opern- Vorſtellungen üblichen (Parquet P t. e. Mo rgenSonntag Nachm ttag wird als 10. Fremden- Vor ſein m bei halben

Preiſen Hermann Sudermanns erfolgreiche Schaufpielnovität
„Moritu ri“ gegeben. Die Vor ſtelt ung beg in u um 3 Uhr.
Abends 7 Uhr geht Wagner er's ohengrin“ in Szene

Thalia Theater. Die hön wäre es, wenn es ein Mittel
gä e, die Alten jung, die Tun men klug zu na hen oder wenigſtens
den oft recht fühlbaren Unterſchied der Temperamente aus zugleichen.In dem geſtern im Thal ſatheate aufgeſühr ten Stück „Bock-

ſorümge“, Schwank im drei Aſten von Kurt Kraatz und P. Hirſch-
berger S tritt ein Profeſſor Löwenſtrom auf, der ſich mit dieſen Prob
emen beſchäftigt und die Löſung derſelben gefunden hat. Durch Trans-

fuſion von Lammblut macht r die h tzig ſten Menſchen ſanft wie ein
Lamm und durch Trausfuſion von Ziegenbockblut hilft er den Altenwieder auf die früheren Spri änge, das Stück ſoll in Berlin, wie

der Theaterzettel verkündet, ſeit 3 Monaten vor einem ſtets ausverkauften Haus geſpielt werden hier hat. es bei ſeiner geſtrigen

erhandlung

Aufführung eine nur geringe Anziehungskraft ausgeübt. Trotz des

weithergeholten Titels iſt das Stück ſelber nicht weit her. Aehnliche
Se nen, ähnlſche Verwicklungen haben wir ſchon ſo und ſo oft ge
ſehen, ſo daß außer dem Titel nur wenig originell iſt. Jm Mittel
punkt der Handlung ſtehen zwei Liebespaare: 1. Der Maler
Freihold und Annie, die Tochter des Rentiers Grünwald2. Der Ungar Vilàgos und die Chanſonettenfängerin
Ninette. Die Eltern Annie's wollen dem Maler ihre
Tochter erſt dann geben, wenn er mit ſeinen früheren Liebſchaften
gebrochen hat. Als Freihold verſichert, daß er nie in eine Liaiſon
verwickelt war, hält ihn Grünwald für einen Heuchler. Er läßt ſich
von dieſer Meinung nicht eher abbringen, bis Reinhold auf den
Rath ſeines Freundes Felix dem Schwiegerpapa in spe eine frühere
Liaiſon vorſchvindelt, die er im Beiſein des Schw egerpapas ab
brechen will. Die Chanſonettenſängerin Ninette, eine Jugendgeſpielin
Reinholds, läßt ſich bereit finden, Grünwald gegenüber die Rolle
der angebliten früheren Geliebten zu ſpielen. Da der wirkliche
Geliebte Ninettens ein Othello an Eiferſucht iſt, ſo ent.
ſtehen mehrfache Verwickelungen, zu denen auch eine hier eingreifende
RNebenhandlung ihr Theil beiträgt. Die Schwiegermutter des Ad
vokaten Häuſer nämlich hat ſich in ihrer Jugend von dem Vater
Fre ihold's im Evakoſtüm malen laſſen. Häuſer glaubt im dem Bildniß,
als es ihm von einem Kunſthändler zum Kauf angeboten wird, ſei e
Frau zu erkennen und hält den jungen Freihold für den Verfaſſer
des Biides. Er ſucht den Maler in der Wohnung ſeiner angeblicken
Geliebten auf und geräth dort natürlich mit dem eifer-
ſüchtigen wirklichen Geliebten Ninettens zuſammen. Gemäß der
getroffenen Vereinbarung ſpielt Ninette nach der Rolle der
„Kameliendame“, die ſie gerade für die Bühne einſtudirt hat, demSchwiegerpapa Grunwald eine ſo rührende Abſchiedsſzene von ihremangeblichen Liebhe äber vor, daß der gerührte Schwiegerpapa in spo
entgegen der beabſichtigten Wirkung dem beiden Lieber nden ſeinen Segen
ertheilt. Am Schluß des Stückes löſen ſich jedoch alle Mißverſtänd-
niſſe in Wohlgefallem auf und der hitzköpfige Ungar erſcheint an der
Hand des Profeſſor Löwenſtrom, der ihn durch Einſpritzung von
Lammölut von ſeiner Eiferſucht befreit hat. DieDarſtelfer geben ſich alle mögliche Mühe, dem Stücke auch

hier zu einem guten Erfolge zu verhelfen. Daß
dies jedoch der Fall geweſen ſei, möchten wir keineswegs behaupten.
Beſonders verdient machten ſich um die Darſtellung die Herren:
Thüm mel als Rentier Grünwald, Ad'olfi als Maler Freihold,
Kühn als Advokat Häuſer, Beaurepaire als Ungar undD euſch als Profeſſor Löwenſtrom, ferner die Damen Krauſe
als Frau Rentier Grünwald, El fried als deren Tochter, Schön
feld als Ninette, Koch als Frau und Schrader als Schwieger

mutter Häuſers. -t.Aus dem Burean des Thalig-Theaters wird uns ge-ſchrieben? Am Sonntag Nachmittag findet als Fremdenvorſtellung

bei kleinen Preiſen (Parquet 75, Gallerie 30 Pfg.) die r Auf-führung des Ernſt v. Wildenbruch'ſchen Schauſpiels „Die Hauben-
lerche“ ſtatt. Abends geht das Schauſpiel mit G.ſang „Mutter-
ſegen“ in Scene, worin das geſammte Perſonal des
Thalia Theaters beſchäftigt iſt. Der Montag bringt die
erſte Wiederholung des am Freitag mit koloſſalem Heiter-
ke tserfolg gegebenen Schwanks „Bockſprü wge“, Dienstag wird,
zahlrei en Wünſchen zufolge, das Moſer'ſche Luſtſpiel „Der
Ve ilchen freſſer“, welches mit Direktor Gluth in der Titelrolle
am Donnerstag ſo großen Beifall r wiederholt. AlsWeihnachts-(Kinder) Komödie wird von d r Hirektion das Märchen
„Gold marie und Pechmarie“ einſtudut Dahſelbe erlebte
am Stettiner Stadt-Theater unter der Direktion des Herrn Direktor
F. Gluth vor ſtets ausverkauftem Hauſe mehr denn 30 Aufführungen
und wurde von Jung wie Alt mit jubelndem Veifall aufgenommen.

BeeithoveuAbend. Am nächſten Donnerstag, den 26. No-vember, findet im Saale der Loge, Albrechtſtraße, der zweite
Beethoven- Abend ſtatt. Auf dem Programm ſtehen die
fünf letzten Violinſonaten, darunter die berühmte, eine Perle der
Kammermuſik bildende Kreutzerſonate. Nach dem von der hieſigen
Kritik einhellig anerkannten großen künſtleriſchen Erfolg des erſten
Abends iſt von den Ausführenden, Frl. Martha Remmert und Prof.Waldemar Meyer, auch eine geniale Durchführung des zweiten Pro
gramm-Theiles zu erw rten. Es iſt zu wünſchen, daß die beidenausgezeichneten Künſtler durch zahlreichen Beſuch ihres Konzertes auch

eine materielle Unterſtützung für ihr höchſt verdienſtvolles Unter-
nehmen finden.

Der zweite Kammermnſik-Abend des Leipziger Ge-
wandhaus-Quartettes (Prill nnd Genoſſen) wird am
Montag, den 23. November im Saale der Vereinigten Berggeſellſchaft
abgehalten werden. Außer zwei altbewährtem Streichquartetten von
Beethoven und Volkmann enthält das Programm das vor einigen
Jahren zum erſten Male geſpieite, damals ſehr warm aufgenommene
Klarinetten-Quintett von Brahms (opus 115).

r.

Jagd und Sport.
Jagderzebniſſe aus der Proviuz Sachſen und Auhalt.

Trebbichau: Auf der am 10. November ſtattgefundenen Ritter-
gutsjagd wurden 2 Rehe, 68 Haſen, 95 Faſanen, 31 es n und
3 Revhühner zur Strecke gebracht. Güſten: Auf der am
12. November auf dem Terrain des Amtsrath r v. Salmuths-
hof abgehaitenen e gd wurden 830 Haſen erlgt. Althaldens-leben: Am 10. d. M. hielt Kommerzienrath Lwpe in Althaldens-
leben ſeine piesſührige Faſanenjagd ab. Es wurden 175 Faſanen,
12 Haſen, 17 Kaninchen erlegt. Jagdkönig war Hausminiſter Exzellenz
v. Wedel Piesdorf. Quedlimb urg, 11. November.
Jm 6. ſtädtiſchen Jagdbez irke hielt heute der Püchter,
Gutsbeſitzer Bäntſch, eine Treibjagd ab, die 307 Haſen ergab die.
Zahl der Schützen belief ſich auf 35. Köſen, 10. November.
Auf der geſtrigen Treibjagd in der Flur von Riedermöllern
wurden von 20 Jägern 38 Haſen, 26 Kaninchen, 5 Faſanenhähne,
und 2 Rebhühner erlegt. Görzke b. Dangelsdorf. Die
am Montag und Die nstag ſtattgef indene Treibjagd in der hieſigen
Hirchenheide ergab eine Strecke von 4 Rehböcken, 2 Ricken, 1 ſtarken
Ueberläufer und 13 Haſen c. Die waidmänniſche Pftege dieſes
Reviers iſt eine vorzügliche, was um ſo mehr anzuerkennen, da ein
Theii der Nachbarſchaft auf Koſten derſelben werthſchaftet.

Mein

Weihnachts- Ausverkauf
beginnt

Dienstag den 24. Nov.
Derselbe bietet reiche Auswahl in sümmtlichen

e ßReinmnenn van
vW äsche- Artikeln

(an Weihnachis-Geschenken passeund)
in guten Qualitäten

zu sehr villigen Preisen.

da Böttger Nachf.,
ſnh.: h. Zimmertrann,

Grosse Steinstrasse 9.

7 m
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hrung der Landw e T ver Hedühren, welche von der Herrſchaft zu es beſſern bürgerlichen Haus ilchwirthſ fS unter beſch. Anſprüchen Stellung. zahlen ſind, betrazen für Beamte, Famttièe de n ſuche 5 am April 1897 Stellung Milchwirthſchaftnur für den eigenen BedarfW be Offert. J unter Z. 12924 und 6 eſinde 1,50 Mk. Loth Vi f. bitte unter P. M. i am e

an die Exped. ieneuburg am Har 2er b [2924 Die Verwalt: iug. 3 v halt o Thalrege c nan 3 verheirathete Oberſchweizer mit Dwer- [2927 Auf einem Gute Thie re gut. Zeugn. ſuch. Stell. Frau e in Thüringen findeth u ell. kl. Ulrichſtr. 6. I. B wis m ö z. zu Neujahr eine evang,, für höh. TöchteTen gechrien Herrſchaften empfehle toſtenf Rittergut Schkortleben b. Weißenfels. ſchule Nuſi rgemäß ausgewählte Jnſpekt., 1. und 2. Verwalt h es So gfältig, und ſach n kleinen feinen Haushalt tüchtiges n r reren SteWmg als

Re hnungs H er, verh. und unverh. Hofoerwal ſolides 395 31echn ins t ofmeiſter, Hof, Feld u. Jagdauffeher, Waage- u. aſchinenn [3953 um 1. Januar 1897 findet eine jüngerern Beam e r, Kutſcher, Schmiede, Stellmacher, Maſchin ſten, Portiers ſow e 4 u u 5 n r i
Oee ib Beamte f. Zucker u. Maſchinenfabrifen, Ia. Ref. ſteh. z. Verf. Proemmel u e n n m J 2 l l äPä Jnſp., Land w. Verm.Geſchäft. Magdeburg Bahnhofſtr. 7, I. Käufer und eines 12jähr. Mädch. Geh. pro Jahr

däc z S 00 M. bei fre Sitnithter für Ritter und kleinere Büter, Domänen c. b wer ar Hand. (2828 mit etwas Kochkenniniſſen, bei gutem Lohn Le 150 Mat Gehalt St auf 99 ü k. Wchlieg r Station und völligem
e mm hl ſofort geſucht. Offerten unter Z. 12953 Ritte rgut MAni fie nuroda Famil ienanſchluß. Meldungen ſind zu

2 e in d. Exped. d. Bl. niederzulegen. 25875 bei Saubach t richten an 4. F. Poſtlag. O rdruf.
u eeeeerneereeSe a ä W



empfehle

Gute Qualitäten. Nur neue FIuster.
Doppelbreit zu 75 Pfg 1, IK., I,

Pro m aus frun.

infolge sehr günstiger Abschlüsse
extra preiswerth.

eit zu 75 Pfg., 1 Mk., 1,20 Mk., 1,40 Mk
1,90 Mk., 2,50 Mk

S B

ha a. gGnaseweg 16 W Telephon Z.
Als passende Weihnachtsgeschenke

empfehle

mein grösstes Lager aller existirenden Neuheiten von

4agäflinten, Drillingen, Büchsßinten,
Pürschhüehsen, Teschings Lufthüchsen etc.

Reparaturen wie Neuanfertigung
von Jagdgewehren und Se neibends chsen jeder Art werden mit Sach-

kenntniss beliebig nach Wunsch in meiner Werkstätte prompt und
zu äussersten Preisen unter Garantie ausgekfährt. [3012

mictwooh, 25. November, Abencäs 7 Uhr,
in den „Kaisersälen“,

gegeben von den vereinigten Kapellen des Magdeb. Füsilier- Regiments
Nr. 36 und des Halle'schen Stadt- und Theater-Orchesters (90 Musiker)unter Mitwirkung der Opersüngerin Fräulein Henriette Hähbermann

vom Stadttheater in Magdoeburg.
Programm: Beethoven: A-dur-Sinfonie. Volkmann: Ouvertaure

Richard III. Wagner: „Siegfrieds Rheinfahrt.“ Weber: „Occan-Arie“
mit Orchester und Lieder von Rrahms, Cornelius, Reinecke und PVisehoer,
gesungen von Fräuleis Häbermann.

Billets: An der Abendkasse 1,25 Mark, im Vorverkauf 1, Mark,
im der Karmrodt'schen Musikalien- und Instrumenten Handlung
(Reinhold Koch), Barfüsserstrasse 20 (2973

o. Wiegert. M. Friedemann

z e e e 7Fwei Lieder u. Duetten-Abende

Am und Wagen im- 8
II. Abend: Donnerstag, 21. Januar 1897, ünr

zim Wintergarten-
2 Billets (mummerirt): im Abonnement für beide Concerte: I. Platz

G 4 Ak., II. Platz 3 Alk.; fur eim Concert I. Platz 2.50 Mk., II. Platz
2 Mk. Stehplatz 1 Mk. in der Karmrodt'schen Husikalien- zu.T Anstrumentenhandiung Reinhold Barfissorstr. 20.

C

n re 2Direktion: Richard Hubert. auf e S Häuſer m
auszuleihen durch

Neuer Spielplan S Ernst Haassengier Co.
De Vry's Original-Gallerie lebender Bankgeſchäft. 12985
Meiſterwerke. (Durchweg nene Bilder 2Mr. Williams, Bravour-Athlet,
mit den Zwerg-Ringkämpfern Abs und
Cannon. Die Geſchwiſter Adele
und 4dä l Marvellions, muſikaliſche
Bravour HandAkrobaten. Mr. oxon,
Fuß Equilibriſt. Miß Rlviva
Verando, Equilibriſtin auf dem D Drab
ſeil, mit abgerichteten Tauben. Die
Geſchwiſter Einmy und Jean Crassé,
JmitationsDuettiſten. Herr Henry
Je Vry, Mimiker und Charakteriftifer.
m Fräulein Clara Conrad Lieder
und Walzer r Anna unSigmund Linné, Original-Gef
Duettiſten. (2251

Zweiter Edelknabe Hanna Stark.

Beginn S Uhr. Ende gegen
Le

StadtTheater.
Direktion: Hans Julius Rahn.

Abends 7 Uhr64. Vorſtellung. 15. Vorſtellung
außer Abonnement.
Lohengurim-

Romantiſche Oper in 3 Akten von
Richard Wagner.

In Scene geſetzt vom Regiſſeur
Albert Kaſten.

Dirigent:
Kapellmeiſter Paul Großmannu.

erſonen:
Heinrich der Vogler, deutſcher

König d. Dxeßler.Lohengrin Emil Buchwald.
Elſa von Brabant J. Schiffmacher.
Her ges Gottfried ihr

Bruder
Friedrich von Telramund,

brabantiſcher Graf Hans Baſil.
Ortrud, ſeine Gemahlin Bertha Spiegel.
Der Heerrufer des Königs Joſ. Cianda.

Erſter Evy Kluſen.
Käthe Erlholz.
Anna Hartmann.

Hans Mirſalis.
Osk. Schramm.
Alb. Kaſten.
Ludw. Wolff.

Kaſſenöffnung 6 Uhr.lnfang 7 Uhr. Ende 10 Uhr.

Dritter
Vierter
Erſter
Zweiter Brabantiſcher

Je EdlerVierter

Montag, den 23. November 1896:
65. Vorſtellung. 16. Vorſtellung

außer Abonnement.
Erſtes Gaſtſpiel des Königl. Preuß. Hof-
ſchauſpiclers Carl Sontag, Ehren-
mitglied des Großherzogl. Hoftheaters zu
Mecklenburg- Schwerin und des Herzogl.

Hoftheaters zu Coburg- -Gotha.

Ein Wort an den Minister
Genrebild in 1 Akt von Anton Lange.

In Scene geſetzt vom Regiſſeur:
Brunv Geiduer.

Perſonen:
Fürſt KaunitzLafleur, Kammerdiener a. Boger.
Lorenz Dangelhammer,Portier K. Bedau.
Nettl, ſeine Tochter K. Erlholz.Monſieur Auberdin, Koch R. Jahn.
Madame Auberdin, ſeine

Frau E. Scholtz.Hansl, Stiefelputzer r, ihr

Bruder G. Demme.
Waps, Laufer R. Müller.
Salomon Oppenheimer E. Bornſtedt.
Ort und Zeit der Handlung Das fürſt-
lich Kaunitz'ſche Palais zu Wien im

Jahre 1784.
Fürſt Kaunitz Carl Sontag

als Gaſt.
Hierauf:

r D. Wespe.Luſt ſpiel in 5 Akten ron Ro erich Benedix.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur

Bruno Geiduer.
Perſonen:

Herr v. Zündorf, ein
reicher Banquier E. Biebrach.

Eliſabeth, ſeine Tochter J. HilinThekla, ſeine Nichte J. Heller
Theudelinde, ſeine

Schweſter F. Carlſen.
Doctor Alfred Wespe

lyriſcher Dichter, Re
dakteur eines Lokal-
b. attes u. Dramaturg

Ludwig Honau, Maler B. Geidner.
Wellſtein, ein junger

Kaufmann Kramer.Schreier, ein Renom miſt W. Mühlhan.

Chriſtoph, Zündorf's
alter Diener A. Boger.Abam Wespe' s Auf

wärter G. Demme.Friederike, Eliſa beth's

Kammermädchen A. Hartmann.
Johanne, Theudelinden's

Kammermädchen C. Michagelis.
Ort der Handlung Ein deutſches Bad.

Dr. Alfred Wespe Carl
Sontag a. G.

Rach dem erſten Stück und 2 Akte des

RRraus
aus dem Bett muß Jeder, welcher die neueſte

Patent-Repetir-Weckuhr
im Gebrauch hat. Durchaus zuverläſſig ſind ſerner meine

Beamten Wecker und Nickel-Wecker
zu 3, 4 und 5 Mark.

Neu! Alavrun- W ecker. für Bäcker, Fleiſcher,
Hoteliers c. unentbehrlich, derſelbe weckt ſo lange, bis man denſelben abſte Vlt,

unter 2jähriger Garantie, empfiehlt 13015

Gras v Uhnlig. Uhrmacher,
Untere Leipziger Str. Fernſprecher 389.

Alle gemeine Renten Anſtalt

h Gegründet 1855. D V Stuttg Art. Reorganiſirt 1855.
Lebens, Keyten und Kapitalverſiherunge Geſellſchaft

J auf Gegenfeitigkeit, unter Aufſicht der Kgl. Württ. Stagatsregierung.
J Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Wilgiiedern der Auſtalt zu gut.

S Außerordentliche Reſerven: Verſicherungsſtand:
über 5 Millionen Mark. ca. 42 Tauſend Policen. [2624

Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertrekern: in

W Giebi e bei Halle Junguſt h Burgſtraße 5.
J e S S S e S 5 3

en

e Annonoen-un o 8S De
j Brüderatr.

Telephon o. 151 F

Fernſprecher 151.

an l c R
Y. Ulrij 3 per l. April 1897 zu Vermiethen.61 re ist 6 Näheres im Comtoir auf dem Hofe. J

Ein in rnhiger Gegend unweit Suche I. April 1897 einen in
der Klinik gelegenes Haus mit Garten, allen Zweigen der Landwirth-

paſſend zur Privatkliuit oder ſchaft, namentlich im Rübenban
r Abvermicthen, i e fen. erfahrenen, [2868Anzahlung 5-6000 Mark. Näh. tüchtigen, unRuäolt Mosse, Halle a. S. verheiratheten Inspelto t

Nur Bewerber mit ſehr guten
Zeugniſſen, wollen dieſelben in
Abſchrift nebſt kurzem Lebens-
lanf an mich einſenden. Jahres
ehalt 900 Mk., bei freier Station.Keſoniiche Vorſtellung nicht er-

wün ſcht. Antritt kann ſchon
1. Januar erfolgen
Ludwig Nette- Beeſenſtedt

n

E S R n

Mk

o

—TTTILindenſtr. 11,Herrſchaftl. L 5 Zinmer,
zadeſtube, Küche u. Pr. v.550 750 Mk. p. ſofort eventl.

ſpäter zu vermiethen Näheres im

Laden parterre. 2964
s 10,000 Mk.ganz ſichere Hypothek hinter Suche
3 tige zum I. Jann rgeſucht. Afferten unter 30 900 Mark,

I. e. I2850 befördert re e aerrſchaftlichen ohn u. GeſchäfRudolf Mosse hier. hauſe, h per
T April 1 oder auch früheru kaufen eſucht werden einpur 5hährie flotte fehlerfreie anderweitig zu eediren. Reflektanten

bitte ſich wegen des Näheren an
3

o mich zu wenden unter mKutschpfer e. 12869 bei Kudolſ aosse, Halle.

Höhe nicht unter 1,72 m. Offerten
mit feſter Preisangabe sub G. I.
53674 befördert Rudolf Mosse,

Halle a. S. [2865

a I O

t

e

5 den hieſigen Platz iſt die
HauptAgentur

vnon einer der erſten deutſchen Lebens7 Keb. Krankenpfle gerit i nen und Unfallverſichernnugs Gefell
zember für Privat Klinik ſchaften ſofort zu vergeben. Jucaſſe-

Seſve t. Offerten unter K. e. Pro viſſigne -Einnuahm. ca. 1000

j2782 bef. Rudolf Mosse, per a. Offerten unter S. o. 12885
Halle. [2918 an Kudolt Mossse, hier erbeten

e h

zweiten Stückes längere Pauſen
Kaſſenöffnung 6 Uhr.Anfang 7 Uhr. Ende 10 Uhr. R S e
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Falle (Saale),

Laudeszeitung für die Provinz Sachſen
2. Beilage zu Nr. 548 der Halleſchen Zeitung.

und die angrenzenden Staaten.
en2 r

[Nachdruck verboten.

Todtenſonntag.
Skizze von Martin Schroeter Vietz.

Kalte, feierliche Stille liegt über der Gräberſtätte die
unendliche Ruhe des Todes. Von dem hölzernen Glockenthurm
der uralten Dorfkirche, die mit ihren geborſtenen Mauern, den

Fenſtern und dem verwitterten, moosbewachſenen
jegeldach ſo gut in dieſe an die Vergänglichkeit alles Jrdiſchen

gemahnende Umgebung hineinpaßt, zittern die dumpfen Töne der
alten Glocke, die ſchon vielen jungen Menſchenkindern eine
hoffnungsreiche eingeläutet und unzähligen anderen
um Eingang in die Ewigkeit ihre monotone Weiſe geſungenbat über die Hügelreihen hin. Ernſt und eindringlich rufen

ſie alle Andächtigen in das Haus des Geiſtes der Liebe, der
allen Mühſeligen und Beladenen zuruft: „Kommet her zu mir,
ich will euch erquicken!“ Hier ſoll ihre Seele Ruhe finden von
den Kümmerniſſen der Woche, und der Hauch des Friedens, der
in dieſen Räumen waltet, ſoll Geiſt und Körper von Neuem
ſtärken für den bitteren Kampf des Lebens.

Aber nicht nur zur regelmäßigen Sonntagsandacht ladet
heute der metallene Mund der Glocke ein: es iſt ein hoher
Feiertag der Liebe, den ſie einläutet. Wir begehen das Feſt
der Todten und mancher wallet heute hinaus zu der Stätte, wo
ein enges, ſchwarzes Kämmerlein vielleicht das Liebſte umſchließt,
was er auf Erden gehabt hat.

Es iſt ein klarer Novembermorgen. Die goldenen Strahlen
der Winterſonne ſpielen auf den Gräbern, über die während
der Nacht der erſte Schnee eine leichte Decke wie ein weißes
Linnen gebreitet hat. Bei den erſten Tönen, die vom Glocken-
tihurme hallen, dreht ſich knarrend die Kirchhofsthür in ihren
Angeln. Eine ſchlanke Frauengeſtalt, deren tiefſchwarze Kleidung
die Bläſſe des ſchmalen Geſichtchens noch mehr hervortreten
läßt, ſchreitet langſam zwiſchen den Gräberreihen hin auf einen
kleinen Hügel zu, der erſt friſch aufgeworfen und noch ganz mit
Blumen und Kränzen, den letzten Spenden menſchlicher Liebe,
überdeckt iſt. Jn Sinnen vorloren bleibt ſie vor dem Grabe
ſtehen; langſam, aber unerbittlich ſteigen die Bilder der Ver-
gangenheit vor ihrem Geiſte auf, heiß drängt ſich's ihr in die
Augen und ſchluchzend ſinkt ſie an am Grabhügel in die Kniee.

Hierher in die kalte, düſtere Erde haben ſie geſtern ihren
kleinen Liebling gebettet, das Einzige, was ſie noch auf Erden
beſaß, an das ſie die ganze große, unerſchöpfliche Liebe des
Weibes verſchwenden konnte. Nun war es dahin. Als geſtern
die harten Schollen mit grauſem Poltern auf den kleinen Sarg
niederrollten, da fühlte ſie, daß das Leben für ſie hinfort keine
Freuden mehr haben werde.

O, wie waren ſie einſt ſo glücklich geweſen alle Drei, ehe
das Verhängniß ſie von einander trennte. Mit der erſten,
heiligen, grenzenloſen Liebe hatte ſie an ihrem Gatten gehangen,
mit Bewunderung hatte ſie zu dem hochbegabten Künſtler auf-geblickt, der ſie als ſeine Hiue anbetete. Still für ſich führten

ſie in der großen Stadt ein Daſein voll Sonne und Glück,
nur der Kunſt und der Liebe lebend. Und als ihnen dann
das Schickſal den kleinen blondlockigen Knaben mit dem Engels-
geſichtchen beſcheerte, mit dem ſie ihm zu dem Madonnenbilde
„geſeſſen“ hatte, das ihn mit einem Schlage in die Reihe der
berühmteſten Maler ſtellte, da wähnten ſie ſich auf dem Gipfel
menſchlicher Glückſeligkeit.

Dieſes Glück war zu groß, als daß es lange hätte währen
können. Bald zeigte ſich die Schatten, welche die Sonne des
Ruhmes immer wirft. Gierig ſtreckte das Ungeheuer „Geſellſchaft“
ſeine Fangarme nach dem jungen, glänzenden Talente aus, um
es wie ſo viele andere vor ihm im Jntereſſe der Unterhaltung
ür eine Minderzahl auszubeuten. Erſchreckend ſchnell ſank der
chöne Mann in dem Strudel des Genuſſes unter, ſeine Kunſt

vernachläſſigend und Weib und Kind nur noch als läſtige
Anhängſel empfindend. Klaglos litt das arme Weib. Sie

hoffte auf die Wiederkehr des alten Glückes, wenn der Ruhmes-
taumel, der den Geliebten ergriffen, vorüber ſei

Da kam plötzlich die furchtbare Entdeckung, er hatte ſie
betrogen, hatte ſie in ihren heiligſten Gefühlen verletzt, und er
war ſchon ſoweit geſunken, daß er ſein Vergehen ihr garnicht
mehr zu verbergen ſuchte. Da begann jene furchtbare
Zeit, die mit ihrer Trennung durch den Spruch des Richters
endete

Sie hatte ſich in die Stille des einſamen Dorfes zurück-
gezogen, um nur noch ihrem Kinde zu leben, und nun
der zarte Körper erbebt unter dem heftigen Schluchzen und
unaufhörlich ſtürzen die Thränen über die bleichen Wangen

Leiſe und vorſichtig wird die Thür des Friedhofs zum
zweitenmal geöffnet. Ein hochgewachſener, ſtattlicher Mann,
deſſen geiſtvolles Geſicht ein dunkler Vollbart umrahmt, betritt
die Stätte des Todes. Suchend irren ſeine Augen zwiſchen den
Gräberreihen umher, dann ſchreitet er langſam und zögernd
auf das Grab zu, an dem die ſchwarze Frauengeſtalt noch
immer weinend kniet. Einige Schritte davor bleibt er ſtehen,
mit zitternder Hand zieht er den ſammetnen Künſtlerhut vom
Kopfe und ſeine Hände falten ſſch.

Die Frau erhebt ſich. Ganz ſacht, wie um den Schlaf
des Lieblings nicht zu ſtören, wendet ſie ſich vom Grabe und
ſteht dem Ga ſten gegenüber. Eine leichte Röthe überfliegt ihre
Wangen, ſtolz richtet ſie ſich auf und ſchnellen Schrittes will
ſie an ihm vorüber.

Er vertritt ihr den Weg: „Helene!“ Flehend blickt er ſie an.
Was willſt Du hier Kurz und hart kommt es von

ihren bebenden Lippen.
„Helene, kannſt Du mir vergeben, hier am Grabe unſeres

Lieblings? Wenn Du wüßteſt, wie ich gelitten habe
Weiter kommt er nicht, Thränen erſticken ſeine Stimme,

konvulſiviſches Schluchzen erſchüttert den Körper des ſtarken
Mannes und er kniet neben dem Grabe nieder, die brennende
Stirn in dem kühlenden Schnee auf dem Hügel bergend.

Die Härte auf den Zügen der Frau verwandelt ſich all-
mählich in ſanfte Milde. Von Mitleid ergriffen legt ſie dem
knieenden Manne die kleine zitternde Hand auf den dunklen
Krauskopf und der Geiſt des Kindes umſchwebt als
Engel der Verſöhnung die Beiden, deren Herzen ſich auf's Neue
gefunden.

Vermiſchtes.
Der hilfreiche Niagarafall. Aus Buffalo wird gekabelt:

Um 1 Minute nach Mitternacht kündigte der Bürgermeiſter von
Buffalo, umgeben von den erſten Bürgern der Stadt, durch 21
Kanonenſchüſſe an, daß die Niagarxafälle von jetzt an Buffalo als
Krafſtquelle dienen würden. 26 engliſche Meilen von der Stadt ent-
fernt, ergießt ſich das Waſſer der Schnellen durch eine ſchmale Rinne
auf eine 175 Fuß tiefer gelegene Turbine, welche ihrerſeits eine
22 Zoll im Durchmeſſer beſitzende vertikale Welle treibt. Dieſe
letztere macht 250 Umdrehungen in der Minute. Ueber der Welle
ſteht eine Dynamomaſchine von 5000 Pferdekräften. Drei dieſer
mächtigen Generatoren geben 45 000 Pferdekräften und verſehen
Dutzende von Fabriken, Tramways und unzählige Häuſer mit Kraft.
Der erſte Kunde von Buffalo iſt die dortige Straßeneiſenbahn-
Geſellſchaft. Es iſt nur eine Frage der Zeit, wo alle Fabriken Buf-
falos die Kraft zu ihrem Betriebd von den Niagarafällen beziehen
werden. Buffalo, welches 350 000 Einwohner zählt, liegt 22 engliſche
Meilen von Riagara City entfernt.

Der verhaftele Baukier Federlin in Frankfurt a. M. hat
nach der „Frankf. Ztg.“ 4500 000 Mk. veruntreut. Federlin machte
es in kleinerem Maßſtabe ähnlich wie der am 10. Dezember 1894 zu
5 Jahren Gefängniß verurtheilte Bankier Friedrich Schwahn; er hat,
ſoweit die ſehr unordentlich geführten Bücher es erkennen laſſen,
ſchon ſeit dem Jahre 1883 nur mit dem Gelde ſeiner Kunden gewirth-
ſchaftet. Sein Perſonal beſtand aus dem Buchhalter Moritz Hirſch,
der die „Seele“ des Geſchäftes war, und einem Lehrling. Federlin
beſitzt in der Myliusſtraße 53 ein eigenes Haus und unterhieit einen

21. November 1896.

en

vornehmen geſellſchaftlichen Verkehr. Deshalb beſtand auch ein
Kundenkieis zuletzt vorwiegend aus Leuten der „höheren Stände“.
Ein Hofmarſchall, ein Staatsſekretär und namentlich alleinſtehende
vermögende Damen beehrten ihn mit ihrem Vertrauen. Noch,
Sonnabend der vorletzten Woche hatte ihm eine Dome für 670
„Laurahütte“ gebracht als am Montag darauf die Polizei Umſa nn
in den Geſchäftsräumen hielt, waren nur noch für 1200 Mk. daron
vorhanden. Federlin ſcheint übrigens auf den bevorſtehend.u Zu
ſammenbruch vorbereitet geweſen zu ſein, denw er trug Gift bei ſch.
Als ihm ſeine Verhaftung angekündigt wurde, zog er ein Flä ſchen
aus der Taſche und machte einen Selbſtmordverſuch, der jed durch
den Krimina kommiſſar ſofort vereitelt wurde.

Kampf einer Frau mit einem Räuber. Jn Mitrovien,
einer kleinen von Serben und Deutſchen bewohnten Stadt Kroztien-
Slavoniens, lebt die junge Wittwe Sophie Bolanovie allein in
eigenen Hauſe unweit der Save. An einem Abend hörte die junge
Frau ein verdächtiges Geräuſch und bemerkte, demſelben nach
forſchend, unter dem Bett einen verwegen ausſehenden Mann,
der ſie feſt anblickte. Voll Entſetzen wollte ſie fliehen, allein
ſchon hatte der Stro'ſch ſie von rückwärts an den
Haaren und Schultern gepackt und ſuchte ſie zu Boden zu reißen.
Die Frau drehte ſich raſch um und begann mit dem Räuber zu
ringen, wobei ſie im Geſichte Wunden erhielt endlich ſtürzte fe u
Boden. Frau Volanovic flehte um ihre Leben und ſagte, ihr
dränger möge mit ſich nehmen, was er wolle. Doch dieſer rief t
während: „Schreien Sie nicht!“ und ſchlug mit den Fä iuſten auf ſie
ein. Da gelang es der zu Tode Geängſtigten durch äußerſte
Kraftanſtrengung, ſich zu befreien ſie rannte in's nächſte
Zimmer zum Fenſter doch ehe ſie das Fenſter öffnen konnte, hatte
ſie der Räuber wieder ergriffen. Die Frau erfaßte ih ei den
Haaren und ſchleuderte ihn zu Boden, nun riß ſie raſch das Fenſter
auf und ſprang, Hilferufe ausſto end, durch das Fenſter zwei Meter
tief zur Erde. Jndeß flüchtete der Räuber und konnte von den ihm
Nachſetzenden nicht mehr eingeholt werden. Erſt am nächſten Morgen
wurde er in einer Schänke ermittelt und verhaftet.

An „Waortblindheit“ leidet in England ein ſonſt völlig ge-
ſunder Knabe von 14 Jahren, mit Namen Percy, der Sohn wohl-
habender und intelligenter Eltern. Dem Knaben iſt es unmögliv,
leſen zu lernen. Seit ſieben Jahren hat er gute Lehrer gehart;
aber keiner kann ihm beibringen, welche Bedeutung die r
ſchiedenen Kombinationen der Buchſtaben haben. Der Kabe
kann den Begriff einer Silbe nicht faſſen dabei iſt er im U n
ein aufgewecktes Kind, behende und lebhaft in den Knabenſpi
Selten gelingt es ihm, die fünf Buchſtaben ſeines Vornamens n
richtiger Reihenfolge zu ordnen. Fünf Minuten ſpäter weiß er n rht
mehr, was ſie vorſtellen. Jm Rechnen und in der Aigebra leiſtet er
etwas, aber gedruckte Worte haben keine Bedeutung für ihn.
Der Lehrer, welcher ihn ſeit einigen Jahren unterrichtet hat, ſagt,
daß er der beſte Schüler ſein würde, wenn der ganze Unterribt
mündlich wäre. Jn einem weniger aufgeklärten Ze talter würde der
arme Junge wahrſcheinlich täglich eine Prügel erhalten haben, er
wäre für den Manzel, den ihm die Natur in ſeinen Anlagen mit
ins Leben gegeben, beſtraft worden.

Ebba Brahe. Das laufende Jahr 1896 iſt das 300. Geburts-
jahr der ſchwediſchen Gräfin Ebba (oder Eva) Brahe, der erſten
Liebe von Guſtav Adolf Sie war 1596 in Stockholm als
Tochter des Reichsdroſten Magnus Brahe geboren, ohne daß wir
ihren Geburtstag kennen, und ſtammte aus dem alten ſkandinaviſchen
Adelsgeſchlecht, aus deſſen däniſchem Zweige der berühmte Aſtronem
Tycho Brahe hervorging. Als Mädchen muß ſie nach den
vorhandenen Bildern eine ungemein liebliche Erſcheinung geweſen
ſein. Guſtav Adolf war ihr in reiner, treuer Zuneigung ergeben,
richtet viele Briefe und Lieder an ſie, von welchen ſich einige Vru
ſtücke erhalten haben, und wollte ſie nach ſeiner Thronbeſteigeng,
1611, auch ehelichen, was aber ſeine Mutter, Chriſtine von Schleswig-
Holſtein, aus politiſchen Gründen zu hintertreiben wußte. Er ging
eine Verbindung mit Marie Eleonore von Brandenburg ein, Cbba aber
reichte 1618 ihre Hand dem ſchwediſchen Feldherrn Joob de la Gardie
und ſtarb, ſeit 1652 verwittwet, zu Stockholm im Jahre 1651 oder
nach anderen Quellen 1674. Ein Vetter von ihr, der 1604 ge orere
Nils Brahe, zog mit Guſtav Adolf nach Deutſchland und empfing
gleich dem großen Könige in der Schlacht bei Lützen, 1632, die
Lodeswunde.

e
e

e

W Seidenstoffreste extra billig.
m

C ehh ra zzu ausser gewöhnlich

hil reigen P 18eh7
v

C eHeer D.3 r r(2999) S Streng reelle Bedienung.h

Prauenverein für Waisenpflege.
Wie bisher, so wenden wir uns auch in diesem Jahre an die Wohblthätigkeit

unserer Mitmenschen für die armen Waisenkinder, welche Seitens der Stadt bei
bie igen Pflegeeltern untergebracht worden sind. Es handelt sich darum, den Kindern Schmeerstrasse 20, I.
eine Weihnachtsfreude zu machen. Gaben an Geld und Sachen nehmen mit Dank
entgegen:

Frau Gebeimrath v. Voss, Franckestr. 2. Frau Geh. Oberpostrath
Braune, Karlstr. 31. Frau Oberbürgermeister Staude, Sophienstr. 26.
Frl. Moebins, Langestr. 3. Oberprediger Saran, Moritzkirche 7.

Haasenstein Vogler, A.-6.,
Halle a. S.,

Annoncen- Annahme für alle Zeitungen

zu Original-Preisen,

Telephon-Ansohluss 501.

Bitte für die armeniſchen Chriſten.
Nach der Verſammlung am 29. Oktober ſind uns noch von mehreren Seiten

Liebesgaben zur Linderung der Noth armeniſcher Wittwen und Waiſen übergeben
worden. Indem wir hierfür herzlich danken, bitten wir bei der Größe der Noth um
weitere Gaben. Es handelt ſich um die Verſorgung von 400000 Perſonen während
des Winters. Sämmtliche hieſige evangeliſche Geiſtliche ſind mit den Unter

ilfsbundes für Armenien zu befördern.

D. Beyschlag, Profeſſo Lic. Dr. ClemenAm Kirchthor 9. e Advokatenweg 6.
Dr. Fries, Direktor,

Franckeplatz 1.

Dr. med. Seeligmüller, Profeſſor,
Friedrichſtraße 10.

Crönert, Langderichtsdirektor,
Martinsberg 17.

D. Moffmann, Paſtor em., an
Am Kirchthor 22.

Zur [3003ſelbſtſtändigen Leitung

einer größeren

Rübenwirthſchaft
wird zum 1. März 1897 ein ver-
beiratheter, durchaus erfahrener und

eichneten bereit, Gaben in Empfang zu nehmen und an den Vorſtand des deutſchen energiſcher

Jnſpektor geſucht.
Bewerber mit nur beſten Empfehlungen
wollen ſich unter Chiffre V. T. 57809

die Annoncen Expedition von
Haasenstein Vogler, A. G.,
Halle a. Saale wenden.

Baufach-Ausstellung Halle a. S.

Ausstattungsstücke vornehmer Wohn-Ränmme.
Atelier für Architektur und Kunstgewerhbe

Aclams Zancler, Architekten.

Eröffnung am 1. Januar 1897.
Absatzgebiet: Prov. Sachsen, Anhalt, Braun-
schweig, Thüring. Staaten und Kgr. Sachsen.

W e W e S T5 e ca n a z2 J r S nahea c e r eu e e t e e S l

Patentirte Bau rtl.

Brüderstrasse l (Markt).

Anmeläungen
Werden schon jetzt entgegengenommen.

Prospekte umsonst und post frei. 2222



Stadttheater-Repertoire Halle a. S. vom 22.,--28, November.

November Tag Abonn. und Farbe. Vorſtellung

22. Sonntag
Nachm. Fremden-Vorſtell.

bei halben Preiſen.
15. Vorſt. außer Abonn.

26.

Montag 16. Vorſt. außer Abonn.

I

Morituri.
Lohengrin.

I. Gaſiſpiel des Kgl. Preuß.
Hofſchauſpielers Carl

Sontag:FKinWort anden Miniſter.
Fürſt Kaunitz C. Sontag

als Gaſt.
Dr. Wespe.

)r. Wespe C. Sontag
als Gaſt.

Dienstag

Mittwoch

Donnerstag

Freitag

Sonnabend

50. Ab. Farb. roth.

Ein Knopf,

Figaros Hochzeit.

Letztes Gaſtſpiel von Carl

Sontag:Frauen-Emaneipativn.
oder der

17. Vorſt. außer Abonn. Univerſitätsprofeſſor in

51. Abon. Farbe blau.

52. Abon. Farbe gelb.

18. Vorſt. außer Abonn.

Der Sclave,

Abt v. St.

1000 Aengſten.
oder der

Schwiegervater aus
Sachſen

Gaſtſpiel v. Ernſt Albert
vom Stadttheater in Bremen.

Standhafte Liebe.
Germain

Eraſt Albert als Gaſt.
Hierauf

Das Heimchen am Herd.
Zum 1 Male. Novität.
Die ſchwarze Kaſchka.

Oper in 3 Akten v. Jarno.
Text v. Victor Blüthgen.

unbeſtimmt.

Pepertoire- Entwurf des Stadt- Theaters zu Leipzig vom 22.-28. Novbr.

November Tag Neues Theater. Altes Theater.
22 Sonntag Das Heimchen am Herd.] Der Meineidbauer.

t Anf. 7 Uhr. Anfang 7 Uhr.
Der Be und der

chloſſer. c ielle F23. Montag Hierauf: S re a wer
Balletdivertiſſement. Anfang “/28 Uhr.

Anfang 7 Uhr.
J Die Schmetterlings Nanon, die Wirthin vom

24. Dienstag ſchlacht. Goldenen Lamm.83 Anfang 7 Uhr. Anfang /8 Uhr.
Die luſtigen Weiber 11. Volksthümliche Vorſtel

25. Mittwoch von Windſor. lung eher man
Anfang 7 Uhr. Anfang 7 Uhr.

26. Donnerstag Der Meineidbauer. Haſemanns Töchter.
Anfang 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

i BDum I. Male: u..27. Freitag Kukuska. De Mitter,Auſaug 7 er. l AAvfang Uhr
28. Morituri. Der Oberſteiger.Sonnabend

Anfang 7 Uhr: Anfang /8 Uhr.
CarolgTheater: Sonntag, den 22. November Haſemanns Töchter. Anf. 7 Uhr.
—DEJ

Stadttheater-Nepertoire Erfurt vom 23.-29. November.

wember Tag Fa re Vorſtellung

23

29.

Montag

Dienstag

Mittwoch

Donnerstag

Freitag

Sonnabend

Sonntag
Nachm. 3 Uhr

Sonntag
Abds. 7 Uhr

grün

Kleine Preiſe
gelb

braun

roth

grün

gelb

Kleine Preiſe

braun

Ter Waffenſchmied.

Wallenſteins Tod.

Wohlthätige Frauen.

Zum 1. Male
Sühne.

Zum vorläuf. letzten Male

Der Prophet.

Nachruhm,

Wallenſteins Tod.

Zum 1. Male
Der Mikado.

Stadttheater-Repertoire Magdeburg vom 22.--28. November.
rn

Rovember Tag Vorſt ell ung

S rW r d

athreiner, s

athreiner's

athreiner's Malzkaffee

Malzkaffeeathreiner's

athreiner's Malzkaffee

Malzkaffeeathreiner's

e e

Malzkaffee

Malzkaffee

nenewar a m Weg 8

wird nach patentirtem Verfahbren wit Ge-
schmack und Aroma des Bohnenkaffees
versehen und ist deshalb etwas ganz
anderes als gewöhnliches geröstetes Malz
oder gebrannte Gerste.

wohlschmeckend, gesund und Von
Autoritäten der Wissenschaft als bester
Kaffee-Zusatz und Ersatz empfohlen.

Kommt nur in plombirten Packeten mit
dem Bild des Herrn Pfarrers Kneipp und
der Firma „Kathreiner's Malbzkaffee-
Fabriken“ in den Handel.

Habe mich in Zörbig als

Thier arzt
niedergelassen und wohne im
Gasthof zum weissen Ross.,

Fritz Stephan.
Weihnachtsbäume-Perkanf.
Es ſollen

1., im Forſtrevier Burgkemnitz,
Station der Berlin-Anhalter Bahn,

Donnerstag, d. 3. Dezember er.,
Vormittag 9 Uhr,

ca. 5000 w r (Rothtannen)
bis 3 Meter hoch,

2., im Forſtrevier Köplitz bei Kemberg
Freitag, den 4. Dezember er.,

Vormittags 10 Uhr,
ca. 3000 Stück desgleichen

meiſtbietend verkauft werden.
wollen ſich am 3. Dezember in der Schenke
zu Burgkemnitz, am 4. Dezember in der
Schenke zu Köplitz verſammeln.

Burgkemnitz, am 19. November 1896.

Rent u. Forſtverwaltung.

gagdverpachtung.
Sonnabend den 28. Nov. Nachm.

ſoll die Jagd der hieſigen Flur öffentlich
meiſtbietend im Hellmuth'ſchen Gaſt
verpachtet werden.

Holleben, d. 20. November 1896.
Ter Gemeindevorſtand.

Korbwriden-Perkauf.
Am Tienſtag d. 24. d. Mts., Nachm.

2 Uhr werde ich den Beſtand meiner zu
Schate bei Großwerther belegenen ca.
7 Morg. Korbweidenpflanzung öff. meiſt
bietend an Ort und Stelle verkaufen.
Großwerther (Nordhauſen), 19. Nov. 96.

V. Arnstecdlt.
Gangbare gut eingerichtete

Fleiſcherei mit Schankwirthſchaft

iſt unter ſehr günſtigen Bedingungen zu

verkaufen. [2954Gefl. Off. erb. unt. S. S. 140 poſtl.
Zerbſt in Anhalt.

Entlaufen
kleiner ſchwarzer Dachshund. Wieder-
bringer erhält Belohnung.

12860 Helm, Königſtraße 85 p.

hofe
2999

W 2 ſpruugſähige

e reinblütigeSimmenthaler

Bullenhat abzugeben 2876Rittergut Drackendorf b. Jena.

Neumilchende Kuh mit Kalb verkauft
Kockwitz Nr. 3. [2995.

Sonntag

Abds. 7 Uhr.
Bei aufgehobenem Abonnement:
Groſtes Geiſtliches Concert.

Montag Macebeth.
Dienstag Bajazzo.Cavalleria rusticana,

Mittwoch Gebildete Menſchen.

Donnerstag Carmen.

Freitag Tannhänſer.
Sonnabend Das Heimchen am Herd.

2 junge

Doggen,
ſilbergrau, (am liebſten Däniſche, 6 bis 12
Wochen alt), werden zu kaufen geſucht.
Offerten erbittet

Domäne Jchtershauſen
bei Arnſtadt.

100 Ferkel, halbengl.
ſtehen zum ſofortigen Verkauf, auch ein
zeln gegen Kaſſe ab Stall oder Bahnhof
Möckern, nämlich [2931
ca. 40 St., 4 Wochen alt, à 7

e 20 8 e 8.0020 2
20 78 e 10.50 J10--11 S 12.50

per Stück 25 4 Stallgeld.
Amt Möckern bei Magdeburg.

Käufer

VraDM IDul 3

S

W
r

Deutsches decthaus

O

Inh: Robert Beier.
Empfehlt seine

anerkannt gute Küche
sowie Weine von nur sehr guten Firmen.

Ausserdem

Diners, Soupers à la carte
zu jeder Tageszeit.

Mittagstisch im Abonnement,
Suppe, 2 Gänge, Dessert 1 Mk.

Täglich frische
Pa. Holländer Austern

Elektr. Licht
Fötelt allerersten Ranges.

Centralheizung.

Feinste Küenhe.
Zur Abhaltung von Familien Festlichkeiten, Versammlungen ete.

halten unsere beiden prachtvollen Säle mit direct anstossenden
Nebenräumen bestens empfohlen.

2440)]

R e
A. Bode Hohlbein.

e
W

Schlur ick's Hochstrasse 17
am Stein weg.

Badeanstalt,
S

Täglich geöffnet für Damen und Herren von Morgens 7 bis Abends 8 Uhr.
Dampf- u. Wannenbäder jeder Art, Einpackungen, Massage, Güsse u. aromatisohe

Bäder nach Kneipp.

Der Bazar zum Beſten des Frauen Vereins für Armen und
Krankenpflege ſoll Montag d. 7. und Dienstag d. 8. Dezember in den gütigſt
bewilligten Sälen der „Stadt Hamburg“ ſtattfinden. Sonntag d. G. Dezember
ſind die Sachen von 4 bis 7 Uhr Nachmittags zur Anſicht ausgeſtellt. Geſchenke
für denſelben bitten wir bis zum 3. Dezember an einen der Unterzeichneten abzu-
eben. Da der Ertrag nur hieſigen Armen zu gute kommt, wird um rege

Betheiligung gebeten.
Frau Geheimrath v. Voßſz, Franckeſtraße 2.
Sophienſtr. 20. Frau Rath Thümmel, Henriettenſtr. 20.
Vethcke, Burgſtr. 30. Frau Oberprediger Wächtler, Kl. Brauhausſtr. 26. Frl.
Kirchhof, Barfüßerſtr. 20. Frl.

Frau Oberbürgermeiſter Staude,
Frau Kommerzienrath

Hoppe, Hermannſtr. 28. Frl. Wiedemaun,
Mittelſtr. 9. Frl. Rummel, Moritzzwinger 16.

Für die Zwecke des unter Allerhöchſtem Protektorate ſtehenden Preußiſchen e

Vereins vom Rothen Krenz durch Allerhöchſten Erlaß vom 3. Auguſt des S
5 egenehmigt.I Große Geld Lotterie

zu 1

16 870 Baargewinne
und 436 Gewinne zu 100 000 M., zu 50 006 M., zu 25 000 M., F

5 000 M., zu 10 000 M. u. ſ. w. bis zu 15 M.
Der Preis eines Looſes beträgt

einſchließlich des Reichsſtempels 3,30 Mark.
Der Vertrieb der Looſe iſt den Königlich Preußiſchen Lotterie-Einnehmern W

übertragen.
ohne jeden Abzug erfolgen.
lichen General-Lotterie-Direktion zu Berlin vom 7. bis 12.

der Gewinne wird durch dieſelben baar und
ſie Ziehung erfolgt im t der z

ezember 18

Die Auszahlun

Das Central-Comité des Preußiſchen Vereins zur Pflege
im Felde verwundeter und erkrankter Krieger.

(7350von dem Kneſebeck.
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Photographiotographie,
er. er. Otto Gehblearrelt, Inh. Franz Gebharckt, ehe

Zum bevorstehenden Weihnachtsfeste gestatte ich wir, meine geehrten Kunden auf weine echten Plakimbilder
aufmerksam zu machen, die in ihrer künstlerischen Ausführung sich zu Geschenken besonders eignen, ferner meine vorzüglich
ausgeführten Vergrösserungrem nach älteren Bildern, auch nach den verblichensten ete., in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Bei den jetzigen kurzen Tagen finden Aufnahmen in meinem Atelier

mar won 94 Uhg statt,und bitte ieh, für Kinderaufnahmenmn möglichst die Voremitkagre benntzen zu ohen.

e Behufs sorgfältigster Ausführung werden geschätzte Aufträge für das Fest baldigst erbeten. G

r

G 0 o c o o

än.

9 re e S See e 5eeeeeeeeeòè ehe e S ehe herab W c eKarmrodt gehe
Musikalien- und Instrumenten-

I Penor amn.
Leipzigerſtraße 87, I. Etage,

(Hackerbräu.)

Dieſe Woche:

Oberrätalien.
Maggiore- und Lugano-See.

Neueſte Momentaufnahmen, von uner-
reichter Schönheit. [3005
Saalsohlossbrauerei.

Iandlung
Reinhold Koeh., Barfüsserstr. 20.

Sladt-Cheater
in Halle a. S.

Direktion: Hans Julius Rahn.

Sonntag, den 22. November,
Nachmittag 3' Uhr

10. Fremdenvorſtellung bei halben
Preiſen.

Zum 4. Male: Sonntag, den 22. November er.Novität! Novitätt! Menu à 1.,75 Mk.Suppe m. 2 Gängen nach Wahl und Nach-
tisch à Mk. 1.25.

Bouillon Suppe.
Karpfen polnisch, Teltower

Rübehen mit schnitzel.

e Morituri.Drei Einakter von Hermann Sudermann.
In Scene geſetzt vom Direktor

Hans Julius Rahn.
I,

t Hasenbraten,„Weja. Compot. Salat.t in einem Akt. Buneter un UkgoPerſonen:Teja, König der Gothen B. Geidner. Fritz Rahne.Balthilda, die Königin Jenny Hilm. EcineſiſcheAmalaberga, deren

Mutter. Eliſ. Scholy.Agila, der Biſchof E. Bornſtedt.
Eurich Große im Rud. Jahn.
Throdemir] ehemaligen R. Biebrach.
Athanarich) Gothenreich Alfred Boger.
Jldibad, Speerträger

des Königs Rud. Lorenz.Haribalt, ein Krieger o i

eliw Ernſt Bedau. A. 2Zwei Zeltwächter W. Mühlhan. S e Sgeinst 7Chorknabe Clara Deutier.
II.

neueſter Ernte, von vorzüglichem Ge-
ſchmack, halten beſtens empfohlenI„einen-, Wäsche- u. Aussteuergeschäft, n. Walther s Nacht

Moritzzwinger 1 u. Steinweg 26.

Bekanntmachung.
Die Gras und WeidenNutzungen:
1. am linken Ufer der Saale bei Bad

Ragoczi zwiſchen Km 99,0 und 99,5.
am linken Ufer der Saale beim

Dorfe Schiepzig zwiſchen km 101,0
und 101,5.

3. oberhalb des Döblitzer Buſches zwiſchen
km 106,0 und 106,5.

e 4. am rechten Saale Ufer, am ſogen.An z Gneiſt bei Wettin, von der hohen Lang
Reintönig, weinig, voll, mwild buhne bis zur Trebitzer Fähre, km 113,5.

Fritz ehen.““
Drama in einem Akt.

Perſonen:
Herr v. Droſſe

Major a. D., Ritter-
gutsbeſitzer E. Bornſtedt.

Helene, ſeine Frau Eliſ. Scholtz.
Frit, be ider Sohn,e z en. Amen Leipriger Kewanahans Onartett
Agnes Huchte der Frau

F M 4 8 J 2v. Sreſe 4 (ilon Hplia Heller der Herren u. t. Analsye nicht 5. am linken Saale-Ufer, am Trebitzervon Hallerpfort, Lieut. Alex. Lipowitz. g 9 Winkel bei hin 111Stephan, Inſpektor Rudolf Jahn. Prill, Rother, VUnkenstein und Wille gegypst. en Veiven Saale Ufern be Oobis
Wilhelm Diener Alfred Boper. Wontag, den 23. November, Abends 7 Uhr um 117 bis s fern ver DonDie Handlung ſpielt auf dem Gute

des Herrn von Droſſe.

v El T ähre bei m 119,5.Zeit DSraenwr vart. R J 7 m us1 i At nd fr. gr. Fl. 8. am rechten Saale Ufer die WerderDas Bwig-Hännliche.“ m amm e h U e a Weiss.-Port ſpitze an der Schlackenhalde bei Rothen
„Partijceular“ II. 1,65. burg zwiſchen km 124--124,5. Runge K& Hofe an beiden Saale- üfern der ſogenanntenop. 35 E-moll. Klarinettenquintett von Brahms op. 115 H-moll]. Leer, er. J W igo, Kronenweiden oberhalb Nelben, km 124,5

üm Saale der Vereinigten r u v 7. am rechten SaaleUfer an der Dobiſer
m rn rrorramm: Streichquartette v. Beethoven op. 59 Nr. 1 F-dur und v. Volkmann,

Die Könizin Anna Steier.Der Man B Abonnements auf 3 Abende 5 Mk., sowie RinzelbilIets à 2,50 Mk. J Niederlagen in Halle a. S. bis 125,5.Ter R gtran a S 1.50 Mk. und 1 Mk. (für Studenten) in der Husikaiien- Handlung von T R. Arndt, am Harz. 10. am linken Saale-Ufer der Paſtor-
Der Kanerdiener R. Grünberg. Heinrich Hothan, Gr. Steinstrasse 14. [2817 J Bernh. Barth, KI. Uhrichbstr. p u d rer7 Cönnern'ſchen Eiſen
er Marqute gi 1 J Franz Baum ürtel, Lessing ahnbrücke bei km 127.53 n VPenwe, Donnerstag, den 26. November, Abends 7 Uhr Ernst Beyer ewenetr, nsetr 11 am linken SaaleUfer an der Schiffs

Die ſchläfrige Hofdame Fr. Carlſen. im Saale der Loge, Albrechtstraſse hrita Cordes, Gr. Steinstr. u r enDie taube Hofdame E. Kreuzer. II. 3 v H. Dietrich, Barfüsserstr. S gr S 4 verS her. t Abel F. Mndenbéstel, Belte nMarquis W hen G V h R P rigen e W reren t. 75 Gnölbziger Kälberwieſe bei km 1285.
Ein Kind als Amor. gegeben von der Hofpianistin Frl. Hartha Remmert und dem Violinvirtuosen R. Georgii, Glauchaerstr. 13. am linken Saale Ufer von der Gnölb
Mehrere andere Ma rquis und Hofdamen. Prof. Waldemar eyg er. Julius Herhbst, Rannischestr. r rn r Broihan-

Rach dem 1. und 2. Stück finden Programm Sonaten f. Violine und Klavier, Op. 30 Nr. 1/3, Op. 47 Ferd. Hille, Geiststr. 14. am nen Saale Ufer be der Zehen
längere Pauſen ſtatt. (Kreutzersonate) und Op. 96. Franz Kopsch, Wuchererstrasse. furth bei km 1305. tn 3 rilt Franz Köppe, Gr. Ritterstr.Concertflügel aus der hlesigen Blüthner-Filiale. Apoth. C. Krütgen, Morseb. Str.

Vintritts Karten à Mk. 2,50, und 1 Mk. in der Ausikalien- Carl Müller. Magdeb. Str.

Kaſſenöffnung 3 Uhr.
Anfang 3 Uhr. Ende 6 Uhr. 15. beide Ufer oberhalb des ſogenannten

Schlag aumes b Als le ben, kn I 31 „5 bis 132.
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Thalia- Theater. handliung von Heinrich mothan, Steinstrasse 14. Aug. Nauenädorf, Reilſtr. 16. am rechte ten Ufer an dem ſogenannten
J otto Pallas, a erstr. 64. Wirſchlebener Loch, bei km 13 8 bis 138,5 D.Geiſtſtraße 42/43. (2978 R berg Wilh. Reicharät. Forsterstr. e Ufer beim Zinkenbuſch,

cm 9 42,9Sonntag: C. Kurzhals Café Garten. ne eig erete ſollen amvitt 31 r WMoit Floinon Pro 6 KoOssier, Friesenstr. 5Nachmittag n i lgiwen Preiſen, Zu meinem Montag, den 23. November, Abends 8 Uhr stattfindenden Alb. Schmidt, Leipzigerstr Montag, den 30. Nov. d. J.,

v tale. 16 Jlaube mir hiermit d 7 r Nacht. Stainw Vormittags 9! r23 32 mir m E. Walther Nachf., Steinweg vrmittags Uhrter Hnubenlerche. HKarpfeness r i nst i 1 „ung Moritzzwinger 1. im Bureau der Königlichen Waſſerbau-
Schauſpiel in 4 Akten v. E. v. Wildenbruch. ochachtungsvoll C. Kurzhals. m Geiststr. 21. inſpection Mühlweg 29 1 hier öffentlich

r n irnst Zeschmar. Alter Morkt. meiſtbietend auf 6 Jahre verpachtet werden

Abends 7 Uhr: e s C. Werner ne werden.T r F 5 z o ca 2 e 6 F A. Vernei Be rnhburgerstr. tie Bedingungen erde n im LermineMutterſegen. h PVür Mausfrauen? BGiobiehoneoretn J éekannt gemacht Pachtluſtige können über
auſpie s S werd. zu höchſt. Preiſen in Zahl Z Otto Pallas, Auguststr. 59/60. die unter N. U aufgeführten ParzellenSchauſpiel mit Geſang von Lemoine. destänle Alte WVollſachen Fenomwen, ei Entn. von gleitet I an Schmidt, Iohestr. bei dem Strommei ſter Poenitzſch in

itä Montag T in bedeutend Unterrock u. Mantelſtoffen, Damentuchen, Buckskins, Strick Ed. Beyer Sohn, Reilstr. 36. Halle a. S. und übe r die nt. Nr. 4—17 auf-
De Novität! Novität W Verabgeſetzten wolle, Portièren, Schlaf- und Teppichdecken in den neueſten Dennstedt: I geführten Par; llen bei dem StrommiſterVockſprün e Preiſen Muſtern zu billigen Preiſen von K. Richmann, Vallen Bruno Sigismung J vSeinicke in Cönnern a. S. das Nähere

ſtedt a Harz. Tpuahingſtelle Muſterlager'bei: Fr. 17 Se Wehen cheteegttene H5 den 19 Rovern 2988Schwank in 3 Alten von Kraatz und Kiauss, Spiegelſtr. 2, Fr. L. Querfart, Landwehrſtr. 2 e „Halle a. Sie den 49.. November 1896.

chberger. Die Königliche Waſſerbauinſpertion
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Direkter Verkauf an das Privat S
l Publikum nur imFabrik-Gebäude, 2, Hof.

v Kein Taden!S S e7 e m IHustrirtes Musterbuch Eeht Vussbaum Paneelsopha mit oien- e
talischen Satteltaschen bezogen und prima Pläsch- S

8 atis und franco. ginfassun g. k. 140,i Dasselbe in Eichen 133, Sc Paneelspiegel von Mk. 25, an. JBEecht Vussbaum-Bufret, innen oben Eichen, mit SS nachtfſrei Bahnhof Halle.hervorziehbarer Platte, reicher Schnitzerei Mk. 155, a Alle Lieferungen von M. 400 n r e
Dasselbe in ichen 148, e Bei Kleineren Aufträgen Frachtantheil.

Jacob &Braunfisch,
Vereinigte Berliner Möbelfabriken und Tapezierer-Werkstätten.

4 Minuten vom Bahnhof Alexanderplatz
zwischen Blumen- und Magazinstrasse.

Gr

HIaCht-Ansstellnn

des Geschä tshauses

8

J v

a a c

In, Loiprig-
eröffnet

Montag, den 23. November Js.
Die Ausstellung enthält in grösster FIannmigüfaltigkeit:

Kleiderstoffe in Seide und Wolle von vollendeter
Pigenart, Relkleicddumg, für Damen, Herren u. Känder,
Leib-, Wische, Rett- und Kiüichemwäsehe,
Hamcitiſcher u. Frotiirartikel, Leinen-
und Rauzmzwoll-Waaren, TWischeleckemn,
Teppiche, Vorlagen, Rücokenkissen,
Glarcümen und Portièeren, Möbelstoffe 7
BReisecdeceken, Pelzwaaren, Kapotten, J
Ball-HBoeharpes, Schürzen, Taschen-

tücher, Herren Kravatten,
Tricotagen U. s. W. ta90t

Eine gebrauchte Centrifuge( Syſtem Kitfernadel-Wald-Duſt, augenehmes
Melott) iſt preiswerth zu verkaufen. Zimmerluftreinigungsmittel, à Fl.

z Hroſe-Lifi 80 und 45 Pfg. empfehlenRünl, Groß-Liſſa. Gebr. Mulertt.
Kinclergarten, laurentiusstr. 7.

Aufnahme neuer Zöglinge. Kosten freie Abgabe des Flugblattes:
„„Lernt ein Kind etwas im Kindesgarten?“

Zum Weihnachtsfeste
empfehlen

Aufnahmen jeder Grösse, Kinder-
moment Aufnühmen Künst-
lerisehn ausgeführt Verr
grösserungen nach selbst
verblassten Originalen, besonders
aber herrlich ausgeführte Oel-,
Aquarell- u. Biſenbein-
malereien, wie unsere Aus-
stellung, Poststr. u. Leipzigerstr.
aufweison, zu r mässigten
Ppreisen. Bigenes Maleratelier.
12 Visits 7,50 u. 9 nach

6 Kab. 15 u. 18 Mk. (Ausk.
Uns zugedachte Aufträge

werden baldigst erbet. P. B.-V.
Hochachtungsvoll

Wüller Pilgram.

d
9586 e äää

9 e

e Se
g cWeihnachtsmusik
aller Art in reicherAuswabl eingetroffen

Karmrodt'sche
S Masikalien- u. Instrumenten-Handiung

h Reinhold Koch. Barfüsserstr. 20.
S Kelteste Musikahenhandlung am Platze.

h

erkatef.
Ein hochfeiner Landauer und ein

Damen-Phaöton-Kutſchwagen, wenig ge
fahren, ſind preiswerth zu verkanfeu.

Bernhard Koch Schraplan.

s

wird auch gewaſchene Wäſche zum
Plätten angenommen: Dampf-Wäſcherei
Jnh. Max Vleischer, Geiſtſtr. 21.

m

Holzwollebilligſt bei 13004Zoern Steinert Magdeburger-Str. 57.

JVismarck Leuchter

für den Weihnachtsbaum nur zu
beziehen von

C. Dreygrer,
Königöberg i. Pr.Hint. roh Nr. 56.

Stck. 15.4. Wiederverkäufer 100 Seck.

10 [2549Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Falle (Saale),

Neues ans Rom.
ng. Rom, 17. November.

Der Frieden iſt ghng Die Gefangenen kehren zu
rückl Der Freudenruf durchbrauſte geſtern von den Alpen
bis zur Südſpitze Siciliens das ganze Königreich. Aus Tau-
ſenden von Häuſern ſteigen heiße Dankgebete für die Befreiung
von Söhnen und Brüdern auf und wie von einem drückenden Alp
befreit, ſeufzt das ganze italieniſche Volk auf. Ungehört verhallen
im Winde die ſophiſtiſchen Deuteleien der kriegsluſtigen Preſſe der
vorigen Regierung, der doch die Hauptſchuld an der Niederlage
der italieniſchen Waffen und damit an allen Nachtheilen dieſes

riedens beizumeſſen iſt, wenn er wirklich Nach-die im Gefolge hat. Der großen Maſſe des
Volkes iſt es ganz gleichgiltig, ob die Grenze der erythräiſchen
Kolonie den im Vertrage von Adi-Sabeba genannten Fluß-
läufen folgt oder etwas nördlich von ihnen ſich hinzieht, ihr
liegt auch nichts daran, daß die im Vertrage von Uccialli
ſtipulirte Schutzherrſchaft, um die ſich der Negus und auch
europäiſche Mächte den Teufel gekümmert haben, nun aufhörenſoll, an dem Papiere zu ſtehen. Jhr iſt die Hauptſache daß

der Frieden geſchloſſen iſt, daß Jtalien ſeine Bewegungsfreiheit
wiedererlangt, daß es ſich mit allen ſeinen Kräften den Auf-
gaben zuwenden kann, die es im eigenen Lande und in Europa
zu erfüllen hat. Und ſie jauchzt dem Friedensſtifter zu, der
ohne nennenswerthe Opfer der Heimath 1500 Jünglinge wieder
giebt, an deren Rettung ſchon viele gezweifelt hatten.

Jhr wäre es wie heller Wahnſinn erſchienen, um den
imaginairen Werth der Forderungen, welche die kriegsſüchtige
Preſſe in dieſem Vertrage nicht erfüllt ſieht, die Gefangenen
ihrem Schickſale zu überlaſſen und einen ausſichtsloſen Krieg
fortzuführen.

Der Geburtstag der Königin, auf den der Negus in ſeinem
Telegramme an den König ſo ritterlich anſpielte, wird in dieſem
Jahre vom Volke ſo frohen Herzens mitgefeiert werden wie
ſchon ſeit langen Jahren nicht. Und ich denke, daß auch im
Königshauſe ſelbſt das Feſt in einer ganz beſonders zufriedenen
Stimmung begangen werden wird. Wie anders wäre die
Hochzeit des Thronfolgers gefeiert worden, wenn dieſer Frieden
einen Monat früher zu Stande gekommen wäre! Während
Rom mit einem lachenden und einem weinenden Auge dem
jungen, königlichen Paare ſeine bitterſüßen Huldigungen dar-rats durcheilten die Boten des italieniſchen Geſandten ſchon

die abeſſyniſche Wüſte mit der Friedensbotſchaft.
Ein Ereigniß, das wie dieſer Frieden von einem ganzen

Volke ſeit Monaten herbeigeſehnt wird, erfüllt natürlich die
Herzen ſo ganz, daß es alle anderen Jntereſſen abſorbirt.Auch der ſronbe Berichterſtatter wird von der allgemeinen

Stimmung mit fertgeriſen und es wird ihm ſchwer, ſeinen
Leſern über andere Dinge zu berichten, die hier ganz unbeachtet
bleiben, während ſie in normalen Zeiten das größte Aufſehen
erregt hätten. Und auch darum bedarf ich einer mir durch die
Pflicht auferlegten Selbſtüberwindung, um Jhnen eingehender
über die wunderbare Entführungsgeſchichte zu berichten, über
die ich Jhnen ſchon geſtern telegraphirte und die das entthronte

Geſchlecht der Bourbonen in Trauer verſetzt, indeß die
verwandten Savoyer Friedensfeſte feiern. Die Familie des
Entführers, des Malers Folchi, iſt wohl bekannt in Rom. Zu
ihr gehört auch jener Prieſter, der viel von ſich reden machte,
als die Verluſte des e beim Zuſammenbruche des Hauſes
Borgheſe öffentlich beſprochen wurden. Dieſer Monſignore iſt
der Onkel des Malers. Sein Vater iſt Advokat des Vatikans.
Das hinderte aber zwei ſeiner Söhne nicht, in's italieniſche
r einzutreten. Sie ſtarben beide in Afrika auf dem Schlacht
elde. Der eine bei Dongali, der andere bei Adug. Der dritte

Sohn, der einen den politiſchen Anſichten des Vaters beſſer
entſprechenden Beruf wählte, bringt nun Schande über ſeine
Familie. Durch den Fürſten Del Drago, der Waffengefährte
ſeines verſtorbenen Bruders war und die Freundſchaft

ſeinem Kameraden auf ihn übertragen hatte
ernte er in Viareggio den Erzherzog von e Robert von

Bourbon, den Schwiegervater des Fürſten Ferdinand von Bul
garien kennen. Dieſer wohnte dort in ſeiner Villa Pianore
und ertheilte dem Maler den Auftrag, einen alten Gobelin zu
kopiren, der ſich im Salon der Villa befand. Folchi wußte ſich
durch ſeine liebenswürdigen, ariſtokratiſchen Manieren die Gunſt
des Herzogs zu erwerben. Er wurde zu Geſellſchaften einge
laden und auch zur I gezogen. Jn einer dieſer
Geſellſchaften begegnete er der Prinzeſſin Elvira von Bourbon,
der Tochter des Don Earlos, der in einer pracht-
vollen Villa, einer Beſitzung, die ihr älterer
Bruder von ſeiner Mutter, der Tochter des Herzogs
von Chambord, geerbt hat, mit ihrer Geſellſchafterin wohnte.
Sie war nach Viareggio geſchickt worden, weil ſie an hoch
gradiger Hyſterie litt. Sie war ſchon nach dem erſten Zu
ſammentreffen bezaubert von dem faſt zwanzig Jahre älteren Maler,
und ſie gab ſich dieſer Leidenſchaft mit einer nur durch ihre
Krankheit entſchuldbaren Schwäche hin, obwohl ſie wußte, daß

olchi Frau und Kinder hatte, ja obwohl ſie dieſe kannte. Die
ienerſchaft, die von ſolchen Herzensgeheimniſſen meiſt zuerſt

erfährt, entdeckte ſehr bald die verbotene Neigung und ſorgte für
die Verbreitung des Romans, der ſich in der Villa des Herzogs
von Parma abzuſpielen begann. Der Herzog verbot dem Maler das
Haus aber dieſer ſetzte den Verkehr mit der Prinzeſſin in
Viareggio fort. Da traf dort die Fürſtin Maſſimo, eine Ver
wandte der ſpaniſchen Bourbonen, ein, und dieſe nahm Donna
Elvira mit nach Rom, in der Hoffnung, daß ſie hier ihre
Leidenſchaft vergeſſen würde. Aber das Haus der Familie
Maſſini am Corſo Vittorio Emanueli, in deſſen von Rafael
erbauten Räumen einſt die verſchwenderiſchſte Pracht herrſchte,
iſt wahrlich nicht der geeignete Ort, um eine tiefe
teigung zu vergeſſen. Seit der Entthronung des Papſtes

herrſcht dort die Einſamkeit, und der klerikalſte unter den
miſchen Fürſten führt dort ein weltverborgenes, ſtilles Leben.
Die Prinzeſſin wurde auf Schritt und Tritt bewacht; ihre

Korreſpondenz wurde kontrelirt. Auch eingeſchriebene Briefe
an den Geliebten, die ſie durch die Dienerſchaft beſorgen hieß,
gelangien nicht an ihre Adreſſe. Allein ließ man ſie nicht
ausgehen. Sie wurde von Tag zu Tag ſchwermüthiger, ver
ließ endlich nach einer heftigen Szene mit dem Fürſten vor
12 Uhr das Haus und eilte nach Vigreggio. Dort traf ſie mit
Folchi zuſammen und floh mit ihm über Genug nach W

ie Frau, eine liebenswürdige, junge Franzöſin, lebt in be
Da die Prinzeſſin groß-drängten Verhältniſſen in Florenz!

B. L.A.jährig iſt, ſo iſt eine polizeiliche Verfolgung unmöglich.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
Der Nachdrud anjerer DriginaſeKorreivondenten iſt aur mit deutſicher Quelen

Angabe geſtattet.

Vitterfeld, 20. November. (Es iſt noch Alles gut
eworden!) Koemmt dieſer Tage auf hieſigem Bahnhofe eine

Anzahl Leidtragender an in tiefer Trauer und Betrübniß mit Kränzen
und Blumenſpenden und begiebt ſich zum Begräbniß einer Verwandten
der Frau B. nach der Badergaſſe. Es iſt gerade Mittag wo die
Beerdigung ſtattfinden ſollte, allein die Ankommenden ſehen zu
ihrem Erſtaunen bei näherer Ankunft weder Bahn noch Sarg.
Aber welch ein freudiger Schrecken bemächtigte ſich ihrer bei
dem Eintritt in das Zimmer, als man, ſtatt der Leiche

die todtgeſagte Mutter und Muhme ganz wohlgemuth bei ihrem
Mittageſſen antrifft. Wie ſich alsbald herausſtellte, hatte eine Frauens-
perſon den Schwindel und die falſchen Anzeigen ausgeführt, und
obendrein noch mit dem Bemerken, daß ſie wegen der ärmlichen Ver-
hältniſſe zum Begräbniß etwas Kuchen c. mitbringen möchten. Die
urſvrüngliche Trauer verwandelte ſich nun natürlich ſehr bald in eine
freudige Stimmung. Die herzloſe Fälſcherin der Todesanzeigen wird
hoffentlich einer recht energiſchen Beſtrafung zugeführt werden.

O Aus dem Kreiſe Eckartsberga, 20. Nov. Beſtrafung
eines Branntwein-Verdünners. Raubmord?)
In Cölleda hat das Schöffengericht in ſeiner geſtrigen Sitzung
den Gaſtwirth H. aus Beichlingen wegen Nahrungsmittelverfälſchung
(er hatte in mehreren Fällen Branntwein durch Zuſchüttung von
Waſſer verdünnt und dieſe Miſchung verkauft) zu einer Geldſtrafe
von 50 Mk. und deſſen Dienſtmädchen wegen wiſſentlicher Beihilfe
zu einer Geldſtrafe von 10 Mk. verurtheilt. In Sachſen-
burg war am letzten Sonntage zur Kirmes ein Mann
aus dem Weimorſchen Nachbarflecken Aldisleben erſchienen,
hatte im Wirthshauſe beim Kartenſpiel 4 gewonnen
und beim Schluß des Spieles ſeinen Gewinn gezählt und eine
gefüllte Geldbörſe gezeigt. Um Mitternacht brach er auf, um den
Heimweg anzutreten. Mit ihm entfernte ſich ein anderer Fremder,
angeblich aus Erfurt, der ſich am Kartenſpiel betheiligt hatte. Der
Oldisleber iſt in ſeinem Heimathsorte nicht eingetroffen, ſondern wird
ſeitdem vermißt. Es wird befürchtet, daß möglicherweiſe an dem
Vermißten ein Raub'mord verübt und der Leichnam in die Unſtrut
geworfen worden iſt.

Naumburg, 20. November. (Der hieſige land-
wirthſchaftliche Verein) hielt dieſer Tage eine orden' liche
Generalverſammlung unter Vorſitz des Herrn Freiherrn v. Feilitzſch
ab. Nach Erledigung der geſchäftlichen Mittheilungen wurde von
der hieſigen Obſtbau-Sektion die Anfrage geſtellt, ob im Verein Mittel
vorhanden wären, um vielleicht durch Prämien den durch die Reb-
laus immer mehr vernichteten Weinbau durch Neuanroden und gute
Düngung der Weinberge zu verbeſſern, um dadurch der Vernichtung
Einhalt zu thun. Es wurde vorgeſchlagen, durch die Sektion an die
Land wirthſchaftskam mer zu petitionieren, und dieſe Peti-
tion durch den Vorſitzenden des Vereins zu befürworten. Hiernach
hielt Herr Proſeſſor Albert- Halle einen ſehr intereſſanten Vortrag
über Milchverwertung. Als Vereinstage im Jahre 1897 wurden be-
ſtimmt 20. Januar, 17. Februar, 9. Juni in Wethau verbunden
mit Fohlenſchau, 13. Oktober, 10. November und 8. Dezember.
Für die nächſte Deckpericde ſind von der Kommiſſion der
ſchon heuer hier geweſene Hengſt Lito und ein Velgiſcher
Fuchshengſt ausgeſucht worden. Aus dem Bericht der
Körungskommiſſion ging hervor, daß bei Der letzten
Körreiſe eine durchſchnittl!iche Verbeſſerung der Zucht-
ſtiere ſit Einführung der Körordnung in unſerm Kreiſe
nicht zu bemerken geweſen wäre, wodurch der Zweck einer guten
Nachzucht nicht erreicht würde. Herr Amtmann Kitzing-Fränkenau
ſalug deshalb vor, daß zwei Jahre hintereinander je 10 Stück halb-
jährige, reinblütige Simmenthaler Bullenkälber eingeführt werden
ſollten, welche dann an die Gemeinden verſteigert werden ſoll en
nur ſo ſei der Zweck zu erreichen. Die Verſammlung nahm dieſen
Antrag an, falls ein Staatszuſchuß von der Landwirthſchaftskammer
gewährt werde. Ebenſo wurde beſchloſſen, daß vom 1. April 1899
an nur noch nachweisbar reinblütige Bullen angekört werden dürfen.

fr. Mühlberg a. E., 20. Nov. (Todesfall. Direktor-
wahl.) Der Königliche Amtsrath und Deichhauptmann Andreas
Lücke auf Domäne Borſchütz iſt heute infolge eines Schlaganfalls
verſtorben. Zum Direktor der Zuckerfabrik Schackenthal iſt der
Chemiker der hieſigen Zuckerfabrik, Schulze, gewählt worden.

Patentſchan. Angemeldet von: Dr. Hans Axmann,
Erfurt: Vorrichtung zum Regeln des Gasluftgemiſches bei Bunſen
brennern Zuſ. z. Pat. 87 902. A. F. Diehl, Weimar Verfahren
zur Behandlung von Fellen und Häuten. Joſeph Vorraber, Erfurt
Maſchine zum Rundſchleifen von roh vorgearbeiteten Metall oder
Stahlkörpern. Ertheilt an: H. Bertram, Halle: Teigtheil-
maſchine Zuſ. z. Pat. 89 581. Nr. 90 170. H. John, Erfurt
Ruß, Flugaſche- und Funkenfänger. Nr. 90 149. C. Hagans,
Erfurt Lokomotive mit Treibachſendrehgeſtellen; Zuſ. z. Pat. 89 126.
Nr. 90 186. K. Breitkopf, Halle a. S.: Elekiriſche ſelbſtanzeigende
Schießſcheibe. Nr. 90 202.

O Teſſau, 20. Nov. (Gedenktafel.) An der einen der
vor dem Kaſernenthor aufgeſtellten Mitrailleuſen iſt jetzt eine metallene
Gedenktafel angebracht worden, welche in goldenen Lettern folgende
Jnſchrift trägt „Dieſe Mitrailleuſen ſtehen zur Erinnerung an den

Krieg von 1879,71, in welchem während der Schlacht bei
eaumont am 30. Auguſt 1870 das Anhaltiſche Jnfanterie- Regiment

Nr. 93 4 franzöſiſche Geſchütze und 13 Mitrailleuſen eroberte. Den
Gefallenen zum Gedächtniß, den Lebenden zur Anerkennung, den
Nachkommen zum Beiſpiel.“

S Gernrode, 20. November. (Zu Tode geſtürzt.) Der
uhrwerksbeſitzer Sommer von v hatte in Rieder eine Fuhre
troh geladen und ſtürzte beim Befeſtigen des Seiles ſo unglücklich

von oben herab, daß er ſich eiren Bruch eines Halswirbels zuzog,
in Folge deſſen er heute früh verſt ar b.

D Bürgerliches Geſetzbuch. Die Fortſetzung erſchein
in der Dienstag-Morgenausgabe. W

Z. Beilage zu Nr. 548 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sach

e.

21. November 1896.

ſen und die angrenzenden Stag en.

Gerichtszeitung.
z. Halle, 20. November. (Aus der Sitzung der

Strafkammer.) Einbruch in das Verwaltungsgebände
der Angtomie. Als am 30. September der Diener der Angatomie
früh Morgens die Verwaltungsräume betrat, bemerkte er, daß in
der vergangenen Nacht ein Einbruch in dieſelben verübt worden war.
Es wurde ſogleich die Kriminalpolizei davon in Kenntniß geſetzt und
durch dieſe feſtgeſtellt, daß der Einbruchsdiebſtahl nur von einer
Perſon begangen ſein konnte, welche mit den örtlichen Verhältniſſen
ganz eingehend vertraut ſein mußte, auch die Art und Weiſe der
Ausführung des Einbruchs deutete auf Jemanden hin, der hier ſeine
erſte derartige Arbeit verrichtet hatte. Der Verdacht mußte ſich dem-
nach auf einen in der Verwaltung Angeſtellten richten, oder einen
ſolchen, der früher dort beſchäftigt geweſen. Unterſtützt wurde dieſe
Annahme noch durch einen ſehr Umſtand, nämlich den,
daß der Dieb ein Fenſter, durch welches das Einſteigen leichter hätte
bewerkſtelligt werden können, nicht benutzt hatte, ſondern das daneben be-
findliche. Dies war um ſo auffallender, als früher jenes Fenſter mit
einem Schrank verſtellt und jetzt nur verklebt geweſen, ſodaß nicht
wahrzunehmen war, ob der Schrank noch davor ſtand, was that-
ſächlich nicht mehr der Fall iſt. Das Verſtellen des Fenſters hatte
früher der damalige erſte Diener in der Anatomie Wilhelm
Moritz von hier vorgenommen. Als man ſich dieſes Umſtandes
erinnerte und aus der vom Gitter nach dem Fenſter führenden Fuß-
ſpur erſehen hatte, daß der Dieb einen ausnahmsweiſe geraden Fuß-
tritt hat, fiel dem Jnſpektor ein daß Moritz einen derartig
charakteriſtiſchen Gang hatte. Für ſeine Thäterſchaft ſprach außerdem
voch die ganze Art der Ausführung. Nach Zertrümmerung einer
Scheibe in dem weniger bequemen Fenſter und Aufwirbeln der
Riegel war der Dieb eingeſtiegen, durch eine Reihe Zimmer ge-
gangen, in denen Pulte und Schränke ſtanden, die alle unberührt gelaſſen
ſind. Erſt aus der verſchloſſenen Thür zu dem Zimmer des Jnſpektors
war ein Theil der Füllung ausgeſägt und ausgeſtemmt, durch
die der Dieb hindurchgekrochen war. Jn dem Zimmer waren die
beiden Pulte des Jnſpektors mit demſelben Meißel erbrochen und
aus einer kleinen blauen Pappſchachtel der Betrag von 2 Mk. 75 Pfg.
geſtohlen. Auch dieſen Aufbewahrungsort kannte nur Moritz ganz
allein. Durch die Vorſicht des Jnſpektors, die größere Kaſſe an ver
ſchiedenen Orten aufzubewahren, war dem Dieb der Betrag von
300 Mk. entgangen. Die geſtohlenen 2 Mk. 75 Pfg. waren der
Reſt aus der Kaſſe für verkaufte präparirte Knochen. Jnfolge Zu-
ſammentreffens all dieſer Umſtände wurde bei dem früheren Anatomie-
diener Moritz eine Hausſuchung vorgenommen Dieſe förderte eine
große Menge Sachen zu Tage, von denen aber nicht feſtgeſtelltwerden konnte, daß ſie in nicht rechtsverjährter Zeit ent-
wendet waren. Moritz wurde am 6. Oktober gefänglich
eingezogen und ſitzt ſeit dieſem Tage in Unterſuchungshaft. Von
den bei ihm beſchlagnahmten Sachen waren es namentlich drei
Wachstuchſchürzen, fünf Wachstuchärmel, ein Piaſſavabeſen, ine
Glasbürſte, eine Schachtel Kreide, zwei Glasgefäße zu Experimenken,
drei Gas- und Waſſerſchlüſſel, zwei Leichentücher und ein Spankorb
voll präparirter Menſchenknochen, die von dem Jnſpektor als ge
ſtohlen bezeichnet werden konnten zu der Zeit, während welcher
Moritz in der Anatomie beſchäftigt geweſen, für die alſo eine Ver-
jährung zur Beſtrafung noch nicht eingetreten war. Außer dieſen
Gegenſtänden wurden noch zwei Kokusdecken, eine Unmenge Scheuer-
tücher und präparirte Menſchenknochen in großer Menge vorgefunden.
Was aber ein n tſächliches Belaſtungsmoment abgab für dieThäterſchaft des M., ba war ein in einer Kiſte befindliches Stemmeiſen,

von Schmiedeeiſen, wie ſolches zum Einſtemmen von Löchern in Steine
verwendet zu werden pflegt. Da dieſe Art Stemmeiſen mit der Hand ge
ſchmiedet werden, kommt es unter tauſend einmal vor, daß ſich zwei
ganz gleichen. Dieſes Stemmeiſen wurde in die Eindrücke von der ausge-
ſtemmten Thürfüllung und an den beiden Schränken imJnſpektionszimmer
hineingelegt und paßte haarſcharf hinein. Jn der ausgeſägten Thür-
füllung waren, für den Laien zwar unbemerkbar, für den Krimi-
naliſten, namentlich mit der Erfahrung unſeres Herrn Kommiſſars
Bügler, aber erkennbar, zwei kleine Blutſpuren, gleichſam als ob ſich
der Dieb bei ſeiner unerfahrenen Arbeit am Finger geriſſen hätte.
Bei der Feſtnahme des M. fanden ſich auch wirklich an dem einen
Finger der rechten Hand zwei kleine Verletzungen vor, deren eine
ganz ſicher als eine Rißwunde angeſehen werden konute, und beide
ſchon verharſcht, als wenn ſie einige Tage alt ſeien. Ueber den Be
ſitz der Sachen gab M. an, daß ein Theil davon aus ſeiner Thätig-
keit als Diener in der pſyſiologiſchen Abtheilung der Klinik her-
rührten, ſeit dem 8. Oktober 1891 iſt er in der angtomiſchen Abt eilung
angeſtellt und ſeit Anfang1894erſter Diener daſelbſt mit freier Wohnung.
Am 1. Mai 1895 hat er letztere räumen müſſen, war dann in
einer Badeanſtalt in den Pulverweiden Schwimmmeiſter und in
dieſem Sommer als ſolcher in Hildesheim thätig. Um eine Stelle
als Bademeiſter annehmen zu können, wollte er ſich mit der Dampf-
maſchinenbedienung vertraut machen und half dem Maſchinenmeiſter
im Bergmannstroſt. Bei dem Einlaſſen zweier Waſſerſtandsgläſer
habe er ſich die Wunden an der Hand zugezogen und zwar am
Morgen des 6. Oktober, wie er behauptete. Hiergegen ſprach zu
deutlich die alte Beſchaffenheit der Verletzungen, ſodaß ſeine Angaben
als der Wahrheit nicht entſprechend angeſehen wurden. Die Wachs-
tuchärmeil und ſchürzen ſeien von Praktikanten zurückgelaſſen
und nicht abgeholt worden. Dies konnte wahr ſein, denn die Ver-
waltung der Anatomie führt keine derartigen Sachen. Die
übrigen Gegenſtände mit Ausnahme des Schrubberdeſens und
der beiden Leichentücher, die wahrſcheinlich zum Einwickeln der Knochen
benutzt worden ſind, waren ſo geringfügig, daß die Angaben des An-
geklagten, dieſelben ſeien beim Verlaſſen der Dienſtwohnung mit ein-
gepackt und auf den Boden g ſtellt worden, wo er ſie aus ſeinen
Augen verloren habe, als glaubhaft erſcheinen konnten. Was den
Einbruchsdiebſtahl ſelbſt anbetraf, ſo leugnete er, denſelben ausgeführt
zu haben. Die durch die Beweisaufnahme feſtgeſtellten Jndizieu-
beweiſe waren aber ſo gravirend, daß die Thäterſchaft des M. außer
allem Zweifel war. Die Benutzung des weniger zugänglichen
Fenſters, in der Annahine, daß das erſte noch mit einem Schrauke
verſtellt iſt, die Entwendung der 2 Mark 75 Pfg. aus einer
Schachtel, von der außer dem Inſpektor nur noch der Angeklagte
wußte, daß ſie zur Aufbewahrung von Geld benutzt wurde, die
ſonderbare mit der von H. übereinſtimmende Fußſpur, das Unbe-
rührtlaſſen aller anderen Pulte und Schränke in den davor liegenden
Zimmern und das gerade Darauflosgehen auf die Burrauräume
des Jnſpeltors laſſen auf die Thäterſchaft eines Eingeweihten
ſchließen. Unterſtützt werden dieſe Verdachtsmomente und zur Be
laſtung für M. durch die Eindrücke des in ſeinem Beſitz gefündenen
Meißels und durch die Verletzungen, über die M. keine genügende
Beweiſe erbringen konnte. Das Gericht hielt den Angeklagten der
That für ſchuldig und verurtheilte ihn wegen eines ſchweren Dieb-
ſtahls und einer Unterſchlagung (an dem Schrubberbeſen und den
beiden Leichentüchern) zu einer Geſammtſtrafe von zehn Monaten
Gefängniß unter Zubilligung mildernder Umſtände wegen ſeiner
bisherigen Unbeſtraftheit.

(gegr. 1844)

Staatsmedaille.
Civile Preise.

A. Hampke Co,
Halle a. S., Leipzigerstrasse No. 3

Gustav Preuss.
Vernsprecher 337.

Tuchlhandtng mit Anfertigeng feinerer Herren Gardevrobe.
Den Eingang sämmtlicher Nenheiten für den Herbst und Winter zeigen wiederholt ergebenst an.

Garantie ſür tadellosen Sitz

Inhaber
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Restaurant, Café, Wein- u. Austernhaus
Grosse Steinstrasse 43, Part, und Etage.

Mit allen Vorzügen der Neuzeit ausgestattet.
Haus allerersten Ranges.

r Früher Inhaber des Deutschen Sokthauses. W
u

Ewpfeble

T alle Delfcatessen der Satson.
a. o. Austern, pro Dutzend 2, 00 F.Helg. nmener, getrüffelte Poularden, Fasanen in
Champagnerkohl, Leipziger Lerechen und Krammetsvögel,

ſrische Gänseleber- und Becassinen-Pasteten.
Grosse gew älhhlte Speisekarte.

Mocturtle-, OXtail- und 4ustern s pp e.
Vorzüglichen Mittagstisch

von 1--3 Ubr, à Couvert M. 1,50, im Abonnement à Couvert M. 1,25,

Dinersvon 3-6 Uhr, à Couvert M. 3, Stets gewähltes Menu,
angewessen, nach deutschem, englischem und französischem Ges

Bejeuneurs, Biners und Soupoers

der Saison
hmack.

e

von A. 3, an bis zu den gewähltesten zu jeder Tageszeit.
Zimmer für Familien sind stets reservirt.W

Beste und er Bezugsquelle für prima o amv Austern
meiner Austernbandlung treffen täglich z weima frische Sei2 dern direkt vom Fischer, hier ein. Bestellungen nach denn

rden mit jeder Post prompt ausgeführt. Austermaschinen zum Oeffnen
chen den geebrten Herrschaften zur Verfügung. Nacho pesonders die

ilerren Restaurateure und Wiederverkäufer anf meine Bezugsquelle er-
aufmerksam. Pa, Holländer Austern nur erster

500 Stück 90 AI., 1000 Stück 180 M.
gebenst
n aität 100 Stück 20 M.

ne Bahnbof Halle. Ferner liefere ich jeden Posten direct abFise jerei franco Bahnhof Krennungen unvorzollt 100 Stück 14 M. E

S
S
S

500 Stück 70 M. 1000 Stück 1260 A. (3017 8

S
S

S

Telegramm Adresse für ganz Deutschland: „Austern-Renelt. Halle
Für Holland „Austern-Renelt, Slerseke

Zugleich Pächter des Reichsgräff. Kur- Etahbſissements Bad Warwmhbrunn.

r

un 8

5
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Geſellſchaft

Friedrich Wilhelm
coureſſionirt 1866,

Verſicherungsbeſtand 566 151 Perſonen
mit 146 Millionen Mark, empfiehlt
ſich zum Abſchluß von Renten-, J
Ausſtener-, Lebens- und Unfall- S
Verſicherungen zu den günſtigſten Be- S
dingungen. Tüchtige Agenten finden S
lohnenden Erwerw Meldungen im
General-Agentür-Bureau Meckelſtr. 1,
Halle a. S., 12 und 2 7. öböi

27. 11. 96. S. n. Br.

v W.
28. 11. 7 Fr. [2963

Speiſemohrrüben, Cir. 1,50

desgl.

Krauthänpter, Kartoffeln
verkanft [(2934

Br. Tr oitzsch
in B eere a r T bei S litzſch.

er

Ulyeerin NMande Iblefe, c
j vorzügtich geeignetes Waſchmittel

zur Erlangung einer zarten, weichen S
J Haut. Jn Carkons zu 30 und 60 4

a ächt bei [30134 H ich 9, Jj Gr. Ulrichſtr Pata.J neb. Mars la tour.

Zu verm. hochherrſch. Wohnung J

m. Centralheiz., Gas, per. I. 4. 95 Martin: b. Ecke Hagenuſtr. v 5
Garten, 1. n Mit'e d. Lromenade,9 Piecen, K cher Lub. es. incl. 3. ar.
verb. Part. Raume Näh. daſ. a
Hausmann od. M hlweg 3. 8

n
2 Mark, welche ſich am Bi ißtag im

Kirchenbecken der St. Sepha zuskirche für
eine arme Wöchnerin vorfanden, ſollen nach
Beſtimmung des freundlichen 6 ebers, dem
ich beſtens danke, verwendet werden

Meinhbol,Paſtor an St. Laurentii.
An eJ I. herrſe hſtl.Forſterſtr. 41

650 Mk., 1. April zu vermie then.

r e Cleäe

CGei WVo. 5.Sonntag grosser FamilienverkKehr in den jetzt voll-ſtändig raueh freien grossen Räumen.
Für Vereine und Familien halte gut gebeizte, mit Instrument versehene

Zimmer in Bereitschaft.
e Den geehrten Damen

Culmbacher Export- Bier erster Güte, das Glas 10 20 Pfg.
Angeleg rentlichste.

Hrlaubte mir vor Kurzem auf die Zeit von 4--7 Uhr als Treffzeit hinzu-
weisen; es ist das vielfach falsch aufgefasst worden, ich meinte selbstverstündlich
nur für Damen wie es in grossen St dten schon ist. W

Ausserdem kommt zum Ausschank das vorzügliche C. Bauer'sehe
Et- Bier, auch unter dem Namen .Nonnenbräu“ bekannt, das Glas
/10 15 Pfg., sowie das helle, nach Pisener Art gebraute, von
C. Bauer und Hädicke Co.

Die Kueoenhse liefert alle nur denkbaren und Saison-
gemäss en

J 5 JSpeisenm und Belicatessen.
Gute und biilige Weine.e Logir- Zimmer zu 1,50 Mark inelusive,

Saal zu Vereinssitzungen, Versammlungen
oder Familienfestliehkeiten.

Grosse und Kleine Vereins zimmer, jedes mitInstrument und allen Bequem lichkeiten.
Kegelbahn ganz neu hergeriehtet.Grosse Stallungen.

Mit der Bitte, mich gütigst in meinem neuen Unternehmen unterstützen zu
wollen. und mit dem herzlichsten Danke für das mir bisher in so grossem Maasso
erwiesene Woblwollen zeichne ich

mit aller Hochachtung ergebenst

e

ewpfeblo mein grossartiges eehtes
auf das

Cf c eDas Sohneiclern en Hause t
Wenn man Sutter iek's Schnaittmuster nebst Anweisungen benutzt!Auf 1000 verkaufte Muster kommt noch ment eine Beschwerde!

Jedes Modell in meist 10--15 Grössen, à 25 Pfennig bis 2 MarkSiehe „„Butterick's Modenblatt“ 12 Monate ar
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Zu beziehen durch unsere Agenten, alle Buchhandlungen und Postanstalten.
Auf Verlangen lProbenummer gratis v frauco dur

Blank Co. Schnittmuster-Abtneilung, Barmen,.

J 2

e d e t e z S e 2e h n s e u ee ers S eE. e en re e e e
m h h

y p. iuppeun-Perücken
in bekannter Güte, dreierlei Friſuren,

werden ſchnell und billigſt angefertigt.

I. ECrrol0ww, Friſeur,
Griſtär. 16, neb. d. Adler-Apotheke,

Gr. Lager in Puppen -Köpfen.

r Puppen Klinik.Die Prste ſCiuderbewahr- Anslalt

Sophieuſtr. 21 mit ihrer Zweiganſtalt Kl. Klansſtr. S richtet auch in dieſem
Jahre an ihre Freunde und Gönner die herzliche Bitte um Liebesgaben für ihre
Pfleglinge, damit ſie denſelben zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte eine Freude
bereiten kann. Durch die Errichtung zweier Anſtalten vermögen wir eine größere
Anzahl Kinder in Pflege zu nehmen, bedürfen aber auch in erhöhtem Maße der
Opferwilligkeit unſerer Mitbürger.

Nicht vergebens glauben wir uns an den Wohltätigkeitsſfinn edler Menſchen-
freunde zu wenden und geben uns der Hoffnung hin, in den Stand geſetzt zu werden,un ſerei Pfleglingen eine reichliche Weihnachtsfreude gewähren zu können.

Sowohl die Unterzeichneten als auch die Leiterinnen beider Anſtalten, Frau
Kühne und Fräulein Schaaff, ſind bereit, Liebes gaben jeder Art in n

dieſelben, ihre Einkänfe nur bei

Wichtig für alle Veihnachtseinkäufe! c

Jm Jntereſſe unſerer Leſer, und beſonders unſerer Leſer
denjenigen Firmen vornehmen zu wollen,

durch den Anzeigentheil der „Halleſchen Zeitung“ zum Verkanf ſtellen.

Stettin K openhagen.

A. L. Postdampfer „Titania“,
Capt. R. Veriechbherg.

Vom Stettin:
jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm.

Von Kopenhagen
jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm.
Dauer der Ueberfahrt 14 Stunden

Rud. Chräst. Gräbel in Stettin

auf dem Lande, erſuchen wir
welche ihre Waaren

dTarſ Abeſmann
Gr. Ulrichstr. 19

J Koffer- und Lederwagnren- Fabrik.

zu nehmen.

Der Vorſtand.
Fr. Kuhnt, Superintendent Prof. Hr. Förſter, Kommerzienrath Hübner, Prof.
r. Seeligmüller, Kaufmann Ad. Schulze, Frau Oberbürgermeiſter Stande,
Fräulein Weiſe, Frau Prof. Köppe Finger, Frau Stadtrath Niemeyer, Frau
Dommerzienrath Hübner, Frau Sanitätsrath Lüdicke, Frau Geheimrath Lindner.

Martin Riaschke,. Breslau.
Auskunfts.- Bureau, gegr. 1878.ür Celaitlüirte mmäre gegr. allerorten und

Gegen ſpröde hat
empfehlen: Lanolin, Goldeream, Glycerin,
Vaſeline, Salicyltalg, Lippenpomade c.

evtl. auch anoynam. [2683 Moritzzwinger 1 u. Steinweg 26.

m Sren pnin
Big vein.En glise he Grend Moaptain, empfehle

2 L ge bral 4 4 e 9Deutsche Steinkohlenbrikets
Anthracit Big vein“ und [2993bier nur durch mich zu beziehen. ist

nicht nur der beste Englands, sondern
der bekannt beste der Welt.

Otto

Oontor für Bestellungs-Annahmen,

Zwickauer Kohle
von nur bester Qualität.

Otto West tphal
Poststrasse i

Lager: Eanenaer WegsPoststrasse 18.

E. Walther S Nachf., i ſchnell Reuter's Bureau, x
W Stellenſuchende allerVrauchen Priedrichstrasse 33

zu verm.Dresden, Reinhardtſtraße. [2327 X 3 St., K., K. u. Zubeh.
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Seicdenstoffe, ſchwarz, weiß und gemuſtert, für Brautkleider,

Straßenkleider und Geſellſchaftskleider.

verschied. Formaites; Prachtwerke. Mal-

Franz Wernicke's Tanz-Sohule
Friedrichsestrasse 23 (am Friedrichsplat2z)

e Montag, den 23. November 1896
beginnt der Extracursus für die Herren Studierenden.

Cursus 2 AMonat. Honorar 15 Mark. Gefl. Anmeldungen zu jeder Zeit
im Iustitut.

Fran WeormioKog-
Mit lied de er iner Tanzlehrer-Vereins.

DZJ]JSeolig,
eipeigenstp. 5

Dauer des

2868]

Neu aufgenommen
Fabrnelern o

ſegenschirme
rär S Sehr terin

Damen, Herren, Kinder, e Wigdor, Berlin

solle Vabrilkaaate,en Bauarä veelig,
e n villig! Leipzi g erstr, 5

r t
meed V We See
c. Rich. Ritter

Halle a. S.
Pilialen: Magdehburg, Merseburg, Weissenfels.

(2970

2 222

r Pianmimos
neuester Konstruktion, höchste Tontfülle.

elegante Ausstattung, grösste Dauer.
mässige Proise, sicherste Garantie r

T Fernsprecher No. 478. e rn

revhberg's Hrraauu
empfiehlt Lager-, Münchener- und Pilsener- Bier

x Flasche 10 Pfennige.

Porter ier enauf der diesjährigen Kochkunstausstellung in Berlin mit der
S Medaille präwürt. (2439

W DTDD Gothaer eben e
Versicherungsbestand am 1. Juni 1896. 700 Millionen Mark
Dividende im Jahre 1896: 29 bis 114 der Jahres-Vormal-
prämie je naeh Art und Alter der Versicherung.

Vertreter in Halle (Saale): [1566
Dr. Wilhelm BRaseka., Steinweg 25.

Behufs Vornahme der nach den Beſtimmungen der S 49 und 50 des neuen
Statuts der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes vorgeſchriebenen Wahlen von Vertretern
zur Gereral-Verſammlung gedachter Kaſſe für die Amtsbezirke Mötzlich und Reide-
burg auf die Wahlperiode 1897,/99 werden die von den Kaſfenmitgliedern gewählten
Wahlmänner zur Wahl zweier Vertreter

auf Sonnabend, den 28. November 1896, n 3 Uhr,im Gaſthof zur „grünen Tanne bei Zöberitz
und die Arbeitgeber der Kaſſenmitglieder zur Wahl eines Vertreters

anf Sonnabend, den 28. November 1896, Nachmittags 4 Uhr,
im Gaſthof zur „grünen Tanne bei Zöberitz

hierdurch eingeladen.

Diemitz, den 20. November 1896.
(2069

Der Amtsvorſteher.
BRernudt.

Die bisher an den Profeſſor Dr. Hollaender vermiethete
herrſchaftl. 2. Etage des Hauſes Marktplatz 11l,
nth. 8 Wohnräume nach vorn, nebſt entſprechenden Hinter u. Wwirchſchaft-

räumen, Voden und Kellergelaß, iſt zum April 1897 für 2100 Mk. ander-
weit zu vermiethen. Näh. beim Hausverwalter Herrn Koch, daſ. 4 Tr. [2884

Seidenhaus Frreerezaet
T Man v erlange

S r Wlhſele,
Kuster. T

Leipzig
Hainſtraße 16-—18

Fietro cdel Vecchio's
Leipzig, Markt Hr. 9--10 G Königl. oſkunsthandliung u. Permanente Kunstausstellung G lLeipzig, Markt Nr. 9

empfiehlt zu I Weihnachtsgeschenken ete. W vorzüglich g.Oelgemälde, Kupferstiche, Radirungen, Kupferätzungen, Photographien, farbige Kunstblätter, Photochromansichten v. d. Schweiz, Italien, Egypten, Palästina ete.
u. Zeichenntensilien sowie Einrahmungen aller

eignet

Art. Kataloge gratis u.

10

franco. 2460

n

A

haleſſet Thier ſhuynerein.

Die eingetretene herbſtliche Witterung
veranlaßt uns, die Beſitzer von Zug und
Wachthunden an die Polizeiverordnung
vom 15. Juni 1893 zu erinnern, welche
ſie verpflichtet, ihren Thieren ausreichen
den Schutz gegen die Witterung zu ge-
währen. Unſere Agenten ſind angewieſen,
jede Unterlaſſung zur Kenntniß zu bringen.

Halle a/S., den 13. Novbr. 1896.
Dr. Thamhayn.J. V.:

Halleſcher g hierſchuhverrin.

Generalverſammlung Mittwoch,
den 25. Nov., Abends 8 Uhr im
kleinen Saale des Rathskellers.

Rechnungslegung. Vorſtandswahl.
Geſchäftliches.

J. V.: Dr. Thamhayn.
840,000 Mark

9299]

Stiſtsgeld und Privatgelder ſind von
31 an, auch II. Stellen werden be-rück ichtigt, auf Acker auszuleihen.

R. J. Baer, Bankgeſchäft,
Halberſtadt.

Gebr. Kaffee's
von Vr. Vensel Haenert. hier,
wohlſchmeckendes Br od I u. II,
täglich friſche Pfannkuchen empfichſt

P A. Hollmig, Vernburgerſtr. 21,
Nicolagiſtr. 12.

m a u rör de(ens Sehr n dei
eder Schutt marie

beseitigt schnell e gröndlich
tempors re

h laubheit Ohbrenfiussde Ohrensausen
Sehwerhbörigkeit.ehe e t r emit Gedrauchssanwe

Allein u depieher

Löwenapotheke in alle a. S.
EETE

n b Scohſüet

Zu beziehen durch jede Buchhandlun n
jst die in 32 Aufl. erschienene Schri
des Med. Rath Dr. Müller üder das

a u u
Frei endung für I. i. Briefmarken

Curt Röber, Braunschweig-

rit oder

Klein

Ein .eutent,
alle a. S.., ernspr. 48.

Maschinenſabrik und EBisengiesserei,
baut seit 40 Jahren als Specialität

eincylindrige und Compound-
EP an mm I um z s G En ä Bh C IR

ohne

Auch in dieſem Jahre
kinder-Bewahranſtalt,

der herzlichen Bitte,

Condensation.
Ieyer scher Expansions- Steuerung sowie Ventilsteuerung

Offerten auf Verlangen post-

82 Bi-beris übe r 1000 Betrieb e ine mit

bis Zu
mit

und kostenfrei.

vh wig

300 Pferdestärken
verbesserter

(2945
Rider rsteueruns D. R. P. 42582.

Preislisten sowie specielle
Feinste Re ferenzen. Billigste Preise.

über 30000 Pfe rdest: irken. 29

Weihnachts Bitte
kommen

welche weſentlick
uns zu helfen, den

wir im Namen der 150 Kinder unſerer
den ärmſten Ständen angehören, mit

ſelben eine Weihnachtsfreude zu bereiten.
re Gaben an Geld, Sachen oder Eßwaaren bitten wir in unſerer Anſtalt,
Langeſtra ze 26 oder bei den Unterzeichneten abzugeben. 2744

Der Vorſtand der Kinderbewahranfſtalt zu Glaucha.
Knuth,P. Mertens, Kaufmann. Frau Major Degenkolbe. Frau Oberſtlieut. Groß.

Frau Oberprediger Knut h.

Oberprediger. Haaſe, F

Frau Baum
Frau

abrikbeſitzer. Hänſchel, Rentier.

eiſter Kuhnt. Frau Marie Ohms.
Direktor Ziervogel.

gar

kö

W ümtoer-
(Mitteleunropäihe

Zeit.
DZZDI

Abſnahrt der Risenbahnzüge von
Rahnhof alle a. S. nach

t über
1.10 N.

s.39 N.

Thüringen:3.04 V.
D. 9.59 V.

(n. München über Zeitz und nach Stutt-
Würzburg).

5.45 V.
10.28 V.

*8.1 V.
*10.48 V.

*11.27 V.
*4.00 N.
Merseburg).

2.22 N.
7.20 N. bis

*7.41 N. (direkter Anschluss nach

80 5 S

7.C0V.
2.00 N.

5.46 N.

Müns hen über Zeitz).

11.7 Ab. (kührt bis Erfurt).
11.57 Abd.erhwve 12.28 V.

Bitterfeld umsteigen,

9.46 Ab. (bis

*3.58 V. D. 4.27 V. Berlin: 2.59 V. 4.45 V. 7.38 V.
9.12 V. 11.412 V. (von Bitterfeld). D. 9.55 V.p. 2.43 N. *5.38 N 10.16 V. *10.44 V. 11.23 V.
824 N. 8.47 N. (in 2.7 N. D. 3.53 N. 5.20 N.

von dort Schvell- m N. 9.4 N. 11.03 N.

t e hersleben

an.
Giltig vom I. Oktober

1896.

Ankunft der Bisenbahnzüge anf
Bahnhof Halle a. S. von:

Thüring gen: 12.16 V. 3.54 V.
München über Zeitz). P. 4.22 V.

5.38 V. (von Merseburg). 6.42 V.
(von Prfurt). *9.8 V. 10.23 V.
1.15 N. 2. 11 N. *2.32 N.5.I1 N. *5.26 N. *8.19 N. (von
München u. Stuttgart). 8.36 N.
D. 9.43 N.

zug 1-3.) D. 9.47 N. 11.53 N.Leipzig: 12.6 V. 2.57 V. 4.33 V. Le W 12.11 V. 4.47 V. 6.39 V.
9.51 V. 7.32 V. *7.47 V. 9118 V. 7.8 v. 7.49 V. 9.46 V.

10.22 V. *1044 V. 11.52 V. 10.35 V. 11.15 V. 1.17 M.
1.43N. 4.00 N. 5.17 N. *1.27 N. 3.5 N. 4.28 N. 5.29 N.

65.35 N. 630 Z13 N. 79 N. 7.48 N. 635 M.8.42 N. 9.21 k11.5 N. 9.31 N. 10.20 N. *10.44 N.
Magdeburg: 12.22 V. 4.55 V. 7.17 V. Magdeburg: 2.44 V. 6.40 V. (von

10.5 V. I1.18 V. 1.32 Göthen) v. 11/4. 97 ab 7.30 V.
N. 3.25 N. 9.53 N. *7.141 v. Cöthen vis 10/4. 97 *7.45 V.
N. 8.45 N. FI10.48 N. 10.5 V. *10.39 V. 1.29 N.3.43 N. *5.13 N. 7.00 N.

9.12 N *10.59 N.
Nordhausen-Kassel: 5.30 V. 6.50 V. Norähausen-Kassel: 6.45 V. (von Nord-

(b. Sangerhausen). 9.14 V. 11 V. hausen). 7.20 V. 9.54 V.
12.00 M. (bis Eisleben). 2.20 N. 1.22 4.16 N. (von Risleben).
D. 3.57 N. 6.2 N. *10.40 N. D. 2.39 N 5.23 N. 7.32
11.10 N. N. (von i *8.4 N.10.20 N.

Ascherslehen-Halberstadt-Grauhbof: Halberstadt Graubof:
V. 7.57 V. 11.42 V. &1.31 5.38 V. v. Oönnern) b. 31, 10. u.
(nach Hannover über Hildesheim. v. 15/3. 97 x 6.45 V. v. 2/11. bis
schlnss nach Köln). 3. 17 N. 6. 18 N. 13/3. 97 v. Cönnern 7.19 V.

10.30 N. (bis Halberstadt, von (v. Halbers t i 2 V. 12.41 N.
Halberstadt Schnellzug nach Aachen. 5.7 N. 5.32 N. (v. Köln u. Han-nover über les 9.8 N.

11.58 N.

Sorau-Guben: *7.30 V. (in Görlitz Sorau-Guben: 6.36 V. (von Torgau)
11.45 V. in Breslau 2.2 N., in Wien v. 14.-30/4. 7.26 V. v. 1/10. bis
9.32 N.) 7.40 V. 11.34 V. 31/3. 97 10.20V. x 2 N. (An-
*2.55 N. (in Görlitz 8.12 V., in Breslau schluss von Breslau, Wien). 3.28
9.47 N.. in Wien 6.40 V. 6.23 N. 7.33 N. 10. 6 N. *10.20 N.11.10 N. S 77 ;s von Breslau. Wien).Zeichen: D. bedeutet Durchgangss nnelzus u. II. KI—I., nur gegen Lösungvon Platzkarten zu benutzen (bis 150 km I. II. x 1 Mk., über 150 km I. II. Kl

2 Mk. Schnellzug mit I. III. Kl. Die Züge, welche mit X bezeichnet
ind verkehren nur Wochentags.

f ahrplan der Halle-Hettstedter Eisenbahn.

c de 'aèe STrebert's
m Backpulver
iſt das beſte und billigſte. à Päckchen
15 Pfg. zu haben bei 2452

E. Walther's Nachf.,
Moritzzwinger 1 und Steinweg 26.

Parquetwichse
in Doſen à 75 u. 40 Pfg. empfiehlt die

n v. Gebr. Mulertt-
Ia. Düngekalſ

in Stücken, enthaltend 95 Aetzkalk,
offerirt billigſt [1716

R, Schrader. Halle a. S.,
Kalkwerkösbefitzer.

Guiiltige vom H. October 1896.
Halle-

42 850 220 300 625 7 a Clausthor Ak 55 750 140 420 67 92
47 900 239 3 67 77 n detieben u S Z. I 67 J
47 907 325 67 77] Dölauer Haide 52 724 1I23 S 67 87
57 u 241 3 62 *72 Dölau 157 721 rjue 35067 D.
Ank. *915*245 Ank. 72 Lieskau 717) *115 Abt. *62 S928 253 87]Senkendorf 7u I 6293 305 9 8 fienstedt 700 1256 652949 32 2 *8 Gorslehen *655 1250 6

1947*317 *82 Naundorf *69*1248 *57
1952*322 87 Beesenstedt *645 1238 553 1S 82Sehwitidortf 641 I232*1003 *333 87 BRotteisdorf 636 1227 5 S

i e *82Burgisdorf *630 122 l1020 350 9TPolleben G 12 n 521Abf. *1027 z S 92hHelmsdorf *614 1203 521 Ank
515 104 410 92BGerbstedt 6097 115 513 1025 10 s 97 Welfeshoiz *554 468 10757 1100 420 97 AHetistet 535 1 130 459 t08

bedeutet Zug hält nur nach Bedark. Die Nachtzeiten vonnn 62 Abe
55 früh sind durch Unterstreichen der Minntenzittern gekennz Ta bnet,



e

mee h77

Diaphamier Glasbildernmike Dein im (Schönster Fensterschmuek. Reizende Geschenke)

Grimme Hempel, A.-G., Leipzig.
Alleinverkauf für Kalle und Vmgegend

HMoflieferant Ihrer

T Leipzigerstr. 6. [1376

Königl. Sächs. Hof-linanoforte- Fabrik.
Maj. der ſchen Kaiserin und Königin von Preussen, Sr. Maj. des Kaisers von Oesterreich und Königs von Ungarn,

Sr. Maj. des Königs von Dänemark, Sr. Maj. des Königs von Griechenland, Ihrer Königl. Hoheit der Prinzessin von Wales.

J SFlügel und Pianimos. [2450
pPrämiirt mit el ersten Weltausstellungs-Preisen.

Hilſe ünn alle a. S., Poststrasse 21.

O. F.

Pap ier rAnsſtattung.
Hochelegante 25, 50 und 100 Packungen in weiß, farbig, mit und ohne Goldſchnitt,
Vlumen und Verzierungen in den neueſten Format n, Aufertig ing feiner Veſtte

Rittoer,
Halle (S)., Leipzigerstr. 90.

eine Weihnachts-Ausstellung

ist in allen Abtheilungen
eröffnet.

gern gestattet.
Besichtigung auch ohne zu kauten

Neu Wem?Lungemwärmer,
Schutz gegen Erkältung,

empfiehlt

H. Schnee Nachf.,
A. Ebermann,

Gr. Steinstrasse 84.

Neu Weu!

Besten

Spezial- Marke S

2 DHelfced
(Milde und feine Qualität)

Stück 8 Pfg., 100 Stück Mk. 7.50Pr obekiſichen Mk. 1.00 franco.

Carl Hahm,
Cigarrenhandlung,

wrüſſigerFaunkiee S
ſtillt zent jeden Jahnſchm er
à Fl. 35 Pfg. bei 151E. Walther's Nachf,

Moritzzwinger 1 und Steinweg 26

J 9.
Markt
plIatz.

Vernspr.791 otel Börse
r Kulmbacher x portbieraus der altrenommirten Bre wie rei von W. Reichel, Kulmbach, einpfehle

eim VFlaschen 15 Stück 3 Mk. frei Haus
karten und Neujahrskarten m hle billigſt. 950Albin Tentze, Halle g. S., n ar A.

ne e anRittergutspachtung
oder

Domnaine
durch Ceſſion bis zur Größe von dieſelben,
2000 Morgen ſucht zu übernehmen.

Fdühlpfordt.
Herzoglicher Amtsrath,

Nuntha b. Güterglück.

Jm Jntereſſe unſerer Leſer, und beſonders unſerer Leſer auf dem Lande, erſuchen wir
ihre Einkäufe nur bei denjenigen Firmen vornehmen zu wollen, welche ihre Waaren

durch den Anzeigentheil der „Halleſchen Zeitung“ zum Verkauf ſtellen.

Der verwöhnteſe

Feinſchmecker wird befriedigt durch den

Genuß von meinem [2446echten alten Kornbranntwein,

ſo ſchön wie Cognac.
Die 1 e Hoſh ca. a r. koſt. incl. Mk. 1,

Halle a. S.,e n. Franz Gr. Hirterſtate
JSoolbacdk Purstenthal z alle a.

Geöffnet von Morgens S bis 7 Uhr Abends.
Das Jriſchrömiſche Bad für Damen von

Außer den Waſſer- und Soolbädern werden
Schwefel-, Kleien-, Seifen- und

Sonntags WVormittags.
4 Uhr Nachmittags reſervirt.Ziſe gewünſchten Arten von Giſen, Stahl

Fichtennade elbäder in zweckmäßiger Weiſe ſauber und ſorgfältig verabfolgt.
Jm Bade ſelbſt ein angenehmer Aunfenkthalt. Ergebenſt

2891 W. G uivprechts-Fross Femnte- kucſſon

Dienstag, den 24. November [896, Vormittags 10 Uhr
wird in

Del r 0 3Vecchio's Kunst-Ausstellung
Markt 10. II. Et. (Kaufhalle)

Leipigein. zumeist aus Privatbesitz stammende Sammlung

Orüginal-Oelg lrüginal- Oelgemälde
berühmter Meister

versteigert.

Darunter Prof. rer Achenbach, G. von Bochmann,
Prof. Bokelnanun J. BeiKker Prof. F. Pasgeriin,kg Kara fus an Pro Ludwig Knanus, Prof. L. Hunthe
Carl RKottmann Aug. schleiech Prof. A. Seitz, Prof.
K. Vantier u. a. m.

Oeffentliche Ausstellung
Sonnabend d. 21., Sonntag, d. 22. u. Montag, d. 23. November.

Kataloge sind gratis und franco durch den Unterzeichneten zu

4 2913 rietro Del Vecelhfo,
Königl. Roſkuansthanält g.

e
Rot tationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), L

S Geheilt

ipzigerſtraße 87.

Den Ankauf u.ueinerer Güter Schleſiens vermittelt un

entgeltlich und ertheilt Auskunft
G. Jeltſch, [2754

Stadtvorwerkbeſ. u. Güterdir. a. D.,
Carlsruh bei Steinau a. O.

Gummisehnho,Sporischnno

reparirvt
Fampenstpasso 18 II.

m—zJ ren
Creld- Loxe

n u Ien. 50. O n
6261 Geldgewinne.

H Loose für 10 Mark

A. Kagelmann, Gotha
Hauptagentur

S

worden offe ne BReinsehä den.

nach langjähriger Erfahrung vonJ. G. Neeve in Heide in Holsteiu,
Alteste von

lastoren, Armenverwaltungen,
Behörden Krankenkassen,
ärztlichen Autoritäten werden auf Wunsei

zugesandt. D. O
welche sich

gemeldet haben 60
Hei de in Holstein.

briftlich
J. G. Neeve,

Pacht größerer u. A. E. Duwinage,
Hoflief. der Frau Herzogin von Anhalt,

Kleine Ulrichſtraße 19, 1 Treppe,
dicht an der alten Promenade,

zeigen ihre Rückkehr von Paris an und empfehlen o feinſte und einfach re
Blumen und zu ſo ſoliden reiſen. [27twwru——r————E—m2

Campen.

Portou. Liste 20 Pf. extra, versendet S l

Krampfader-Geschwüre u. s. W.

sowie Von

Zur Sprechstunde werden nur Die-
R jenigen zugelassen, vorher

Hänge, Tiſch und Wandlampen,
Ampeln, 2WWandarme 2c.

in großer Auswahl zu auffallend billigen Preiſen.
WHeinrich Jacoby,

Gr. lrichſtrafze 49.
e itt S meine Schaufenſter zu achten r

52

e Aber e

en
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